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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Bejtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Weſtöſtlicher Diwan. a 

; Die Zeit, da unſere größten deutſchen Dichter uns einladen durf⸗ 

ten, nach dem „reinen Oſten“ zu fliehen, um „Patriarchenluft zu 
koſten“, liegt weit hinter uns. Die politiſchen Ereigniſſe dringen dort 
zu mächtig in den Vordergrund, um dem Phantaſteleben, das mit 
ausgeklungenen Völkern und poetiſchen Formen ſpielte, noch irgend 
einen Raum zu geſtatten. Die nackte Wirklichkeit aber bietet nichts 
Erfreuliches. Das ottomaniſche Reich iſt in einem Zuſtande des tiefſten 
Verfalles und unausgeſetzter Abbröckelung begriffen und Rußland, an 
das unſere Literaturheroen freilich nicht dachten, ſehen wir dem Starr⸗ 
krampf des Selbſtherrſcherthums verfallen, der mit nihiliſtiſchen 
Krämpfen abwechſelt. In Aſien, wo die alten Culturſtätten des Is⸗ 
lams längſt in Vergeſſenheit geſunken ſind, bereitet ſich allmälig der 
große Entſcheidungskampf zwiſchen dem nordiſchen Coloß und dem 
britiſchen Welthandels⸗Polypen vor. 

Aber auch der Halborient, welcher aus den Trümmern des Pforten⸗ 
ſtaates fi heranbildet und fein buntes Völker⸗ und Staatengemiſch 
einſtweilen bis zum Balkan hingewälzt hat, läßt uns wenige Anzeichen 
erblicken, die auf eine beſſere Zukunft hindeuten. Vor Allem iſt es 
das jüngſte Kind der diplomatiſchen Staatsgründerlaune, das durch 
ſeine Entwickelungskrankheiten den europäiſchen Staatsmännern ernſte 
Stunden bereiten müßte, wenn fie nicht zum Glück mit einer guten 
Portion Sorglosigkeit geſegnet wären. Das bischen Bulgarien iſt 
freilich nur ein glimmender Funken; doch wer bürgt dafür, daß durch 
ihn nicht ein größerer Brand entſtehe und daß der Staatsſtreich des 
Fürſten Alexander, welcher dieſe Gefahr auslöſchen foll, fie vielleicht 
nur vermehrt. Gegenwärtig kann eine leichtherzige Diplomatie, welche 
ſtets nur das Nächſte bedenkt, freilich mit dem Ergebniß deſſelben zufrieden 
ſein, denn geſtern erhielt in der Donauſtadt Siſtowo die Dictatur für 
Bulgarien, welche ſchon ſeit Mai thatſächlich inſtallirt war, auch 
die Nothtaufe einer ſogenannten Volksrepräſentation. Wie uns der 
Telegraph heute meldet, nahm die „große Nationalverſammlung“ ein: 
ſtimmig durch Acclamation die Bedingungen des Battenbergers an. 
Dieſelben waren: der Fürſt wird für die Dauer von fieben Jahren 
mit außerordentlichen Gewalten bekleidet, kann nach Belieben Decrete 
erlaſſen und neue Inſtitutionen ſchaffen, Regierungs- und Verwaltungs: 
Einrichtungen treffen. Die Seſſion der Nationalverfammlung bleibt 
für dieſes Jahr — eventuell wohl auch für die kommenden — ſus⸗ 
pendirt, das votirte Budget erhält Geſetzeskraft auch für das folgende 
Budgetjahr. Der Fürſt hat das Recht, vor Ablauf der ſieben Jahre die 
große Nattonalverſammlung zum Zwecke einer Reviſion der Verfaſſung 
auf Grundlage der unterdeß neueingeführten Inſtitutionen einzuberufen, 
d. h. eine beliebige Scheinverfaſſung zu betroyiren und deren An: 
nahme zu verlangen. Man fieht, die Vollmachten Alexanders von 
Bulgarien ſind ſo umfangreich, daß ſie durch nichts von denen eines 
abſoluten Herrſchers ſich unterſcheiden als durch den begrenzten Zeit: 
raum, der aber nach bekannter Praxis beliebig verlängert werden 
kann. Wie man diesmal die Staatsſtreichs-Wahlen durch alle Mittel 
der Einſchüchterung und Gewalt, mit Hilfe der Waffen der Gendar⸗ 
merie und der Stockprügel zu einem fröhlichen Ende führte, ſo kann 
das ja auch in ſieben Jahren wieder geſchehen. Der Wille des 
Fürſten iſt von nun an das alleinige Geſetz in Bulgarien. 

Es bleibt zweifellos, daß man die Verhältniſſe eines Landes, 
welches noch vor Kurzem ein türkiſches Vilajet war, deſſen Bewohner, 


Ein Beſuch im Tokayer Gebirge. 
1 


Wenn man in Breslau von der Altbüßerſtraße her an dem be⸗ 
kannten Schwibbogen⸗Hauſe, das die alterthümliche Steintafel „DER 
OLSVMP“ trägt, in die Junkernſtraße biegt, fo gewahrt man bald 
darauf zur Linken ein Haus, was durch ſeinen wohlhabenden patrizi⸗ 
ſchen Charakter auffällt. Drin waltet ſeit einem faſt vollen Jahr⸗ 
hundert eine allbekannte Weingroßfirma, wie ihre Ungarweine von 
gutem Ruf. In ihren Kellern unten lagern alleenweiſe die Fäſſer 
des feurigen Weines; den Wänden entlang ſteigen terraſſenförmig in 
Flaſchen die edelſten Gewächſe des Tokayer Gebirges; in ſtill ver⸗ 
ſchwiegenen Ecken, drahtvergitterten Niſchen und Kapellchen ruhen er⸗ 
leſene Fäßchen und Fläſchchen, wie verzauberte Prinzeſſinnen des er⸗ 

löſenden Königsſohnes harrend. 

Dort ging ich eines Tages im vorigen Jahr — es war am Ende 
des Maimondes, wo man bereits über die Sommerreiſe ſchlüſſig zu 
werden anfängt — mit dem Chef des Hauſes hinab, um einige 
Merkwürdigkeiten anzuſehen. Schon wiederholt hatte mich derſelbe, 
der meine Vorliebe für Naturfreuden kennt, in freundlichſter Weiſe 
zur Weinleſe in ſeinen Weingärten im Tokayer Gebirge eingeladen, 
was ich indeſſen wegen Inopportunität der Zeit ablehnen mußte. Hier 
aber bei einem ſchwarzbeſtäubten Fläſchchen köſtlichen vierbuttigen 
Tokayer Maslaſch, den man am beſten im zimperlichen Nippen, wie 
Mädchen es thun, genießt, kam uns beiden der glückliche Gedanke, 
uns zur gemeinſamen Julifahrt nach dem Tokayer Gebirge in Einem 
mit dem Beſuche der Tatra zu vereinen. Das eigene angeſehene 
Beſitzthum des Kaufherrn in Mad bot uns dort mitten im Magyaren- 
lande einen gleichwie heimiſchen Aufenthalt, und die gewiegte Führung 
des Beſitzers, wie feines dortigen Vertreters (eines gemüthlichen Zipſer 
Sachſen) die trefflichſte Gelegenheit, uns mit der Natur und Ent⸗ 
wickelung des Tokayer Weinbaues näher bekannt zu machen, was ſeit 
Jahren mein Wunſch geweſen war. Wenn wir nicht irren, ſo finden 
wir in manchem der freundlichen Leſer, der ja doch bei mancher heiteren 
Feſtesfeier des Lebens, bei Jubel⸗ und Ehrenanlaß, mit dem Tokayer 
Wein heitere Verbrüderung ſchloß, die Geneigtheit vor, mit uns in 
Gedanken dahin zu reiſen; ermuntert doch dazu auch das Geſetz der 

Wechſelſeitigkeit, da ja der Tokayer ſo gern in unſeren deutſchen Kellern, 
und zumal in unſeren ſchleſiſchen weilt. 

Erſt — an der Tatra vorbei — ins Tokayer Gebirge, dann im 
Rückwege in die Tatra hinein; dort übernimmt der befreundete Kauf⸗ 
herr die Führung, hier vertrete ich den gleichen Dienſt — das war 
der kurze Plan. Wir cooptirten uns durch herzlichen Accord noch 


zwei übereinſtimmende Freunde. Da waren wir uns zur abwechſeln⸗ 


den Gemüthlichkeit des Geiſtes und wenn etwa der Wein einmal mit 
Redſeligkeit aufging, auch zur geſprächigen Unterhaltung genug. 
Am 12. Juli früh fuhren wir bei heiterem Sommertag, welcher 


ob arm oder reich, zum geringften Theil über den Zuſtand der ganzen 


oder Halbbarberei hinnausgekommen, nicht mit dem Maßſtabe meſſen 
darf, den man an europäiſche Dinge zu legen gewohnt iſt. Sehr 
überraſcht hat ja ſeinerzeit jeden unbefangenen Beobachter, daß Ruß⸗ 
land das Evangelium des Conſtitutionalismus in Bulgarien verkünden 
ließ, während es ſich die Segnungen der autokratiſchen Regierung 
vorbehielt. Doch der Hintergedanke, von dem es hierbei geleitet war, 
iſt unſchwer zu errathen. Da der Berliner Congreß das im Frieden 
von St. Stefano ausgeheckte Project eines großbulgariſchen Staates 
vereitelte, der die nach Konſtantinopel ausgeſtreckte Hand der 
ruſſiſchen Eroberer bilden ſollte, ſo wollten letztere es verſuchen, ſich eine 
ſicher operirende Agitations⸗Maſchine mit dieſer bulgariſchen National⸗ 
vertretung zu verſchaffen, ein legitimirtes Werbebureau für die Revo⸗ 
lutionirung der noch den Türken in Europa verbliebenen Gebietstheile. 
Weiter hatte die bulgariſche Conſtitution keinen Zweck und ſollte auch keinen 
anderen erhalten. Der nach Sophia als Fürſt hinverpflanzte Prinz 
von Battenberg, dem man durch die Verleihung des ruſſiſchen Ge⸗ 
neralstitels und auf andere Weiſe ſeine moraliſche Abhängigkeit von 
St. Petersburg, ſein thatſächliches Vaſallenthum gegenüber dem Czaren 
einſchärfte, erhielt in dieſer Nationalverſammlung eine Agentie für 
ruſſiſche Vergrößerungspläne zugewieſen. 

Fürſt Alexander verſtand aber den Apparat, der ſchwieriger zu be⸗ 
handeln war, als man dachte, nicht in dem gewünſchten Gang zu er⸗ 
halten. Es war dies wahrſcheinlich nicht blos die Schuld des Neu⸗ 
lings, ſondern eutſprang unüberwindlichen Schwierigkeiten, an die man ur⸗ 
ſprünglich nicht gedacht hatte. Deshalb mußte der Apparat jetzt auch zer⸗ 
trümmert werden und die nichtruſſiſche Diplomatie hat dieſen Gewalt⸗ 
Act, wie ſie es durch ihre Vertreter in Siſtowo kundgegeben, mit 
unverhohlener Genugthuung aufgenommen. Wahrſcheinlich hofft fie, 
daß es nun mit der Carpetbagger⸗Rolle des Fürſten von Bulgarien, der 
dieſes Balkanland für die Unterwerfung unter ruſſiſche Herrſchaft 
entſprechend präpariren ſollte, vorbei ſei und daß dieſer genöthigt ſein 
werde, jetzt mehr bei den übrigen Großmächten Anlehnung zu ſuchen. Ihr 
dürfte es beſonders lieb ſein, daß der bulgariſche Staatsſtreich auf Oſtru⸗ 
melien, dieſes bereits zum Verſpeiſen zugeſchnittene Blatt der türkiſchen 
Artiſchoke, die Wirkung geübt hat, eine feindſelige Stimmung der dortigen 
Bulgaren gegen das Regiment in Sophia hervorzurufen. Aber es iſt doch 
nicht ſo unmöglich, daß dieſe Diplomatie wieder einen Rechnungsfehler 
begeht. Wenn ſich neuerdings ernſte Confliete im Orient entwickeln 
ſollten, die in erſter Linie auch Bulgarien in ihren Kreis ziehen 
werden, dann kann Rußland zwei Karten ausſpielen; entweder den 
jetzt im Lande nach Willkür ſchaltenden Fürſten, oder falls ſich dieſer 
ſäumig und bedenklich zeigt, die eigentliche bulgariſche Nationalpartei, 
jene liberal angehauchten, von großen Zukunftsträumen erfüllten Ele⸗ 
mente, welche ſich gegenwärtig nach Rumänien geflüchtet, um von 
dort aus oder von anderswo das Conſpirations-⸗Handwerk zu treiben, 
in dem ſie einige Uebung erlangt haben. Ohnmächtig ohne fremde 
Hilfe, werden ſie jederzeit in der Lage ſein, den wenig befeſtigten Thron 
Alexanders umzuſtoßen, ſobald man ihnen ausreichende Unterſtützung 
gewährt. Die bulgariſche Frage iſt, namentlich was ihre internationale 
Bedeutung betrifft, durch die Abſtimmung in Siſtowo keineswegs ab⸗ 
geſchloſſen; nein, ſie beginnt erſt recht damit. 

Wir haben auf dieſe internationale Tragweite des Staatsſtreiches 
des Battenbergers das Hauptgewicht gelegt, die moraliſche Seite 
deſſelben ganz bei Seite gelaſſen. Derſelbe dürfte das wenig ent⸗ 
wickelte Rechtsgefühl des noch vor wenigen 


der Tokayer Sonne Ehre zu machen verſprach, von hier nach Oder⸗ 
berg ab. Den vierten unſerer Reiſegefährten, einen vielgereiſten 
liebenswürdigen Oberſchleſter von Königshütte, nahmen wir erſt jen⸗ 
ſeits der Grenze, bei Teſchen, auf. Unſere Fahrt ging mit Glück 
und Geſchickesgunſt durch die prächtigen Waldgebirge und romantiſchen 
Thalwildniſſe der ſchönen Kaſchau⸗Oderberger Bahn fröhlich von 
Statten, und um halb 8 Uhr Abends ſaßen wir bei erfriſchlichem 
Trunk im Hußpark zu Poprad, vor uns das prachtvolle Bild der 
Tatra enthüllt, um uns die lieben Freunde dort verſammelt, welche 
langjährige Fahrt dorthin und gemeinſame Wanderung der Alp uns 
gewann. Doch in Poprad gab's keinen Halt nach unſerem Plan. 
Wir beſtellten uns Quartier über acht Tage — denn es war jetzt 
ſchon voll genug — und reiſten am nächſten Vormittag mit der glei⸗ 
chen Bahn nach Kaſchau ab. Die Fahrt von Poprad nach Kaſchau 
iſt der Gegend nach ſchon darum intereſſant, weil ſie den größten 
Theil des Weges durch das ſchöne Hernadthal führt und mit reizen⸗ 
den Wald⸗ und Berganſichten, Schlucht⸗ und Waſſerpartien, wobei die 
kühne Anlage des Bahnkörpers ſelbſt von hohem Intereſſe iſt, erfreut. 
Auch an den induſtrieellſten Orten der Zips und ſonſt angeſehenen 
Flecken und Städten derſelben kommen wir vorbei; bekommen auch 
ſeitwärts die mächtigen Ruinen des Zipſerſchloſſes, einer der groß⸗ 
artigſten Burgen der Vorzeit, worin die Sachſen jeder Zeit ihr Land 
aufs Tapferſte vertheidigt haben, zu ſehen. 

In Kaſchau langten wir etwa um 2 Uhr Nachmittags an. Kaſchau, 
eine der ſchönſten Städte Ungarns, worin man auch überall die 
deutſche Sprache hört, imponirt durch einen ſehr langen, breiten, mit 
wohlgebauten Häuſern geſchmückten Marktplatz, um welchen es jede 
große Stadt beneiden könnte. 

Die Promenade ſelbſt iſt auf dem Platz, in der Mitte deſſelben 
entlang. Vom Marktleben und Treiben haben wir keine Gelegenheit, 
etwas zu ſehen, außer einigen mit Beeren feilhaltenden Weibern, 
unter denen die von Kopf bis zu Fuß, d. i. bis auf die Stiefel grell 
feuerroth gekleideten Ruthenierinnen unwillkürlich unſere Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich zogen. Unſer freundlicher Kaufherr läßt ſich nicht zurück⸗ 
halten, von ihnen zwei grün glaſirte Krüge der würzigſten Walderd⸗ 
beeren zu erwerben, um ſie uns in Mad mit trefflichem Hegyaljer 
Wein vereint als Bowle zum Vortiſch aufzuſetzen. 

Die Hauptmerkwürdigkeit der Stadt bildet der Dom mitten auf 
dem Platze. Wir weilten mit Vergnügen in der Beſchauung ſeiner 
intereſſanten Fagaden; und noch mehr in ſeinem fünfſchiffigen Innern 
unter den himmelanſtrebenden palmenſchlanken Säulen, welche in 
einem wunderbar ſchönen Netzgewölbe über ſich ein bezauberndes Laub⸗ 
dach zu bilden ſcheinen, woran die zierlichſten Roſettengebilde mannig⸗ 
facher Art gleich lieblichen Blumen hervortraten. 

Das Logis nahmen wir in Hotel Schalkhas und wurden in jeder 
Art gut und honett bedient. Die Führerſchaft unſeres hier wie über⸗ 
all auf der Tour durch ſeine zahlreichen 


ahren von türkiſchen! Centrum darum zu thun ſei, zur Schaffung 


okayer Reifen wohlbewan⸗ 


Paſchas gebrandſchatzten, von tſcherkeſſiſchen Mörderbanden hinge⸗ 
ſchlachteten Volkes weniger verletzen, als man bei uns glaubt; er 
wird freilich dieſes Rechtsgefühl auch nicht heben. Aber die Kunſt, 
derartige Halbbarbaren zu regieren, iſt eine ſo ſchwierige, daß ſie 
mit conſtitutionellen Formen allein nicht gelöſt werden konnte. 
Zu einem Erzieher der Nation fehlt aber dem jungen Kronenträger 
jedenfalls das Zeug. Stellen wir die bulgariſchen Volksmänner und 
den Staatsſtreichfürſten einander gegenüber, hören wir, wie letzterer 
bei ſeiner Rundreiſe die heftigſten Vorwürfe auf ſeine Gegner, die 
ihm ſelbſt ein Miniſterium aufgezwungen hatten, ſchleudert und erſtere 
ebenſo leidenſchaftlich ſein Gewaltregiment verdammen, dann wird es 
uns zu Muthe, wie jener zarten Zuhörerin des „geiſtlichen Turneis“, 
welche Heine ſagen läßt: „Es will uns ſchier bedünken, daß 
alle beide“ — nicht unſeren europäiſchen Cultur⸗ und Rechts⸗ 
begriffen entſprechend ſind. War der bulgariſche Staatsſtreich 
unerläßlich, dann ſcheint dies uns nur ein Beweis zu ſein, daß 
neue, auch Europa wieder ins Mitleid ziehende Conflict auf der 
Balkanhalbinſel unvermeidlich ſind. Als ob es übrigens einees ſolchen 
Beweiſes noch bedürfte und als ob nicht die Frage wichtiger und 
dringender wäre: Müſſen wir uns auf derartige neue Conflagrationen 
nicht noch eher gefaßt machen, als wir zu Beginn des Jahres gedacht 
haben. Seitdem iſt Fürſt Alexander Dictator in Bulgarien, ISgnatiea 
aber ruſſiſcher Miniſter geworden. Den weiteren Gedankenfaden möge 
ſich Jeder ſelbſt ausſpinnen. 


Breslau, 14. Juli. 


Die heutige „Provinzial⸗Correſpondenz“ bringt einen erſten Artikel zur 
Vertheidigung der Kornzölle Es wird wohl unmöglich fein, über ein 
ſo erſchöpftes Thema etwas Neues zu ſagen, die „Prov.⸗Corr.“ bewegt ſich 
in ausgetretenen Gemeinplätzen, in die es überflüſſig iſt, ihr zu folgen. 
Daß das Ausland die Zölle trägt, glaubt Niemand mehr, es iſt das an 
der Hand der Thatſachen unzählige Mal wiederlegt. Ein neues Argument 
für die Kornzölle will die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus der von ihr behaupteten 
Thatſache ziehen, daß der Zoll das Pfund Brot nur um ¼4 Pfennig ver⸗ 
theuere. Nimmt man — meint die „Nat.⸗Ztg.“ — den Verbrauch einer 
Arbeiterfamilie von fünf bis ſechs Köpfen auch nur auf vier bis fünf 
Pfund Brot täglich an und multiplicirt den darauf laſtenden Zoll mit der 
Anzahl der Tage des Jahres, ſo ergiebt ſich, daß es ſchon ein gutgeſtellter 
Arbeiter ſein muß, der dieſen Kornzoll mit dem Verdienſt von einem bis, 
zwei Arbeitstagen bezahlen kann. Darin liegt doch wahrlich keine Ent⸗ 
laſtung der unteren Volksklaſſen, von der die Regierungspreſſe ſo viel ge⸗ 
fabelt hat. N 

Nicht blos in Schleſien (f. weiter unten), ſondern auch im übrigen 
Deutſchland find Seitens der Centrumspartei bezüglich der Reichstags⸗ 
wahlen definitive Beſchlüſſe gefaßt worden, die in erſter Linie dahingehen, 
ſelbſtſtändige Candidaten auch da aufzuſtellen, wo die Durchbringung der⸗ 
ſelben für ausſichtslos gilt. Die parlamentariſche Fraction des Centrums 
als ſolche lehnt es ab, mit irgend einer anderen politiſchen Partei ein Com⸗ 
promiß einzugehen und überläßt es ihren Pärteigenoſſen, bei engeren Wahlen 
für denjenigen Candidaten zu ſtimmen, welcher die meiſten Garantien ge⸗ 
währt, zur Abſchaffung des Culturkampfes mitzuwirken. Man lehnt es Sei⸗ 
tens des Centrums ab, von vornherein mit den Conſervpativen bei den 
Wahlen zu pactiren, um nicht den Anſchein zu erwecken, als ob es dem 


derten Breslauer Freundes kommt uns vortrefflich zu ſtatten. Vom 
Bahnhofe bedienten wir uns des Hotelomnibuſſes, und ebenſo als wir 
am nächſten Morgen zur Bahn in der Richtung nach Ujhely, dem 
Anfange der Hegyalja (ſprich Hetſchaja)h, was mit Tokayer Gebirge 
gleichbedeutend iſt, abfuhren. 

Der Charakter Oberungarns, das wir zunächſt in weiter Strecke 
zu durchſchneiden hatten, iſt von lieblichem Anſehen. Schöne, lang⸗ 
geſtreckte, nicht zu hohe Bergzüge, in der Coloratur häufig an die 
italieniſchen erinnernd, durchſtreifen das Land; weite, fruchtbare Ebenen 
ſtrecken ſich dazwiſchen. Anſtatt der gewohnten üppigen Föhren⸗ 
wälder, die bereits im unteren Theile des geſtern paſſirten Hernad⸗ 
Thales vor Kaſchau auf einmal, wie abgeſchnitten, völlig aufhörten, 
decken ſich die Bergzüge jetzt mit Buchen und Eichen“ jedoch nur mit 
jungem Gehölz. Die Landſtraßen findet man meiſt mit Akazien be⸗ 
pflanzt, deren Holz man hier beſonders ſchätzt. Die ſtarke Hitze des 
Tages, deren Macht, je weiter wir fahren, um fo drückender wird, 
zeichnet uns deutlich das ſüdliche Klima des Landes. Die Roggen⸗ 
ernte iſt ſchon vor Mitte Juli überall im Gange. Die „Getreide⸗ 
mandeln“, an welche die roſſebeſpannten Leiterwagen heranfahren, 
liegen ſämmtlich aus kreuzweis übereinander gehäuften Schütten ge⸗ 
chichtet. 
rockbreiten Gatyhoſen von gleichem Stoff, den ſchwarzen Lederſtiefeln 
und dem ebenſo gefärbten ſchmalaufgekrämpten Filzhute iſt ſtehende 
Figur dabei; wenig auffallend tragen ſich die Weiber bei der Werkel⸗ 
tagsarbeit. Da und dort begegnet uns die Schweineheerde auf der 
Weide. Die Thiere unterſcheiden ſich charakteriſtiſch von unſerem 
„Borſtenvieh“ durch ihre weiche, wollartige Behaarung. Die meiſten 
ſind hellbräunlich einfarbig, die andern unten weiß und mit dem 
charakteriſtiſchen Namen „Schwalbenbäuche“ bezeichnet. Wir haben 
zugleich im Coupé Gelegenheit, manche naive Erſcheinung und 
Eigenart der Landesbewohner kennen zu lernen. 5 
zart gekleidete junge Mädchen, von auffallend weißem Teint und 
roſigen Wangen, welche deutſch und ſlovakiſch ſprechen, zeigen eine 
Art Erſchrecken, als ihnen einer der älteren Herren unſerer Geſell⸗ 
ſchaft das Eau de Cologne-Fläſchchen reicht, um ihnen damit eine 
Erfriſchung in der Hitze zu ſchaffen. Die ängſtliche Scheu, mit welcher 
ſie dieſes abwehren, macht uns neugierig nach dem Grunde zu forſchen, 
und wir erfahren nach längerem Hin⸗ und Herzagen derſelben, daß 
ſie von dergleichen Waſſer und Fläſchchen noch nie etwas geſehen, im 
Uebrigen aber wohl wüßten, daß man in ſolcher Weiſe Mädchen auf 
Reiſen zu betäuben pflegt. Nachdem wir nun alle uns davon in die 
Taſchentücher gegoſſen und der angenehme Duft den Luftkreis erfüllte, 
ließ ſich auch die eine der Schweſtern zu gleichem Schritte verleiten; 
die andere aber wies es beharrlich zurück, um — es motech 
kommen, was da wollte — wachend bei vollem Bewußtſein auf 
dem Platze zu bleiben. Jedenfalls mögen die Mädchen zum 
erſten Mal auf der Eiſenbahn gereiſt ſein, und die vorſichtige 


Der Magyar mit dem breitärmeligen Leinwandhemd, den 


Zwei blühend hübſche, 
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Richtung Hy Entihlüffe Seitens der Ceutrumspartei bei den von derſelben 
für den Mat September in Ausſicht genommenen Parteitagen werden 
gefaßt werben. 8 

In Oeſterreich find die Czechen eifrigſt bemüht, die von ihnen veran⸗ 
ſtalteten Pöbelexceſſe zu fructificiren. Die czechiſchen Journale überhäufen 
den jetzt in Prag angekommenen Statthaltereileiter FM. Kraus, deſſen 
Proviſorium ſie nur dem Namen nach als ſolches gelten laſſen, mit guten 
Rathſchlägen. „Ceske Noviny“ glauben, er ſolle feine Thätigkeit mit der 
Vernichtung der Exiſtenz der deutſchen Studentenvereine und dem Ver⸗ 
bote des Couleurtragens eröffnen, um welchen Preis ſie ſelbſt bereit 
wären, die jlaviihen Tricoloren des czechiſchen Akademiſchen Leſevereins 
zu opfern. 8 5 Bi 

Ueber die erfolgte Genehmigung des bulgariſchen Staatsſtreichs durch 
die nach Siſtowo einberufene, mit Hilfe der Gendarmerie ausgeleſenen De⸗ 
putirten ſprechen wir uns an leitender Stelle aus. Bezüglich der merk⸗ 
würdigen Vorſichtsmaßregeln, welche Fürſt Alexander ergriffen hatte, um 
eine gute Abſtimmung zu erzielen, erfahren wir aus einem Ruſtſchucker 
Telegramm der Wiener „Preſſe“ vom 12. d. noch Folgendes: 60 Soldaten 
haben eine Telegraphenleitung vollendet, welche den Saal des Sobranije 
mit der Kaſerne, dem Militärlager, dem Amtsgebäude des militäriſchen Com⸗ 
miſſärs und dem Dampfer verbindet, auf dem ſich der Fürſt befinden wird. 
Das genügt wohl, um zu zeigen, wie ſorgſam man bemüht war, den Ver⸗ 
tretern der bulgariſchen Nation die Freiheit ihres Votums zu ſichern. In 
das neue Cabinet ſollen Ratſchevies und Konkow eintreten. Das Manifeſt 
des Fürften, welches uns eben jetzt telegraphiſch übermittelt wird, läßt ſich 
mit dem bekannten Ausſpruch kennzeichnen: Worte, billig wie Brombeeren. 


| Deutſchland. 

— Berlin, 13. Juli. [Militärſtrafprozeß⸗-Ordnung. — 
Die Reichstagscandidaten der Socialdemokraten. 
Aus dem oſtpreußiſchen Litthauen. — Saiſon⸗ und Re⸗ 
tourbillets.] Der Entwurf einer Reichs⸗Militär⸗Strafprozeß⸗Ord⸗ 
nung ſcheint zu einem Abſchluſſe kommen zu können, weil auch nach 
der unlängſt erfolgten Neubearbeitung, um welche der General-Audi⸗ 
teur Wirkliche Geheime Oberjuſtizrath Oelſchläger ſich viele Verdienſte 
erworben hat, der Entwurf noch nicht ſo weit gediehen iſt, 
um einer vorläufigen Schlußabfaſſung unterworfen und in dieſer Form 
an den Bundesrath gebracht zu werden. Trotz der mit Einzelregie⸗ 
rungen geflogenen Verhandlungen ſcheinen ſich ſchließlich abermals 
Schwierigkeiten erhoben zu haben. — Trotz der Unterdrückung ſocial⸗ 
demokratiſcher Beſtrebungen, hat man in neuerer Zeit erſt wieder 
deutliche Beweiſe von geheimen Agitationen erhalten und ebenmäßig 
die Candidaten erfahren, welche die Socialdemokraten bei den nächſten 
Reichstagswahlen aufſtellen wollen. Selbſt hier in Berlin, wo die 
Socialdemokraten den vierten Wahlkreis auch bei der Wahl vor drei 
Jahren ſich zu erhalten gewußt, wird diesmal ein harter Kampf mit 
zweifelhaftem Ausgange entbrennen, beſonders, da die Antiſemiten 
(welche ſich auch antifortſchrittlich nennen) ſich den Spaß machen 
wollen, den Staatsſocialiſten Prof. Wagner gerade dort aufzuſtellen. 
— Bei Gelegenheit der Heeresmuſterung hat es ſich gezeigt, das das 
oſtpreußiſche Litthauen der Sitz der granulöſen Augenentzündung iſt. 
Die Ober⸗Erſatzcommiſſion wird gewiß nicht ermangelt haben, dieſe 
betrübende Thatſache geeigneten Orts, behufs möglicher Verhütung 
des Uebels, zur Anzeige zu bringen. — Die ſogen. mißbräuchliche 
Verwendung der Eifenbahn-Saifon- und Retourbillets hat bekanntlich 
zu eingehenden Erörterungen innerhalb der Eiſenbahnverwaltungen 
und zu einem Antrage der deshalb niedergeſetzten Commiſſion geführt, 


von welchem es jedoch fraglich iſt, ob er rechtlich ausführbar fein | D 


werde, da der Fahrſchein doch eine erkaufte Waare iſt, über die der 
Käufer verfügen kann. Hat ſich doch auch keine Handhabe finden 
laſſen, um den Verkauf der ſogar vom Staate ausgegebenen Lotterie⸗ 
looſe und gegen den Handel mit Theater-Eintrittskarten irgendwie 
einzuſchreiten. 

* Berlin, 13. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Prinz Friedrich 
Karl von Preußen wird bereits in der nächſten Woche aus Saßnitz 
nach Berlin bezw. Potsdam zurückkehren. Bei der Frau Prinzeſſin Friedrich 


Karl fand geſtern Nachmittag auf Jagdſchloß Glinike bei Potsdam ein 
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Mutter, welche von derlei vorgekommenem Raubanfalle geleſen, ihnen 
dringend eingeſchärft haben, vor allem, was man ihnen zu riechen an⸗ 
böte, ſich zu hüten. Von einer ſeltſamen Sitte fanden wir dort auch 
Männer auf der Reiſe beherrſcht. Man pflegt ſich, wenn man reiſt, 
Stecknadeln in die Rockklappen zu ſtecken, um, wenn man, wie es 
dort landläufig heißt, „einem Pfaffen“ begegnet, eine von ſich wegzu⸗ 
werfen, und damit das vermeintlich drohende Unglück von ſich abzu⸗ 
wenden. Der geiſtliche Mann alſo gilt dem Reiſenden dort als Un⸗ 
glückszeichen, wie bei uns dem Jäger die alte Frau, oder Andern ein 
Haſe, der quer über die Straße läuft. Im Uebrigen ſahen wir ſelbſt 
mit Intereſſe das fürſtliche Viergeſpann (4 ſtolze Schimmel hochedler 
Race) eines „Prälaten“ an uns vorüberjagen — aber zum Glück 
für uns, wie einer der Inſaſſen meinte, ſaß der geiſtliche Herr nicht 
darin, ſondern ließ ſich nur durch ſeinen ſchwarzgekleideten Diener ver⸗ 
treten. — Je mehr wir uns der Hegyalja nähern, deſto mehr nehmen 
die Dörfer in ihrem Aeußern ein gewiſſes Anſehen der Wohlhabenheit 
an. Die zwar überall nur ſchlicht einfach gebauten Häuſer werden 
groß und geräumig, ſtattliche, aber ebenſo auffallend einfach gehaltene 
Kirchen treten höher darüber hervor. In den größeren Gehöften 
macht ſich als Stolz der Wirthin die große Anzahl grünglafirter Töpfe 
und Milchkrüge bemerklich, die allzuſammen auf einem mit zahlreichen 
Aſtſtumpfen verſehenen hohen Pflocke aufgeſteckt und dem heißen Son⸗ 
nenbrande ausgeſetzt werden; vermuthlich, daß ſolche Ausdörrung der 
vorher gereinigten Krüge in jenem warmen Klima der Haltbarkeit von 
Milch und Sahne zum Vortheil gereicht. 

Schon von Weitem winken uns die Höhen der Hegyalja. Die⸗ 
ſelbe, ein vom karpathiſchen Waldgebirge in das Donaubecken an der 
oberen Theiß vordringender Ausläufer, erſtreckt ſich zwiſchen 48% 7’ 
und 480 25° nördlicher Breite und zwiſchen 38 50° und 39% 22° 
öſtlicher Länge von Ferro aus in einem ungefähren Umfang von fünf 
geographiſchen Quadratmeilen. Die Flüſſe Hernad und Bodrok, welcher 
letztere unmittelbar am Tokayer Berge ſich in die Theiß ergießt, ſchlän⸗ 
geln ſich zu beiden Seiten des Weingebirges. Am apart ſtehenden 
Tokayer Berge, welcher ſeine ſüdlichſte Spitze bildet, ſtößt ſich die Theiß 
in ihrem Laufe und nimmt von da ab eine ſchärfere öſtliche Richtung 
an. Der Tokayer Berg bezeichnet mit 1617 Wiener Fuß die höchſte 
Höhe der Hegyalja, auf welcher bis zu 1200 W. Fuß der Weinbau 
hinaufreicht.“) Darüber hinaus bekleiden die Wälder mit Ausnahme 
von etwa vier Bergen die Höhen der Hegyalja. Das Gebirge im 
Ganzen hat die Form eines ungleichſeitigen Dreiecks, deſſen am weiteſten 
nach Süden vorſpringender und zugleich höchſter Punkt der Tokayer 
Berg iſt. Von dieſem gegen Weſten nach Szanto (5 = ſcharfes | zu 
ſprechen) läuft in einer Strecke von 3 ½ geogr. Meilen die kürzeſte 
Seite deſſelben; vom Tokayer Berg gegen Oſten nach Ujhely hinauf 


) „Tokay⸗Hegyaljaer Album.“ Herausgegeben von der Tokay⸗ 
Hegyaljaer Weincultur⸗Geſellſchaft. Peſt. Buchdruckerei der Ungariſchen 
Akademie. 1867. N 
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zu welchem beſonders diſtinguirte Perſonen aus Potsdam und 
Umgegend Einladungen erhalten hatten. — Staatsminiſter a. D. Dr. Del⸗ 
brück begiebt ſich morgen nach Kiſſingen und ſpäter von dort nach Tirol 
und Italien. — Obgleich der Gedanke, eine Eiſenbahnausſtellung in 
Berlin abzuhalten, immer noch feſtgehalten und mit den nöthigen Vorbe⸗ 
reitungen im Stillen fortgearbeitet wird, ſo iſt doch der Termin für die 
Abhaltung einer ſolchen internationalen Ausſtellung gegenwärtig aufs Un⸗ 
gewiſſe hinausgerückt. Bekanntlich ſollte nach den urſprünglichen Ab⸗ 
machungen die Ausſtellung in dem porausſichtlich freiwerdenden Lehrter 
Bahnhof 1883 abgehalten werden; der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat aber jetzt erklärt, daß er noch nicht ſagen könne, wann der Lehrter 
Bahnhof von ſeinem jetzigen Verkehre entlaſtet werden könnte. In keinem 


Falle kann nach den weiteren Auseinanderſetzungen die Ausſtellung 1888 


ſchon ſtattfinden. Auf der anderen Seite iſt in dieſe Angelegenheit eine 
Ungewißheit dadurch hineingekommen, daß der Arbeitsminiſter gutem Ver⸗ 
nehmen nach mit dem Bahnhofsgebäude zugleich die ganze Ausſtellungs⸗ 
frage abgeben wird, ſo daß wahrſcheinlich ein anderes Reſſort dieſelbe zu⸗ 
gewieſen erhält. - = 

[Finanzminiſter ſol ber welcher bei der Bereiſung Oſtpreußens 
auch Tilſit beſucht hat, ſoll bei ſeiner Anweſenheit auf dem dortigen Land⸗ 
rathsamte geäußert haben, er habe die Anordnung getroffen, daß die Ein⸗ 
führung einer zweijährigen Einſchätzung zur Klaſſenſteuer angeregt werden 
toll, welche nicht nur die fat ununterbrochen mit Einſchätzung und Recla⸗ 
mationen beſchäftigten Behörden entlaſten, ſondern auch die zweijährigen 
Etatsperioden einleiten würden. Außerdem ſprach er ſich warm für Selbſt⸗ 
einſchätzung aus. 

[Zu den Wahlen.] 1 wird auf die Veröffentlichung des 
Reſeripts gewartet, welches der Reichskanzler nach feiner im Reichstage ab⸗ 
gegebenen Erklärung an die Bundesregierungen gerichtet, worin 1 
erſucht werden, Sorge dafür zu tragen, daß ſowohl die Verwaltungs⸗ als 
richterlichen Beamten ſich von Wahlagitationen und Wahlbeeinfluſſungen 
fernhalten ſollen. Nun ſoll ſich wirklich herausſtellen, daß dieſes Circular 
angeſichts der bekannten Vorgänge bei der Wahl im Herzogthum Meiningen 
ausſchließlich an die Regierung von Meiningen geſendet worden iſt. Trotz 
dieſes Eintretens des Reichskanzlers gegen jegliche Wahlagitationen der Ver⸗ 
waltungsbeamten ſieht man jetzt viele dieſer Herren an der antiſemitiſchen 
und antifortſchrittlichen Bewegung ſich betheiligen. 

[Zu den Wahlen im Reichs lande.] Es gewinnt immer mehr den 
Anſchein, daß die Autonomiſten diesmal faſt ganz verſchwinden werden. 
In Straßburg wird gegen Kablé kein Autonomiſt aufgeſtellt, in Straßburg⸗ 
Landkreis candidirt der Autonomiſt North nicht mehr, ebenſo wenig im 
Kreiſe Erthein der Autonomiſt Dr. Rack, in Zabern hat ſich der Autonomiſt 
Goldenberg bekanntlich von ſeinen bisherigen Parteigenoſſen losgeſagt. An 
ihre Stelle treten überall Proteſtler und Clericale. In Straßburg⸗Land will 
der Gutsbeſitzer Max v. Schaumburg candidiren, in Erſtein das Mitglied des 
Landesausſchuſſes, Baron Zorn v. Bulach⸗Sohn. 

[Kleine Wahlmittel.] Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Ueberall hin ver⸗ 
ſendet Fürſt Bismarck die Botſchaften ſeiner guten Abſichten. Die Ham⸗ 
burger erhalten 40 Millionen, die Lauenburger die 9. Jäger, und gegen 
den Lübeckiſchen Fortſchrittsring ſcheint jetzt auch ein Arcanum gefunden zu 
fein: der Elb⸗Trave⸗Canal. Die preußiſche Regierung übernimmt die Koften 
für das Nivellement und die Vorarbeiten, und der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten ſchreibt dem Senat der guten Stadt Lübeck, die Herſtellung dieſes 
Canals ſei weder als eine porwiegend Lübeckiſche, noch als eine vorwiegend 
lauenburgiſche Angelegenheit zu behandeln, ſondern als das Anfangsglied 
eines großen Canalneßes, welches beſtimmt ſei, das Deutſche 1 5 zu durch⸗ 
en Die Lübecker werden gut thun, des Wortes eingedenk zu ſein: aller 
Anfang iſt ſchwer. 

[Deutſchland und die Gotthardbahn.] An der diesjährigen In⸗ 
pection der Bauten der Gotthard⸗Eiſenbahn wird ſeitens des Deutſchen 
Reiches der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Kinel theilnehmen. \ 


— 


[Deutſche Chronik.] Der ehemalige Staatsſecretär von EHER 
ringen, Wirkl. Geh. Rath Herzog, iſt vor einigen Tagen von einer Reiſe 
aus England zurückgekehrt: derfelbe begiebt ſich demnächſt zu einer längeren 
Studienreiſe nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas. — Der Abg. 
r. Lasker begiebt ſich demnächſt zu ſeiner Erholung nach Helgoland. — 
Wie ſchon telegrapiſch gemeldet, iſt am 10. d. M. in Bodenbach Profeſſor 
Georg Hermann Nicolai aus Dresden plötzlich geſtorben. Nicolai iſt 
als gebildeter, feinſinniger Architekt, wie insbeſondere als Lehrer ſeiner 
Kunſt rühmlich bekannt. Er war 1811 zu Torgau geboren und hatte ſeine 
Studien in Dresden gemacht. Nachdem er auf Reiſen in Italien, 
Griechenland ꝛc. ſeine künſtleriſche Ausbildung vollendet, bethätigte er 
ſich als Architekt zunächſt in 91 und Frankfurt a. Main. Im Jahre 
1850 wurde er an die königl. Akademie der bildenden Künſte nach 
Dresden berufen, wo er als erſter Profeſſor der Baukunſt, Vorſtand des 
Ateliers für dieſelbe und Mitglied des akademiſchen Raths bis zu ſeinem 
ießlich wirkte. Wenn auch weniger als au i 
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(an welchem Punkte wir eben im Begriff ſtehen, uns dem Gebirge 
anzulanden) die längſte Seite von etwa 5 ¼ geogr. Meilen. An 
dieſer Längsſeite liegen unter Anderem die vielgenannten Weinpunkte 
Szaros Patak, Toleswa, Keresztur; an jener kürzeſten Tarezal, Mad 
(unſer ſpecielles Reiſeziel) und Talya. Verſchiedene Buchten und 
Thäler, überall die glücklichſten Gefilde des Weinbaues mit ſich ent⸗ 
faltend, ziehen quer durch die Länge des Gebirges. 

Der Zug pfeift, es iſt gegen 11 Uhr; wir ſteigen an der erſten 
zur Hegyalja gehörigen Station, d. i. Ujhelyh, aus. In Ujhely (ob: 
wohl nur auf dem Bahnhofe) ſein und keinen Ujhelher Samorodny zu 
genießen, deſſen ſchön grünende Rebengärten wir einladend vor uns 
ſehen, hieße leichtfertig handeln. Er ſchmeckte wie das warme Mahl, 
das uns ein deutſch redender Kellner ſervirte, gut und rein, aber etwas 
weichlich, was, wie uns unſer anführender Freund belehrte, dem Ujhelyer 
Hegyaljaer Gewächſe eigenthümlich iſt. „Hegyaljaer“, fügten wir 
hinzu, weil nicht der ganze Umfang der um und über Ujhely unmittel⸗ 
bar aufſteigenden Weinberge zur Hegyalja gehört, ſondern nur der 
eine Flügel derſelben. Bei Szanto am anderen Ende der Hegyalja 
iſt gleichfalls nur ein Theil noch zu dieſer gehörig; Hegyaljaer Gewächs 
aber unterſcheidet ſich von anderem, ob dieſes auch unmittelbar daran 
grenzt, wie man dort überall gleichlautend hört: „wie Tag und 
Nacht“. Jedenfalls bedingt dies der Unterſchied der Bodenart in 
erſter Reihe. 

Ujhely, zugleich Hauptſtadt des Zomborer Comitats, iſt ein anſehn⸗ 
licher, häuſerreicher Ort. Von hier ab geht unſere Weiterfahrt mit 
der Bahn immer den rebenumkränzten Bergen entlang. Mit uns 
ſchlängelt ſich ſeitwärts der Fluß Bodrok um die Längsfront des Ge⸗ 
birges. Immer genießt der Blick zur Rechten das reizende Bild der 
hellgrünen Weinlehnen, über welchen oben ſich die dunklen Laubwal⸗ 
dungen abheben; traulich im Weingrün über und über eingebettete 
Buchten; weinumkränzte Thäler, aus deren Mündungen ſich die häuſer⸗ 
reichen Flecken und Städte zur Ebene hervorſchütten, während im 
Hintergrunde derſelben auch zu Hunderten neben einander die lang⸗ 
geſtreckten Hälſe der Lagerkeller neugierig herüberſchauen; bald längs⸗ 
ziehende, bald kuppelartige, bald kegelanſtrebende, in Allem aber durch- 
aus von milden Linien beherrſchte Bergformationen wechſeln vor 
unſeren Augen. Einzelne der abgerundeten Berghöhen bekleiden ſich über 
und über mit den Weinreben, an anderen, minder günſtig in Luft und 
Sonnenſchein gelegenen ſteigen ſie nur bis zu gewiſſer Höhe; da 
wiederum treten ſie bis faſt dicht an unſeren Fahrdamm herab. 
Tolcswa, einer der höchſten Glanzpunkte des Hegyaljaer Weinbaues, 
tritt jetzt zur Rechten mit einer Menge dicht geſchaarter, blinkender 
Häuschen aus ſeinem Thale heraus, ein anderer Flügel des Thales 
geht nach Erdö Benye, das durch feine beſonders haltbaren Weine 
berühmt iſt. Weiter zieht ſich dann über Keresztur die feinſte Gegend 
des Weingebirges. Ueberall, wo wir vorüberfahrend hier in die üppige 
Weinecultur ſchauen, erblicken wir die Elite des Hegyaljaer Weinbaues, 
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( hätigkeit ein 
Phyſiognomie des neuen Dresden anögeübt. — Zum 1 N 
zuſtand in Leipzig ſei noch bemerkt, daß ſämmtliche Ausgewieſenen, die im 
Arbeitsverhältniß ſtanden, von ihren Arbeitgebern die glänzendſten Zeugniſſe 
in Bezug auf ihre Arheitsleiſtung und auf ihre Führung erhalten 0 
Daran ſchließt ſich auch die Nachricht, daß die Firma Isleib und Be 
Leipzig auf der Gewerbeausſtellung zu Halle in Gruppe XI. (Kurzwaaren), 
in welcher überhaupt keine goldene Medaille zur Vertheilung gelangte, mit 
der ſilbernen Medaille prämiirt worden iſt. — Da über den Aufenthalt 
Haſenclever's ſo viele ſich widerſtreitende Gerüchte durch die Blätter gehen, 
ſo theilt die „V. 8 1 aus ſicherer Quelle mit, daß derſelbe ſeinen dauern⸗ 
den Aufenthalt in Wurzen genommen hat; Liebknecht weilt vorläufig noch 
in Borsdorf bei Leipzig und Bebel befindet ſich auf Geſchäftsreiſen. 
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* Wien, 13. Juli. [Der Kaiſer. — Ein neuer Club 
des Gemeinderaths. — Die Urſache der jüngſten Maſſen⸗ 
Confiscation der Blätter. — Kundgebung für das be⸗ 
drängte Deutſchthum. Verhaftung eines Social⸗ 
demokraten. — Der Bändiger. — Gegen die Geſchichts⸗ 
fälſchung und Perfidie der Berliner „Poſt“.] Der Kaiſer 
dürfte entweder Donnerstag, den 14., oder Sonntag, den 17. d., 
hier eintreffen. — Ein neuer Club des Gemeinderathes wurde ge⸗ 
gründet. Eine Anzahl von Mitgliedern aus allen Parteien des Ge⸗ 
meinderathes: Rechte, Linke und „Wilde“, aus der Mittelpartei und 
vereinigten Linken verſammelte ſich zur Aufſtellung eines Programms. 
Die Tendenz des neuen Clubs iſt: „Ungeſtörte Arbeit im Intereſſe der 
Stadt Wien“. Am nächſten Freitag wird das Programm vorgelegt 
werden, zu deſſen Berathung ein eigenes Comite eingeſetzt wurde, und 
hierauf die Conſtituirung ſtattfinden. Der neue Club, deſſen Name 
ebenfalls erſt am nächſten Freitag der Oeffentlichkeit übergeben werden 
ſoll, hofft hauptſächlich auf die Concentrirung der „Wilden“ in 
ſeinem Schoße. Eine Anzahl von Gemeinderäthen haben erklärt, daß 
ſie ſich im Voraus mit der Tendenz der neuen vierten Partei einver⸗ 
ſtanden erklären. Vorderhand rechnet der Club auf eine Stärke von 
25 bis 30 Mitgliedern. — Der Paſſus der vom Deutſchen Verein 
in Purkersdorf angenommenen Reſolution, wegen deſſen die Confis⸗ 
cation von acht Wiener Blättern erfolgte, beſagt, daß die Erſtarkung 
des deutſchen Nationalbewußtſeins die einzig ſichere Gewähr ſei, „um 
dem ſlaviſchen Terrorismus, der in der leichtfertigſten Weiſe gegen 
die Einheit des Reichs ausgeſpielt“ wird, ein Ende zu bereiten. Man 
fragt ſich ganz erſtaunt in Wien, ob es in Oeſterreich nicht mehr ge⸗ 
ſtattet fein ſoll, dem „ſlaviſchen Terrorismus“ der Czechen entgegen⸗ 
zutreten. Das officiöſe Wiener „Fremdenblatt“ nennt ein ſolches Ver⸗ 
fahren eine „publieiſtiſche Entwaffnung zu Gunſten des Czechenthums, 
das in ſeinen Organen eine ungezügelte Sprache wider die Ver⸗ 
faſſungspartei, wider das Deutſchthum und alle deutſchen Beſtrebungen 
führt“. Man fühlt in Oeſterreich allgemein, daß das mehr als ener⸗ 
giſche Vorgehen der Staatsanwaltſchaft gegen die deutſchen Blätter 
aller Parteiſchattirungen nicht untergeordneten Regierungsorganen zur 
Laſt gelegt werden kann, ſondern daß höhere Einflüſſe dahinter ſtecken. 
Die „W. Allg. Ztg.“ macht darauf aufmerkſam, daß der jetzige Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Prazak früher Führer der mähriſchen Czechen geweſen 
ſei, obſchon ſie den Gedanken, daß dieſe Thatſache in urſächlichem Zu⸗ 
ſammenhange mit den Maſſen⸗Confiscationen ſtehen könnte, nicht aus⸗ 
ſpricht. Es iſt natürlich, daß die öſterreichiſchen Zeitungen die ganze 


el zu 


Angelegenheit nur mit der größten Reſerve erörtern; ſie fühlen den 


Boden unter ihren Füßen ſchwanken und wiſſen thatſächlich nicht mehr, 
was den Deutſchen Oeſterreichs erlaubt iſt und was nicht. — Eine 
geſtern ſtattgehabte Verſammlung von Wählern des Wiener Bezirkes 
Neubau beſchloß einſtimmig zwei Reſolutionen, in welchen der Hal⸗ 
tung der deutſch⸗liberalen Abgeordneten zugeſtimmt und man ſich im 
Voraus mit jedem, auch mit dem äußerſten Mittel parlamentariſcher 
Taktik einverſtanden erklärte, ferner das Bedauern über die häufigen 
Confiscationen ausgedrückt wurde. — Wilhelm Emil Käſtl, genannt 
Schütz, Literat und Schauſpieler, in Chemnitz in Sachſen gebürtig, 
31 Jahre alt, geweſener Mitarbeiter bei dem von dem bekannten 
Moſt herausgegebenen „Nußknacker“, zuletzt Redacteur der in Chem: 
nitz erſchtenenen ſocialiſtiſchen „Nemeſts“, wurde in der Hundsthurmer⸗ 
ſtraße, wo er ſich unangemeldet aufgehalten hatte, ausgeforſcht und 


übergeben. Die Verhaftung erfolgte, weil 


nur ſog. „herrſchaftliche“ Weingärten, d. i. ſolche, wie ſie nur durch 
Stand und Reichthum bevorzugte Leute haben können; ſie zeichnen ſich 


durch mächtigen Umfang, Hocheultur und durch edelſtes Wachsthum 


aus. Die erſten Namen der Ariſtokratie Ungarns, dann diejenigen 
der Biſchöfe, der Domcapitel, einzelner Domherren, angeſehener bür⸗ 
gerlicher Häuſer — unter Hohen und Höchſten Baron Vay als der 
größte Weinzüchter Ungarns hervorragend — wurden uns dort als 
Beſitzer genannt. Auch der Name Szakmary — drum wundern wir 
uns nicht, warum wir jedes Jahr in dem ſchlichten Gaſthauſe von 
Lueſivna in der Tatra alljährlich fo guten Samorodny trinken — 
klingt wohlbekannt an unſer Ohr. Sehr viele Weinberge werden 
dort und weiterhin wegen ihrer ausgezeichneten Qualität als Kiraly, 
d. i. Könige unter den Weinbergen, bezeichnet. An vielen derſelben 
hängt eine ganze Geſchichte dort einheimiſcher Helden, die alle den 
feurigen Quell ihrer Tapferkeit dort pflegten und ſchöpften; an an⸗ 
deren gelangt man, in der Reihe der Beſitzer rückwärts blickend, in 
Kaiſer⸗ und Königsgeſchlechter verſchiedener Nationen hinein. 

Der ſchön geformte Tokayer Berg, der mit unſerem Zobten und 
ſeiner ſeitlichen Abdachung eine anheimelnde Aehnlichkeit hat, ſtieg 
immer näher zu unſerer Linken auf. Vor ſeinen Füßen im Süden 
breitet ſich unmittelbar die glatte, ungariſche Binnenebene, welche er 
als unſtreitiger Alleinherrſcher überragt. Zwiſchen ihm und dem 
Geſammtkörper der Hegyalja, welcher von ihm abgeſondert zur Rechten 
liegt, trägt uns die Eiſenbahn durch die weite Thalfurth. Wir 
hatten es ſchon längſt unterwegs gehört, daß, wie ſehr Tokay und ſein 
elegant ſteigender Berg den Hegyaljaer Weinen den Weltruf in allen 
Erdtheilen gab, dennoch das Gewächs des Tokayer Bergs ſpeciell 
nicht zu den erſten zählt. Da giebt es vielmehr noch andere Orte 
in der Hegyalja, wo zwar nicht ſüßere, aber durch ihr Aroma und 
ihre Kraft bevorzugtere und beliebtere Weine wachſen. Dem Tokayer 
Wein, d. i. dem ſpecifiſchen Gewächs von Tokay trägt man auch, wie 
einem Mädchen, deſſen Ruf nicht über allen Zweifel ſicher iſt, den 
Verdacht ungewiſſer Haltbarkeit nach. Dagegen erheben Toleswa und 
Mad, welche ſich um die höchſte Palme ſtreiten, die Standarte des 
Weltruhms der Tokayer, d. i. Hegyaljaer Weine um fo mehr. 

Am Haltepunkte Keresztur verließen wir die Bahn, um die Wagen 
zu beſteigen, welche der Vertreter unſeres Kaufheren zu Mad für uns 
bereit geſtellt. Er ſelbſt, ein honetter, gemüthlicher Herr, in feinem 
Daheim zu Mad ſeines Großhauſes Anſehen theilend, begrüßt uns 
am Bahnhof mit herzlichem Willkommen und führt uns mit dem 
freundlichen Bemerken, daß auch ſeine Familie ſich freue, uns in 
ihrem Kreiſe aufzunehmen, ſchon von vornherein bei ſich wie in einem 
heimathlichen Kreiſe ein. Die Sonne brannte mit Macht auf uns 
herab, wie auf die überall zu unſerer Rechten zu uns herabſteigenden 
Reben zugleich. Uns gereichte es zur Laſt, die, wenn der lebhafte 
und trotz ſeines warmen Hauches merkwürdig erfriſchende Wind nicht 
geweht hätte, uns ſchier unerträglich geworden wäre. Den Reben 


uß a liche 
einen Belagerungs⸗ 


aben. 


i Käſtl wird nach Beendigung der Auslieferungs⸗Verhandlungen dem 


der Berliner „Poſt“. 
ſchung, Perfidie, ſowie totale Unkenntniß der öſterreichiſchen Verhält⸗ 


lution einſtimmig an: „Die Hörerſchaft der techniſchen 


ſeitens aller Stammesbrüder den Deutſchen die ihnen gebührende Macht⸗ 


leicht traurige Folgen hätte haben können. 


Farbenteint der Wermuthsſträucher einen lieblicheren Schein. 


ſich einer in Chemnitz wegen Ver dung über ihn verhängten 
reimonatlichen Gefängnißſtrafe durch die Flucht entzogen hatte. 


Chemnitzer Gerichte übergeben werden. — Wir haben bereits mit⸗ 
getheilt, daß die Regierung das Anerbieten, die Erfindung des „Bän⸗ 
digers“ käuflich an ſich zu bringen, abgewieſen hat. Außerdem wurde 
nur angeordnet, daß den Antragſtellern unter Hinweis auf ſtrafgericht⸗ 
liche Ahndung die Vornahme von Experimenten und Demonſtrationen 
mit ihrem Inſtrumente, ſowie der Vertrieb deſſelben behördlich unter⸗ 
fagt werde. — Mehrere liberale Morgenblätter bringen Leitartikel 
über den von uns bereits gewürdigten, Oeſterreich betreffenden Artikel 
Die Blätter werfen der „Poſt“ Geſchichtsfäl⸗ 


niſſe vor. Zumeiſt aber drücken die Blätter ihr Erſtaunen aus, daß 
ein deutſches Blatt den jetzigen Moment für geeignet hält, auf die 
Deutſchen Oeſterreichs Steine zu werfen und gegen dieſelbe Partei 
zu ergreifen. Dagegen citiven die Czechenblätter den „Poſt“⸗Artikel 
mit größter Befriedigung. 


[Kundgebungen für die bedrängten Deutſchen in Böhmen) 
haben erlaſſen die Gemeindevertretungen in St. Pölten und Zuckmantel 
und eine Techniker⸗Verſammlung in Graz. Letztere nahm folgende Reſo⸗ 
ht angeſcc Te e e eee e 
ſpricht angeſichts der empörenden Exceſſe, welche gegen Deutſche in Prag 
mit beiſpielloſer leg in Scene geſetzt wurden, ihren tiefſten Abſcheu aus 
und verſichert zugleich die wackeren Commilitonen, welche unerſchrocken als 
Vorpoſten des Deutſchthums und der Bildung inmitten einer . . . aus⸗ 
harren, der wärmſten Sympathien. Mögen dieſe Vorgänge es endlich klar⸗ 
legen, daß nur die ſtete und kräftige Betonung des Nationalbewußtſeins 


an dauernd ſichert. 

[Eine neue Conceſſion an die Czechen.] Die „Preſſe“ meldet: 
Statthalterei⸗Vicepräſident Ritter v. Grüner in Prag, der noch Einiges zur 
Abwehr der jüngſten czechiſchen Exceſſe gethan, wurde unter Anerkennung 
feiner vorzüglichen Dienſte penfionirt. Die „Wien. Z.“ dürfte ſchon morgen 
die betreffende Mittheilung bringen. 

[Czechiſcher Größenwahn.] Es ſcheint, daß die Erfolge der Helden 
von ich dn den Czechen in den Kopf geſtiegen ſind. Sonſt wäre es un⸗ 
begreiflich, daß die „Politik“ in einer Correſpondenz aus Wien K 
ungeheuerliche Behauptung bringt: „Weil ein franzöſiſches Journal ſo un⸗ 
befangen war, die internationale Bedeutung des Königreichs Böhmen gerade 
in dem Moment nach Gebühr zu würdigen, in welchem die gegneriſchen 
journaliſtiſchen Macher, die eulturell und moraliſch nicht einen Zoll höher 
ſtehen, als ihre Bundesgenoſſen, die Prager Excedenten, ganze Ladungen 
bon Straßenſteinen concentriſch nach Prag 9 glaubte ein — leider 
der Regierung naheſtehendes — Organ ſich über den „czechiſchen Größen⸗ 
wahn“ luſtig machen zu ſollen. Nun, daß Böhmen eine internationale Be⸗ 
deutung hat, und daß dieſe zum Löwenantheil auf das böhmiſche Volk 
zurückzuführen iſt, das beweiſt unter Anderem das Jahr 1866, in welchem 
das Königreich Böhmen durch das böhmiſche Volk der i e Mon⸗ 
archie erhalten wurde.“ Das erinnert wahrhaftig an die Fabel von jenem 
Froſche, der ſich in ſeinem Uebermuthe ſo ſtark aufblähte, bis er end⸗ 
lich platzte. 

[Zuſtände in Böhmen.] Das Prager Generalcommando hat, wie der 
„Pokrok“ meldet, den Militärcapellen den Vortrag ſowohl deutſcher als auch 
czechiſcher Nationallieder unterſagt. ; 15 80 

Die „Koruna Ceska“ theilt triumphirend folgenden Vorfall mit: Am 
Freitag Nachmittag zeigte ſich ein deutſcher Student mit Burſchen⸗Abzeichen 
in Kolin. Sofort ſammelte ſich ein Haufen von mehreren Hundert Leuten 
um ihn, ſo daß ihm bald ungemüthlich wurde und er direct aufs Rathhaus 
ging und dort um Schutz anſuchte. Auf dem Rathhauſe wurde ihm zuerſt 
bedeutet, daß er, wenn er nächſtens in eine czechiſche Stadt komme, in einem 
„ſchicklichen“ Anzuge erſcheinen ſolle, damit er die Bevölkerung nicht „pro⸗ 
vocire“. Dann ward er von zwei Wachleuten zur Stadt hinausgeführt. 


Großbritannien. 

A. C. London, 12. Juli. [Ernſter Unfall. — Das Da: 
heim für junge deutſche Mädchen.] Den Töchtern des 
Prinzen von Wales ſtieß geſtern ein ernſter Unfall zu, der 
Als die Prinzeſſinnen 
Louiſe, Victoria und Maud in Begleitung ihrer Gouvernante ihre 
übliche Spazierfahrt im Hyde⸗Park machten, gingen plötzlich die Pferde 
mit der Equipage durch, welche nach einer Colliſion mit einem La⸗ 
ternenpfahle umſtürzte und arg beſchädigt wurde. Die Prinzeſſinnen 
kamen indeß mit dem bloßen Schrecken davon. — Zum Beſten des 
jüngſt eröffneten Daheims für junge deutſche Mädchen in Gor⸗ 


don⸗Houſe, 8 Endsleigh Gardens, fand geſtern den Salons der 
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aber, die überall in den Gärten, wie in verwildertem Zuſtande an 
den Straßengräben mit Brombeeren und gelbblühenden Ariſtolochien 
verſchlungen in ſtrammſter Ueppigkeit mit aufgerichteten Blättern 
ſtanden, ſchien es in ſolcher Temperatur gerade am behaglichſten zu 
ſein. Von beſonders erheiterndem Intereſſe war uns die ſtark 
wuchernde Wermuthsflora, die hier in hundert Tauſenden von Indi⸗ 
viduen alle Wege-, Graben: und Feldränder umſtand, als hätte die 
Mutter Natur ſchon freundlich auch für die Medicamente in Hülle und 
Fülle geſorgt, wenn im verführeriſchen Genuſſe des überreichen Reben⸗ 
Segens hier ſie hintendrein von Nöthen wären. Hellblau blühende 
Karden, biaß violett angehauchte Eibiſchblumen und liebkſch zart ge⸗ 
röthete Lavaterenblüthen an der Straße gaben dem e yaseı 
re 
aber leuchteten die großen goldenen Scheiben der Sonnenroſen, die man 
hier und noch mehr tiefer innen im Lande um der Oelgewinnung 
wegen pflanzt, von den Rändern der rauſchenden Kukuruzfelder. 
Jetzt lenkten unſere Wagen bis dicht an den Eingang eines der 
üppigen herrſchaftlichen Weinberge ein. Wir betraten damit eines der 
Beſitzthümer unſeres Freundes, das früher dem fürſtlichen Geſchlechte 
der Racoczy gehörte und unter den anderen Perlen der Hegyalja mit 
dem Namen Kiraly (König) geehrt wird. Unſer Kaufherr führte uns 
mit freudigem Selbſtgefühl in dem üppigen Rebenwachsthume hinauf, 
ſo weit als wir im Stande waren, den heißen Sonnenbrand über 
uns und unter unſeren Füßen an dieſer Südlehne zu ertragen; denn; 
prudelwarm dampfte der fruchtbare, lockere, mit zahlreichem kleinen 
Bimsſteinſchutt erfüllte Thonboden, der an anderer Stelle, wie am 
Tokayerberge, wieder dem Lehm⸗ oder Lößboden Platz macht. Ein an 
die Pflanzenunterſcheidung gewohnter Blick ließ uns ſogleich erkennen, 
daß wir in den 4—5 Fuß hohen angepflockten Reben, die hier knapp 
zur Mitte Jult bereits mit ſchweren Trauben belaſtet hingen, vor⸗ 
nehmlich zwei herrſchende Arten vor uns hatten, deren eine durch 
langgezipfeltes Laub von der anderen mit gerundetem, nur kurzſpitzi⸗ 
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gem Laube ſich deutlich abhob. Wir lernten in dieſen beiden zu um: 


ſerem Vergnügen die zwei edelſten Rebenſorten der Hegyalja kennen, 
aus deren Moſtmiſchung das erleſenſte Gewürz des Tokayer Weines 
entſpringt. Die letztere Rebe, Föher szölö d. i. Weißling genannt, 


liefert weißen Traubenſaft, die erſtere, Formint mit Namen, etwas 
dunkleren. Beide erleſenſte Arten aber gehören nicht etwa zu denen, 


welche durch üppigſte Beerenbildung und Formvollendung von Beere 
und Traube glänzen. Dieſen Vorzug genießen vor Allem diejenigen, 
welche der Ungar galant zu Ehren des ſchönen Geſchlechts Leany Szölö 
d. i. „Mädchentrauben“ nennt, ſie haben die ſchönſten, größten, form⸗ 
vollendetſten, ovalgeſtreckten Beeren, bilden Zierde und Wohlgeſchmack 
der Tafel, aber entbehren jenes inneren Vorzugs, welcher den „Geiſt“ 
des Tokayer Weines bildet. Aber auch die oben genannten beiden feinſten 
Tokayer Reben verlieren denſelben, wenn fie von ihrem urgewohnten 
Wohnſitz an den Bergen in der Ebene angepflanzt werden, und ſinken 


Y — 


deutſchen Betſchſchaft eine große Matinee fait; zu welcher 


Aberdeen, die Gräfin von Roßlyn, Baron von Schröder und andere 
Perſonen von Auszeichung eingefunden hatten. Ein beſonderer Reiz 


und der Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches verliehen. Graf Münſter 
und deſſen beide Töchter machten mit gewohnter Liebenswürdigkeit die 
Honneurs. Das Programm wies eine Reihe der beſten Künſtlernamen auf: 
Minnie Hauk, Marie Roze, Charlotte Elliot, Signor Felice Mancio, 
Signor del Puente, die Pianiſtin Dony Peterſen und der Violon⸗ 
celliſt Libatton. Die Leitung befand ſich in den bewährten Händen 
des Herrn Wilhelm Ganz, der im Verein mit Monſieur Libotton das 
Concert mit Mendelsſohn's Andante con Variazione in D-dur für 
Pianoforte und Violoncello eröffnete. Dann wechſelten Lieder von 
Rubinſtein, Eckert, Taubert, Jenſen, Scarlatti u. ſ. w. mit Arien, 
Duetten und Quartetten aus „Carmen“, „Zauberflöte“, „Martha“ 
und Pianoforte⸗Solis auf einem großen Bechſtein'ſchen Concertflügel 
in bunter Reihenfolge mit einander ab. Nach dem erſten Theile der 
ſehr genußreichen Matinee entfernte ſich das kronprinzliche Paar, welches 
beim Betreten und Verlaſſen des Saales von der Verſammlung durch 
Erheben von den Sitzen ehrfurchtsvoll begrüßt wurde. 


Nuß land. 

[Rußland und der Vatican.] Von wohlunterrichteter Seite ſchreibt 
man der „P. C.“ aus St. Petersburg: Die von mehreren Blättern per⸗ 
breitete Nachricht, daß die zwiſchen dem Vatican und den Vertretern Ruß: 
ands, den Herren Butenjew und Moloſſow, ſchwebenden Unterhandlungen 
abgebrochen worden ſeien, 9 1 jeder Begründung. Die bezüglichen 
Negociationen werden im Gegentheil mit allem Eifer gepflogen, und auf 
Grund der den ruſſiſchen Unterhändlern zugeſchickten neuen Inſtructionen 
fortgeſetzt. Dieſe Inſtructionen baſiren auf dem klaren Programme, daß 
der Staat der Kirche im Religionsunterrichte wie im kirchlichen Cultus alle 
Freiheiten unverkürzt einräumt, das politiſche Terrain jedoch ausſchließlich 
ſich ſelbſt vorbehält und vor jedem Eingriffe Hen der Kirche gewahrt 
wiſſen will. Es iſt allerdings möglich, daß die Herren Butenjew und Mo⸗ 
loſſow in der weiteren Unterhandlung über dieſe hochwichtige Angelegen⸗ 
heit durch ältere und erfahrene Männer erſetzt werden, oder daß die Ob⸗ 
genannten zur perſönlichen Entgegennahme ihrer Inſtructionen für kurze 
Zeit nach St. Petersburg zurückberufen werden; allein keinesfalls würde die 
etwaige Abreiſe der gegenwärtigen ruſſiſchen Unterhändler von Rom einen 
Abbruch der Negociationen mit dem Vatican bedeuten. 
[Eine ruſſiſche Cen ſurgeſchichte.] Der Redacteur des Peters⸗ 
burger Blattes „Minuta“, Herr Batalin, erzählt in der 138. Nummer feines 
Blattes folgende curioſe Thatſache: „Das war im vorigen Jahre, vor dem 
Regierungsjubiläum des verſtorbenen Kaiſers. Auf Wunſch der höheren 
Adminiſtration und mit Bewilligung des verſtorbenen Kaiſers (wovon Be⸗ 
weiſe ſich in meinen Händen befinden) wurde von mir eine Ueberſicht der 
Reformen der vorigen Regierung verfaßt, in beſonderen Büchern gedruckt 
und durch Gouverneure im ganzen Reiche verbreitet. Dieſe Arbeit wurde 
von mir mit beſonderer Vorliebe ausgeführt, ſo daß ich von Sr. Majeſtät 
durch den Miniſter des kaiſerlichen Hauſes, Grafen A. W. Adlerberg, ein 
Anerkennungsſchreiben erhielt. Ich wollte aber nicht, daß dieſes mein Werk 
„außerhalb des Geſetzes“, d. i. ohne Beachtung der Cenſurporſchriften ge⸗ 
druckt werde, und darum legte ich das Manuſcript dem Cenſur⸗Comite zur 
Durchſicht vor. Der ſtets liebenswürdige und geachtete peer en 
des Cenſur⸗Comites, A. G. Petrow, übergab mein Manuſcript ſofort dem 
Cenſor K. Was that aber dieſer? Daſſelbe Werk, welches vom Kaiſer 
ſelbſt huldvollſt entgegengenommen worden war, von der Sympathie der 
höheren Adminiſtration ſchon gar nicht zu ſprechen, brachte den Cenſor K. 
in die höchſte Wuth, und er rief mir einmal nach dem andern ſtreng ent⸗ 
gegen: „Ich kann nicht, ich kann nicht dieſes Manuſcript durchlaſſen!“ Es 
erwies ſich, daß dieſes mein Werk „höchſt conſerpativ“ war und daß der 
Cenſor daſſelbe deshalb nicht durchlaſſen wollte. A. G. Petrow mußte in 
Folge deſſen einen zweiten Cenſor, L., beſtimmen, welcher auch mein Werk 
ohne die geringſten Auslaſſungen oder Veränderungen durchließ. Bemer⸗ 
kenswerth iſt es noch, daß dieſes mein Werk ſpäter von der Warſchauer 
Cenſur confiscirt wurde. Alles das kann ich mit Documenten beweiſen. 
So ſind unſere Cenſurzuſtände.“ 
[Eiſenbahnunglück] Ungefähr 52 Werſt von Roſtow (am Don) 
hat ſich, wie polniſchen Blättern aus Petersburg telegraphirt wird, ein 
Ka Eiſenbahnunglück ereignet. Der Poſtzug der Wladikawkas⸗ 

oſtower Eiſenbahn entgleiſte, wodurch 22 Waggons gänzlich zertrümmert 
wurden. Sechszehn Perſonen blieben todt, 36 wurden verwundet. 


Balkan ⸗Halbinſel. 


[Ein exequirter Finanzminiſter.] Man ſchreibt der „P. C.“ aus 
Konstantinopel, 8. Juli. Die Weiber und Wittwen der Soldaten welche 


zum bloßen Werthe der Tafeltrauben. Das edle Gewächs erfordert 
überdies zur vollendeten Herausbildung ſeines Charakters der ſüd⸗ 
lichen Lage und der freien Luftumſpülung von Oſten und Weſten; 
ſtockiger Stand in abgeſperrtem Thalkeſſel verhindert die Feinausbil⸗ 
dung. Im Verfolge des Geſpräches erfahren wir auch, daß ein Mor⸗ 
gen Hegyaljaer Weinlandes erſter Qualität auf 2000 Fl. zu ſtehen 
kommt, wohingegen die ſorgfältige Bearbeiung durch das ganze Jahr 
pro Morgen ca. 500 Fl. koſtet, was auch aus den zahlreichen und 
mühevollen Winzerarbeiten, wie der dreimaligen Behäufelung und 
Lockerung zu verſchiedenen Jahreszeiten, des Pflockens, Bindens, 
Beſchneidens, Düngens, Vermehrens, des Setzens, Terraſſirens, des 
Waſſergräbenziehens u. ſ. w. erklärlich wird. 

Es war Zeit, daß wir unſere Studien, die wir wie Ariſtoteles 
peripathetiſch hier machten, abbrachen, um hoch zu Wagen, auf dem 
freien Polſterſitz vom anregenden Tokayer Wind umfächelt, der Stadt 
Mad entgegenzueilen. Einen andern großen Weinberg unſeres Bres⸗ 
lauer Hauſes, den Lenjel Kiraly (polniſcher König), abſeits rechts 
liegend, früher Beſitzthum der polniſchen Könige, dann der ruſſiſchen 
Czaren, zuletzt der öſterreichiſchen Familie Schlick, ließen wir zur 
Seite und freuten uns weidlich, als es in flüchtigem Trabe zum an⸗ 
muthigen Thale herabging, deſſen Sohle und untere Uferlehnen Mad 
mit ſeinen Häuſern erfüllt, worüber eng anſchließend die Weinberge 
ſich erheben. Mad giebt uns das echte Bild einer Hegyaljger Wein⸗ 
ſtadt. Eine ganz anſehnliche Zahl gedrängt ſtehender, hell ange⸗ 
ſtrichener, meiſt maſſiver Häuſer und Häuschen, mit ſchmalem Markt: 
platz in der Mitte und langdurchziehender ſteiniger Hauptſtraße, die 
Nebengäßchen eng und ganz zwanglos, wie gerade der Feldgang und 
die Häuſer daran ſich bildeten, gezackt und gekrümmt; an der dies⸗ 
ſeitigen Thallehne oberwärts entlang die ſtattlichere Reihe der Wohn⸗ 
gebäude und Höfe angeſehener Beſitzer; gegenüber an der andern 
Uferlehne über dem niederen Theile des Ortes anſehnliche hochſchiffige 
Kirchen mit nicht minder hervortretenden Thürmen, beides in der gänz⸗ 
lich ſchmuckloſen Einfachheit der Bauart, wie wir es vordem ſchon 
überall dort antrafen; in der Reihe herum aber faſt überall nahe 
und ferne die hellkränzenden Rebenhügel und auf den Berghöhen und 
Kuppen oben die dunkeln Laubwälder — welchen an Farbe ent⸗ 
ſprechend der ſchmale Baumſtreifen dem Mader Thale entlang, einem 
kleinen Bächlein folgend, in gleich dunkelgrünem Scheine zieht: da 
haben wir die altberühmte Weinſtadt Mad, wie es iſt und im dörren⸗ 
den Sonnenſtrahl lechzt und blinkt. 

Wir fuhren erſt geradaus ins Städtchen hinab und dann über 
den Markt hinweg durch den anſehnlicheren Theil des Orts, bis die 
direct ausmündende Einfahrt einer ſtattlichen Beſitzung mit geräumigem 
Hofe und angeſehenen Gebäuden, deren vorderſtes in weit ſichtbaren 
Buchſtaben die Firma „Gebrüder S.“ trägt, uns einzukehren einlud. 
Da heimelte es uns gerade hier mitten im reinen Magyarenlande 
an, als wenn wir zu Breslau in Gemüthlichkeit einkehrten. 


b t ſich ein täglich das Finanzminiſteriuum in hellen Saufen eg n kürzlich 
ſehr zahlreiches und gewähltes Publikum, darunter der türkiſche Bol⸗ den Finanzminiſter und ſetzten ihm mit Stöcken, welche jie mitgebracht und 


ſchafter, Muſurus Paſcha, Lord und Lady Ampthill, Lord und Lady 


wurde dem „Morning Concert“ durch die Anweſenheit des Kronprinzen 


kenſtein⸗Münſterb 
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558 ihren Mänteln verſteckt hatten, jo lange zu, bis fie Geld erhielten. 


ie beabſichtigen nun, dieſe naive Maßregel N Realiſtrung ihrer An⸗ 


ſprüche zu wiederholen; es ſind aber Vorſichtsmaßregeln getroffen worden.“ 


+ + fi 
Drovinzial- Zeitung. 
Breslau, 14. Juli. 

In Berlin hat ein Lehrer für Kinder, welche nicht aus der Stadt 
fortgeſchickt werden können, eine Anregung gegeben, welche vielleicht 
e en könnte. 75 

err W. Bach, Lehrer an der Vorſchule des Friedrich⸗Werder'ſchen Gym⸗ 
naſiums, ſchreibt Berliner Blättern: Trotzdem gewiß jeder Vater 191 
Kräften bemüht iſt, die Seinigen in den Ferien die Wohltaten eines 
Aufenthaltes auf dem Lande oder an der Ses genießen zu laſſen, und ob⸗ 
gleich die „Ferien⸗Colonien“ in neueſter Zeit auch ganz Unbemittelten dies 
in hochherziger Weiſe ermöglichen, bleiben erfahrungsgemäß doch weit über 
zwei Drittel aller Kinder die ganze Zeit über in der Stadt. Um wenigſtens 
einem Theil dieſer Verbleibenden einigen Erſatz zu bieten und zugleich die 
Eltern bei der in den Ferien doppelt ſchweren Beaufſichigung und Er⸗ 
ziehung zu unterſtützen, beabſichtige ich im Verein mit bewährten Pädagogen 
die Spielſtunden, welche ich vor einigen Monaten mit bereitwillig ertheilter 
hoher Genehmigung einrichtete, für die Zeit täglich (in der Berliner Flora) 
abzuhalten. Zu dem einfachen, polksthümlichen Spiel ſoll für einzelne 
Stunden noch geometriſches Ausſchneiden, Formen und Bauen hinzutreten. 
Ein oder zwei Mal wöchentlich, in der Regel Donnerstags, werden gemein⸗ 
ſchaftliche Ausflüge in die Umgebung Berlins unternommen werden, um 
auch nach dieſer wichtigen Seite hin die Be fruchtbar zu machen. Zur 
Deckung der Koſten für Miethe, Material, Druck ꝛc. werden Wochenbillets 
a 1 Mark ausgegeben. e 

Für unſere Rieſelfelder erwacht jetzt auch in landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen der Provinz ein lebhaftes Intereſſe. Herr Inſpector 
Oscar Lempp wird in Schweidnitz über dieſelben einen Vortrag halten 
und will im Laufe dieſes Monats mit Landwirthen Oswitz beſuchen. 

Die „Schleſiſche Volkszeitung“ ſchreibt: 

In einer heute hierſelbſt abgehaltenen Verſammlung von circa 100 
Vertrauensmännern der Centrumspartei aus allen Wahlkreiſen 
Schleſiens ſind unter Vorſitz des Herrn Reichstagsabgeordneten Grafen 
Balleſtrem bezüglich der bevorſtehenden Reichstagswahlen folgende Grund⸗ 
ſätze aufgeſtellt worden: 

J) In allen Wahlkreiſen ausnahmslos, auch in denen Mittel⸗ und 
Niederſchleſiens, wird im erſten Wahlgang ſeitens der Anhänger des Cen⸗ 
trums Farbe bekannt und werden die Stimmen auf einen Cenkrums⸗Candi⸗ 
daten abgegeben, jo daß es alſo auch diesmal zu einem Plebiseit des 
katholiſchen Volkes für das Centrum komm. 

2) Bezüglich der Stichwahlen wird ſich die Centrumspartei Schleſiens 
vollkommen freie Hand behalten. Bei etwa zu ſchließenden Compro⸗ 
miſſen wird, je nachdem der eine oder andere beſſere und ſicherere Garantien 
ſchriftlich oder öffentlich giebt, für einen entſchiedenen und echten Conſerda⸗ 
tiven oder aber für einen echten Fortſchrittsmann von der Richtung v. Kirch⸗ 
manns geſtimmt werden. Compromiſſe mit Freiconſervativen oder mit 
Deutſchconſervativen à 14 Udo Graf Stolberg oder mit Nationalliberalen 
bleiben principiell ausgeſchloſſen. i 

3) Bei der Forderung von Garantien kommt es in erſter Reihe auf die 
Entſcheidung der Frage an, ob der Compromiß⸗Candidat ſich verpflichtet, 
auch für einen Centrums ⸗Abgeordneten in das Reichstags⸗Präſidium ein⸗ 
zutreten und einem etwaigen Antrag, die aufgehobenen Paragraphen der 
eue Verfaſſung in die deutſche Reichsverfaſſung hinüber zu nehmen, 
zuzuſtimmen. 

) In allen Wahlkreiſen bilden ſich Kreiswahleomites, welche in den uns 
nicht ſicheren Wahlkreiſen ſchon vor der Nominirung der Wahlcandidaten 


mit anderen Parteien in Fühlung treten und gegenſeitige Unterſtützung für 


den Fall der Stichwahl in Ausſicht nehmen können. 

5) Definitive Abmachungen dieſer Art werden nicht gemacht ohne vor⸗ 
herige Rückſprache mit dem Centralwahlcomite, welches bei Meinungsdiffe⸗ 
renzen die ſchließliche Entſcheidung giebt, und welches auch die Aufgabe hat, 
durch die Kreiswahlcomites dem Candidaten des einen Wahlkreiſes die 
Stimmen unſerer Geſinnungsgenoſſen dann zuzuführen, wenn dafür in 
einem anderen Wahlkreis unſeren in die Stichwahl kommenden Candi⸗ 
daten zum Sieg verholfen wird. : g 

6) Als Candidaten ſind bis jetzt definitiv aufgeſtellt: Köni 
Kammerherr von Aulock für Kreuzburg⸗Roſenberg, Graf bon Balleſtre m 
für Oppeln, Dr. Franz für Groß⸗Strehlitz⸗Koſel, von Schalſcha für 
Lublinitz⸗Toſt⸗Gleiwitz, Prinz Edmund Radziwill für Beuthen⸗Tarnowitz, 
Geiſtlicher Rath Müller für Pleß⸗Rybnik, Graf von Saurma⸗Jeltſch 
für Ratibor, Graf von Nayhauß⸗Cormons für Leobſchütz, Graf Friedrich 
F für Neuſtadt, Graf von Praſchma für Falkenberg. 
Grottkau, Dr. Porſch für Reichenbach⸗Neurode, Graf Chamare für Fran 
g Graf L Henckel Romolkwit für Breslau⸗Neumarkt, 


* 


herziges Töchterchen von zehn Jahren ſtand mit ſeiner jungen deutſchen 


Erzieherin vor der Thür, deren Angeſicht in Freude über die An⸗ 
kunft deutſcher Landsleute, ob es auch nur lauter ältere Herren waren, 
ſich höher färbte. Bald auch trat in ſanftwürdiger Erſcheinung die 
fein gebildete Hausfrau heraus, uns freundlich willkommen zu heißen 
und zum bereits harrenden Mahle zu laden. Die wohl vorbereiteten 
Gaſtzimmer waren ſchnell becupirt und nach kurz geordneter Toilette 
ſaßen wir allzuſammen beim Mahle vereint. In dieſem kleinen 
Familienkreiſe, den volle glückliche Harmonie beherrſchte, wozu noch 
des Chefs vollendete Liebenswürdigkeit als Gaſtherr des Hauſes trat, 
verbrachten wir zwei volle Tage, deren Zeit, wenn ſchon zur Genüge 
den Freuden der Geſelligkeit, ſo doch vornehmlich der eingehenden 
Orientirung über die Weincultur und den Charakter der Gegend ge⸗ 
widmet war. Mit aufrichtigem Danke müſſen wir des unermüdlichen 
Eifers unſeres Freundes gedenken, uns überall umherzuführen und 
uns alles zu erläutern, was in unſeres Wiſſens Wünſchen lag. Daß 
nach ſo fleißigem Umherſchweifen die immer geſellige Mahlzeit, welche 
die Hausfrau, eine geborene Magyarin, mit manchem ſchönen Gericht 
dortiger Gegend zu ſchmücken wußte, wohl mundete, und daß hoch⸗ 
edler Saft dortiger Kiraly⸗Berge die Tafel erfüllte und die Stimmung 
erhöhte, brauchen wir wohl kaum hervorzuheben. Den Nachmittags⸗ 
kaffee nahmen wir gewöhnlich unter dem Schatten eines mit dunkel⸗ 
goldenen Früchten geſegneten Aprikoſenbaumes an der Freitreppe des 
Gartens, welchen die Grenzmauer vom anſtoßenden Nachbharbeſitze 
Franz Pulzky's trennt. Gleich den erſten ſpäteren Nachmittag ver⸗ 
wandten wir zu einem Spaziergange im oberen Thale Mad's hinauf. 
Nur magyariſch redende freundliche Landleute grüßten uns höflich, 
zweirädrige Karren mit Eſeln beſpannt, welche das charakteriſtiſche 
Gefährt der hieſigen Weinbauern bilden, begegneten uns öfters. 
Standen die Langohrs irgenwo ſtill, ſo rückten ſie ſicher an einen 
wilden Roſenſtrauch heran, um feine ſaftigen Schoſſe abzuknabbern. 
Die Vegetation in Bäumen, Sträuchern und Kräutern iſt hier überall 
erſtaunlich üppig und kräftig. Unſer gewöhnlicher Weiderich, dort faſt 


Sträuchern tritt das bei uns als Zierſtrauch verwandte Viburnum 
Lanthana mit gedrungenſter Kraft hervor; im Thale unterhalb 


über und über mit den lang herabwallenden blaſenreichen Früchten⸗ 
troddeln behangen; ober⸗ und unterwärts wuchern im Thal und an der 


dem wilden Gebüſch und Bäumen um die Wette; von überall her 
daraus aber ſchallt uns das ſüßzarte Gegirr der Turteltauben ent⸗ 
gegen, daher es erklärlich wird, warum es im ungariſchen Volksliede 
ſo gern erwähnt wird. Ueberall an den dazu geeigneten Flecken der 
Berglehnen ſehen wir die den Weinbauern zugehörigen Rebengärten; 
in Mad ſelbſt, wo auch der kleinſte Mann ſein Weingärtchen hat, 


Ein ſteigen ſie bis zu den beſcheidenſten Häuschen herab. 


tn, erwiſchten kürzlich 


licher 


die Manneshöhe erreichend, bildet mächtige Blüthenbeſen; unter den 
Mad's herrſcht vornehmlich der Pimpernußſtrauch, zu dieſer Jahreszeit 


Niederung der Lehnen die zahlreichen Pflaumbäume ungepflegt mit 


nis, Graf Hoverden für Nam 
15 0 Simon für Schweidnitz⸗ 
gau und Marguis Freiherr von 


tolbe: gm Militſch⸗ T 
Brie d Ohlau⸗Nimptſch⸗Strehlen, 
Striegau, Graf Ad. Stolberg für G . 
Köller für Guhrau⸗Steinau⸗Wohlau. r Neiſſe hofft man, daß Herr 
Horn und für Glatz⸗Habelſchwerdt, daß Herr von Ludwig wiederum die 
Mandate Ra r zufügen werden. San des Wahlkreiſes 
Kattowig⸗Zabrze ſind die Unterhandlungen über die Candidatenfrage noch 
nicht zum Abſchluß gediehen. In allen anderen ſchleſiſchen Wahlkreiſen, 
wozu man leider wohl auch die beiden Breslauer Wahlkreiſe zählen muß, 
in welchen es ſich für unſere Partei blos um Zähl⸗Candidaten handelt, 
iſt die Publication der Namen der betreffenden „Opferlämmer“ noch nicht 
von weiterem Intereſſe. 5 . 5 
7) Die Aufſtellung eines Handwerksmeiſters in einem Wahlkreis, wo 


das Mandat ein ſicheres iſt, wird vorkommenden und geeigneten Falles 
als ſehr wünſchenswerth bezeichnet, wobei allſeitig anerkannt wurde, daß 


die ach ee ſich auch um Gewerbe und Arbeiter ſehr verdienſtlich 

emacht hat. . 
5 Einſtimmig war die ſehr glänzende und alle ihre Beſchlüſſe einſtimmig 
lade Verſammlung dafür, daß unſere Wahlparole weder lautet: Für 
ismarck! noch für Richter! ja nicht einmal für Windthorſt! ſondern: Für 
Wahrheit, Freiheit und Recht! 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Bis auf Weiteres ſind der 16., 23., 30. Juli, 13., 20., und 27. Auguſt 
und 10., 17. und 24. September als diejenigen Sonnabende in Ausſicht 
genommen, an denen im Bezirke des Betriebsamts Berlin⸗Sommerfeld, und 
zwar auf den Stationen Berlin, Köpenick, Erkner, Fürſtenwalde, Frank⸗ 
furt a. O., Fürſtenberg und Guben, bei gleichzeitiger Löſung eines Ein⸗ 

rriittsbillets zur Ausſtellung freie Rückfahrt innerdalb 8 Tagen gewährt wird. 

Die Bollse'ſche Dampfkaleſche ſetzt ihre täglichen Rundfahrten an 
unſerer Ausſtellung noch bis auf Weiteres fort und erfreut ſich dauernd 
regen Zuſpruchs. 

Durch die aus Anlaß der Führung der Geleiſe der Straßenbahn bis 
zum Eingang der Ausſtellung um 5 Pf. erhöhten Fahrpreiſe der Straßen⸗ 
bahn überragen die Droſchkentaxen die erſteren Fahrpreiſe nur um einen 
geringen Betrag. Die Fahrt vom Tauentzienplatz nach der Ausſtellung an⸗ 
genommen, betragen auf der Straßenbahn die Fahrpreiſe für 2 Perſonen 
50 Pf., für 3 Perſonen 75 Pf., für 4 Perſonen 1 M., während die 
Droſchkenführer für die Fahrt bei 2 Perſonen 60 Pf., bei 3 Perſonen 80 Pf., 
bei 4 Perſonen 1 M. zu fordern berechtigt ſind. Bei Fahrten nach 11 Uhr 

Abends find die Droſchkentaxen ſogar relativ niedriger, als die Fahr: 
preiſe auf der Straßenbahn. Während bei der Droſchkenfahrt 2 Per⸗ 
ſonen 90 Pf., 3 Perſonen 1,2 M., 4 Perſonen 1,5 M. Fahrgeld 
für die obengenannte Strecke zu zahlen haben, ſtellen ſich die 
Fahrkoſten auf der Straßenbahn, mit Rückſicht auf die erhöhte Taxe der 
Nachtwagen, für 2 Perſonen auf 1 M., für 3 Perſonen auf 1,5 M., für 
4 Perſonen auf 2 M. Für ſolche, welche die Wagen der Straßenbahn 
nur von oder bis zum Ring benutzen, iſt die Bahnfahrt billiger als per 
Droſchke, jedoch hat die Droſchkenfahrt den Vortheil, daß ſie den Benutzen⸗ 
den das Warten auf den Halteſtellen und das Aufſuchen der letzteren über⸗ 
hebt. Die Befürchtung, daß die Zahl der Droſchken in Breslau zur Be⸗ 
wältigung des Ausſtellungsverkehrs nicht hinreichen würde, hat ſich nicht 

beſtätigt. Selbſt an den frequenteſten Tagen iſt Droſchkenmangel nicht ein⸗ 


getreten. 


Die Zöglinge der Ackerbauſchule in Poppelau bei Rybnik 
treffen am 16. d. Mts. zum Beſuch der Ausſtellung in Breslau ein. 

Der Technikerelub und der Männergeſang⸗Verein aus 

Teſchen werden nächſten Sonntag unſere Ausſtellung beſuchen. 

Im Ausſchankslocale der Zabrzer Dampfbrauerei auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze iſt ſeit heute eine Cactee — Cereus grandiflorus — die ſog. 
Königin der Nacht, der Firma Herz u. Ehrlich gehörig, ausgeſtellt worden. 
Das überaus ſchöne Exemplar hat 19 Blüthen, von denen einige ſich in 
den nächſten Abenden entfalten werden. Bekanntlich währt die Blüthen⸗ 
dauer nur 8—10 Stunden. Die Pflanze ſteht auf einem eiſernen, ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll gearbeiteten und reich vergoldeten Blumentiſch, der aus der 
Eiſenhandlung der genannten Firma herſtammt. f 

Die chemiſche Fabrik von Schmidt u. Stade in Frankenſtein hat 
in Gruppe IV eine reichhaltige Collection ihrer Fabrikate, Wagenfette, 
Dampfmaſchinenöle, Dreſchmaſchinenöl, Locomobilenöl, Spindelöl, Näh⸗ 

maſchinenöl und Klauenöl, ferner diverſe Düngmittel, wie Knochenmehl, 
Superphosphat aus Mejillsnes⸗Guano, Superphosphat aus Knochenkohle 
(Spodium), Ammoniak⸗Superphosphate, Lofoden⸗Fiſch⸗Guano, entfettet und 
gedämpft, Prima aufgeſchloſſenen Guano, Kali⸗Superphosphat, Kartoffel: 
dünger, Wieſendünger, Kaliſalze, Chiliſalpeter und ſchwefelſaures Ammoniak 
ausgeſtellt, welche ſich durch Reinheit und Güte beſonders auszeichnen. — 
Die Metalloreherei: und Maſchinenſchloſſerei v. W. Nitſchmann, Waſſer⸗ 
gaſſe 29, hat die Ausſtellung mit einer Blumenblätter⸗Ausſchlagmaſchine, 
mehreren Schleif- und Polirmaſchinen für Goldarbeiter, Kratzmaſchinen, 
Drehbänken, Ovalwerken, Supports-⸗Achſen, Stanzen, Schnitte, Stampfen 
und Hutmacher⸗Werkzeugen aller Art beſchickt. Die ausgeſtellten Gegen⸗ 
ſtände ſind Specialitäten der Firma und ſind ſehr geſuchte Artikel. — Die 
Getreidebrennerei, Liqueur⸗ und Eſſig⸗Fabrik von Wilhelm Neumann 
und Comp. (Inhaber: Adolf Riebeth und Albert Woywode) hat in 
Gruppe VI eine große Auswahl feinſter Breslauer Doppel- Liqueurs, 
wie Roſen, Vanille, Ananas, Cacao, Citrone, Goldwaſſer, Marasquino, 
Anis, Curacao, Perſico, Chinabitter, Kräutermagen u. a. m. ausgeſtellt. Spe⸗ 
cialitäten dieſer Brennerei ſind der Laborantenbitter, Rieſengebirgsbitter, 
Stonsdorfer Bitter, Magenelixir und namentlich der Breslauer Ge⸗ 
treidekümmel. Die Liqueurs ſind in Folge ihres Wohlgeſchmacks in unſerer 
Provinz bereits ſehr beliebt. Die Fabrik hat ſich auch beſonders durch die 
Zubereitung des Breslauer Korns und des feinſten alten Nordhäuſer Korns, 
welchen ſie in ihrer eigenen Brennerei fabricirt, einen wohlverdienten Ruf 
erworben. Dieſe Collectiv⸗Ausſtellung ſtellt eine einzige, 5 Meter hohe 
Liqueurflaſche dar. 

Auf dem Ausſtellungsplatze find bis incl. 13. d. Mts. folgende Gegen⸗ 
ſtände gefunden worden: diverſe Schlüſſel, diverſe Taſchentücher, diverſe 
einzelne und Paar Handſchuhe, 1 Offizierſporn, diverſe Filettücher, diverſe 
Sonnen: und Regenſchirme, 1 Serviette, 1 Tuchnadel, 3 Manſchetten, 
1 Taſchenmeſſer, 3 Cigarrentaſchen mit Inhalt, 1 ſeidenes Knüpftuch, 
1 Etuis mit Morphiumſpritze, 1 ſeidene Herrenmütze, 1 Portemonnaie mit 
Inhalt, 1 Perlenbeutel mit Inhalt, 1 Notizbuch, 1 Militärpaß, 1 Damen⸗ 
kopfputz, 1 ſchwarzer Da menſchleier, welche im Bureau der Ausſtellung in 
Empfang genommen werden können. 


W. [Aufgefundene Sparkaſſenbücher.] Nach Ankunft des um 8 Uhr 
35 Minuten gu aus Freiburg eintreffenden Perſonenzuges der Breslau⸗ 
Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn wurden geſtern von einem Beamten der 
enannten Verwaltung in einem Coupé mehrere, jedenfalls von einem 
aſſagier zurückgelaſſene Sparkaſſenbücher, in Papier eingeſchlagen, auf⸗ 
gefunden. Die Sparkaſſenbücher weiſen die Einlagen von nahezu 4000 M. 
ln Weiſe hat ſich bis jetzt der Eigenthümer noch nicht 
gemeldet. N 


Unſer ＋⸗Referent theilt uns mit, daß dem Gemeindediener aus Oſſig, 5 


Kreis Striegau, auf dem Wege vom Freiburger Bahnhofe nach dem Stadt⸗ 
theater 4 Quittungsbücher der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe abhanden ge⸗ 
kommen ſind, welche die Nummern 17846 192314 — 236763 — 178469 
tragen und über 3850 Mark auf die Namen Johann und Johanna Guder 
ausgeſtellt ſind. Es dürften dies wohl die oben erwähnten Sparkaſſen⸗ 


bücher ſein. 
—PB= [Bon der Oder. — Dampferverkehr.] Das Waller it nach 
Nachrichten aus Ratibor wieder um einige 40 Centimeter geſtiegen, in Folge 


deſſen iſt daſſelbe auch hier wieder im Wachſen begriffen. — Im Unter⸗ 


umſichtige Thätigkeit der 


fer traf der Dampfer „Breslau“ mit drei ib 
Lorenzhofe und ſtädtiſchen n , usladen. — Der Dampfer „Roinonia“ 
traf mit einem Schleppkahn ein, welcher am Priefert ſchen Bollwerk an⸗ 
legte, um dort auszuladen. — Der Dampfer „Breslau“ kehrte ſofort nach 
Stettin zurück. — Der Vergnügungsdampfer „Breslau“, welcher geſtern 
nach Auras fuhr, war ſehr gut beſetzt. — Dinstag, den 19. Juli, findet 
eine Extratour nach Dyhernfurth ſtatt. — Im Oberwaſſer (Schlung) herrſcht 
gegenwärtig reges Leben. Es werden bier hauptſächlich Ziegeln und Kohlen 
verladen. Seit dem 1. April ſind am Schlunge 1,469,500 Stück Mauer⸗ 
ea ausgeladen worden; außerdem wurden 13,494 Hectoliter Kohlen 
verladen. 


+ [Selbſtmord.] 71 dem 


U ied d 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße erſchoß nch ge pile ebend en Heeger Buch leer 


geſtern Abend ein hieſiger Buchhalter 


am Grabe ſeiner Mutter. Schwermuth iſt das Motiv zu dem Selbſtmorde 


geweſen. i 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden einem Fuhrwerksbeſitzer aus dem 
Schweidnitzer Kreiſe von feinem auf der Neuen Taſchenſtraße unbeaufſichtigt 
gelaſſenen Wagen mehrere Kleidungsſtücke und eine Pferdedecke, einem 
Schneidermeiſter auf der Mühlgaſſe eine Brückenwaage nebſt dazu gehörigen 
Gewichten, ſowie diverſe Handwerkzeuge und 41 Kiſtchen mit Wagenfett, 
einem Conditor auf der Niedergaſſe eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand, 
ein ſchwarzer Tuchrock und eine ſchwarz und weiß carrirte Zeugweſte. — 
Abhanden gekommen ſind einem Dienſtmädchen auf der Königsſtraße 11 M., 
einer Tiſchlersfrau auf der Kirchſtraße ein Opernglas mit Elfenbein⸗Ein⸗ 
faſſung. — Als geſtohlen beſchlagnahmt wurde eine neuſilberne Taſchenuhr, 
welche im Bureau Nr. 16 des hieſigen Sicherheitsamtes aufbewahrt wird. 


— Verhaftet wurden: eine unverehelichte Frauensperſon wegen Diebſtahls, 


ein Kellner wegen Betrugs, ein Fleiſcher wegen Unterſchlagung, ein Schuh⸗ 
macher wegen Exceſſes, außerdem noch 3 Bettler, 10 Arbeitsſcheue, und Vaga⸗ 
bonden, ſowie 6 proſtituirte Dirnen. 


L. Liegnitz, 13. Juli. [Gewerbeverein. — Politiſches.] Zur 
Vorberathung etwaiger dem diesjährigen ſchleſiſchen Gewerbetage zu unter: 
breitenden Anträge hatte der Vorſtand des Gewerbevereins eine Commiſſion 


von 5 Mitgliedern gewählt, welche beſchloſſen hat, dem Verein folgende 0 


Anträge zu empfehlen: 1) Der Gewerbetag möge in Erwägung nehmen, 
ob es ſich nicht empfiehlt, durch Vereinbarung mit den Gewerbe, Hand⸗ 
werker⸗ und anderen induſtriellen Vereinen, Communen und ſonſtigen Ver⸗ 
bänden Schleſiens eine ſyſtematiſche Organiſation der in Schleſien künftig 
zu veranſtaltenden Ausſtellungen anzubahnen. 2) Der Gewerbetag wolle 
beſchließen, bei dem nächſten Landtage bez. der Staatsregierung um Ab⸗ 
kürzung der Verjährungsfriſt von 2 Jahren a 1 Jahr zu petitioniren. 
3) Der Gewerbetag wolle erklären: „Der Gewerbetag empfiehlt allen Ge: 
werbetreibenden, insbeſondere den Handwerkern, um dem mißbräuchlichen 
Creditweſen durch Selbſthilfe nach Kräften entgegenzutreten, jeder Lieferung 
von Arbeiten, Waaren u. ſ. w. auf Borg eine Rechnung beizufügen und 
einem jeden Schuldner ohne Anſehen der Perſon allvierteljährlih eine 
Rechnung zuzuſtellen.“ Dieſe Commiſſionsbeſchlüſſe hat der Vorſtand ge⸗ 
nehmigt und dem Vorſtand des Central⸗Gewerbe⸗Vereins unterbreitet. — 
Als vor einiger Zeit Herr Amtsrichter Rämiſch, der im hieſigen Wahlkreiſe 
für den Reichstag zu candidiren gedachte, in einer liberalen Wähler⸗Ver⸗ 
ſammlung ſein ſehr gemäßigt liberales Programm dargelegt hatte, ver⸗ 
breitete ſich in der Stadt das Gerücht, er wäre deshalb von Herrn Land⸗ 
gerichts-Präſidenten Schaper rectificirt worden. Nicht lange darauf hielt 
Herr Amtsgerichtsrath Schäfer in dem neuen Wahlverein einen Vortrag, 
ohne daß feine ſich ein Gerücht geknüpft hätte, Herr Schäfer wäre eben⸗ 
falls von ſeinem Präſidenten ob ſeiner politiſchen Agitation rectificirt wor⸗ 
den. Ein hieſiger Correſpondent der „Tribüne“ berichtet dieſen Vorfall, 
worauf das heutige „Liegnitzer Stadtblatt“ folgendes Inſerat bringt: „Wie 
von gut unterrichteter Seite verſichert wird, hat es ſich bei dem Vorgange 
gar nicht um Rectification gehandelt. Das erwähnte Schreiben enthielt 
nichts als eine vertrauliche und durchaus private Kritik der Programmrede. 
Es iſt heutzutage ſchwer, darin etwas Beſonderes zu finden. Wer in einer 
von circa 300 Perſonen beſuchten Verſammlung als Bewerber um ein 
Mandat auftritt und in Entwickelung eines Programms eine Rede hält, 
deren Inhalt mittelſt der Preſſe in weite Kreiſe dringt, der muß ſich auch 
gefallen laſſen, daß an den von ihm vertretenen Anſichten Kritik geübt 
wird. Das Recht dazu hat Jeder. Es handelt ſich nur um die Formfrage. 
Geſchieht dieſe Kritik nun mittelſt Polemik in der Preſſe oder auf private 
Weiſe, ſo läßt ſich gegen die Wahl einer dieſer Formen nichts einwenden. 
So wenig aber Jemandem das Recht abgeſprochen werden kann, Kritik in 
erlaubter Weiſe zu üben, jo wenig kann ihm die Pflicht angeſprochen wer: 
den, dies in allen Fällen zu thun. Soviel dem Einſender bekannt, hat der 
in ſeinen Anſchauungen kritiſirte Herr die Sache, wie es auch nicht anders 
fein konnte, nur in dem eben entwickelten Sinne und nur als eine Privat⸗ 
ſache aufgefaßt und das Schreiben unter Feſthaltung ſeines Standpunktes 
als Privatmann erwidert, ſo daß eine Veranlaſſung, die Sache von anderer 
Seite in die Oeffentlichkeit zu ziehen, gar nicht vorlag.“ 5 


§ Strie gau, 13. Juli. [Kriegervereinsfeſt. — Socialiſtiſches 
Flugblatt. Am Sonntag beging der hieſige Verein junger Krieger, 
der ſich des Protectorats des General⸗Feldmarſchalls Grafen Moltke er⸗ 
freut, ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. An demſelben betheiligten ſich der 
Kriegerverein von Sgarau, ſowie mehrere als Ehrengäſte geladene Perſonen. 
Nachdem gegen 1 Uhr die Feſttheilnehmer auf dem Sammelplatze Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten, ſetzte ſich der Zug unter Führung des Vereins⸗ 
Hauptmanns Malcherek und unter Vorantritt der Stadteapelle nach 
dem Thomas ſchen Garten in Bewegung. Hier fand ein gemeinſames 
Mittagsmahl ſtatt, bei welchem Bürgermeiſter Werner den Toaft auf Se. 
Maj. den Kaiſer ausbrachte. Ein Öartenconcert, das von den Angehörigen 
der Vereinsmitglieder zahlreich beſucht war, ſowie Zapfenſtreich bildeten den 
Schluß des Feſtes. — Geſtern wurde die Unterſuchung gegen zwei zugereiſte 
und hierſelbſt in Arbeit getretene Cigarrenmacher eingeleitet, weil dieſelben 
unter den hieſigen Arbeitern ein ſocſaliſtiſches Flugblatt verbreitet und zu 
Sammlungen 15 die Angehörigen der in Leipzig ausgewieſenen Social⸗ 
demokraten aufgefordert hatten. 


OHabelſchwerdt, 13. Juli. [Staatsbeihilfen.] Die königliche 
Regierung zu Breslau hat die Weiterzahlung der den leiſtungsunfähigen 
Schulgemeinden bisher gewährten Staatsbeihilfen zur Beſoldung von 
Elementarlehrern wieder angeordnet. Dieſe Staatsbeihilfen betragen für 
unſeren Kreis zuſammen 11,998 M., es werden den einzelnen Lehrern Be⸗ 
träge von 30 bis 526 M. gezahlt. 


D. J. Brieg, 13. Juli. [Königſchießen. — Neiſſe⸗Durchſtich. — 
Unterſteueramt.] Geſtern und heut hielt die hieſige Schützengilde, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, ihr diesjähriges Königſchießen ab. Die Königs⸗ 
würde errang Particulier Kelch, als Marſchälle wurden proclamirt Korb⸗ 
machermeiſter Knauer und Bäckermeiſter Riemer. — Dieſer Tage wurde 
durch den königl. Waſſerbauinſpector Cramer von hier der Neiſſe⸗Durch⸗ 
ſtich zwiſchen Löwen und Cantersdorf abgenommen. Damit iſt der Anfang 
der ſehnlichſt erwarteten Neiſſe⸗Regulirung gemacht; hoffentlich folgt bald 
die Fortſetzung. — Mit großen Unbequemlichkeiten für das Publikum iſt 
der Umſtand verknüpft, daß das hieſige Unterſteueramt ſich feit einiger Zeit 
in der Neiſſer Vorſtadt, al verhältnißmäßig weit entfernt vom Verkehrs⸗ 
centrum befindet. Die Zahlung der Gerichtskoſten und die Caſſirung von 
Stempeln iſt dadurch ſehr erſchwert. Es wäre wünſchenswerth, wenigſtens 
die Erhebungsſtelle für Gerichtskoſten nach dem Landgerichtsgebäude zu 
verlegen, in welchem in den früheren Geſchäftsräumen des Depoſitoriums 
ausreichende Localitäten vorhanden ſind. 


t. Bernſtadt, 13. Juli. [Feuer.] Heut Nachmittag gegen 3 Uhr ent⸗ 
ſtand plötzlich Feuerlärm. Es brannte das zur Stadt Heben Korbmacher 
Deichſelſche Wohnhaus und die dem Kaufmann H. Ledermann gehörige, 
in der Namslauer Vorſtadt ſtehende Scheune. Beide Gebäude waren nicht 
maſſiv. Bei der großen Hitze entzündete ſich auch ſehr ſchnell das Böttcher 
Hahn de Wohnhaus und das zu Vorſtadt Bernitadt gehörige Obſthändler 
Die ſche, nur theilweiſe maſſive und mit Ziegeln gedeckte Wohnhaus. 
ieſe Gebäude brannten bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Durch die 
itig ſchnell zur Brandſtätte geeilten Feuerwehrmann: 

ſchaften und einiger anderer Herren gelang es jedoch, einige benachbarte, 
nicht maſſive und ſehr bedrohte Gebäude zu erhalten. In welchem der 
beiden zuerſt ch ef Gebäude das Feuer entſtanden iſt, darüber lauten 
die Ausſagen ſehr verſchieden. Ebenſo iſt die Entſtehungsurſache des 
ſeuers unbekannt. Bei der großen Schnelligkeit, mit der ſich das Feuer 
verbreitete, konnte aus dem Deichſel'ſchen und Hahn'ſchen Wohnhauſe wenig 
oder gar nichts gerettet werden. Bezüglich des Böttcher Hahn hören wir, 
daß derſelbe gar nicht verſichert iſt, da er der großen Holzvorräthe und des 
nicht maſſiven Hauſes wegen bon keiner Verſicherungsgeſellſchaft auf- 
genommen wurde. Nur mit Mühe und Noth gelang es, einen Theil der 
Holzvorräthe zu retten. Durch den Brand ſind mehrere Familien obdachlos 
ſcha zen d Noch verdient erwähnt zu werden, daß eine Anzahl Mann⸗ 
chaften der hieſigen Garniſon unter Führung des Herrn Lieutenant von 
Eichſtädt bei der Löſchung des Feuers eifrig mitwirkten. ; 


Wohin wir geh'n von Jahr zu Jahr, 
Da ſtiften wir ein Liebeszeichen, 
Und pflanzen bieder, treu und wahr, 
Der Nachwelt unſere Zukunftseichen. 
Gur erſten Eiche.) 
Das rechte Ziel am rechten Ort, 
Im deutſchen Wald, im deutſchen Reiche, 
Der feſte Grund iſt unſer Hort, 
Dich taufen wir die „Kaiſereiche“. 
(Zur zweiten Eiche.) 
Daß man durch Kampf den Siegeslohn 
Beim Waidwerk, wie im Feld erreiche, 
Piet uns des Kaiſers Enkelſohn, 
ir nennen dich „Victoria⸗Eiche“. 
f (Zur dritten Eiche.) 
Du machſt den Schluß im Dreiverband, 
Von uns ſollſt du einſt Zeugniß geben, 
Wie wir im treuen Schleſierland 
Vereint zum Wohl der Forſten leben. 
So wachſt, um Hüter treu zu ſein 
Fir unſer Wirken, unſer Treiben, 
Stets ſoll der Schleſiſche Forſtverein 
Der Förderer deutſcher Walder bleiben.“ — 
je Vom Dinerplatz aus begab man ſich in kurzer Fußwanderung durch den 
Fichten, Tannen⸗ und Buchenlichtſchlag einiger Jagen nach dem Wagen: 
platze, um die Heimfahrt nach Oppeln durch das königl. Forſtrevier Grud⸗ 
ſchütz anzutreten. In Dembiohammer erfuhr die Fahrt durch die liebens⸗ 
würdige Aufmerkſamkeit des Rittergutsbeſitzers Scholz⸗Dembiohammer 
eine kleine Unterbrechung. Eine Chrenpforte begrüßte hier die Vereins⸗ 
genoſſen mit ihrem „Waidmannheil“. Der Lehrer an der Spitze, hatte die 
Dorfjugend an derſelhen Aufitellung genommen, um den Ankommenden 
durch den Geſang geeigneter Lieder eine Freude zu machen. Die Tochter 
des Rittergutsbeſitzers Scholz überreichte mit paſſender Anſprache dem 
Vereinspräſidenten ein Rieſenbouguet, welches mit herzlichem Dank ent⸗ 
gegengenommen wurde. Oberforſtmeiſter Guſe wandte ſich mit kurzer, 
kerniger Anſprache an die Schuljugend. Ein auf ſeine Anregung von den 
Kindern im Verein mit den Forſtleuten auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus⸗ 
fa daß donnerndes Hoch ſchloß die Epiſode, der nur noch hinzugefügt 
ei, daß Herr Scholz ſeine Aufmerkſamkeit auch auf die leiblichen Bedürf⸗ 
niſſe der Je willi ausdehnte und denſelben ein „Steh“ oder vielmehr 
„Fahr“⸗Seidel köſtlichen Bieres eredenzen ließ. — Auf der Rückfahrt wurde 
noch der „Steinbruch“, ein landſchaftlich außerordentlich lieblicher Punkt, 
berührt, an dem im Jahre 1868 bei der damals dort tagenden General⸗ 
verſammlung des Forſtvereins die Pflanzung der Vereinseichen ftattgefunden. 
Wie der Augenſchein lehrte, hatten ſich die Eichen prächtig entwickelt und 
zeigten ein ſehr gedeihliches Wachsthum. — Bald nach 5 Uhr wurde Oppeln 
erreicht und von dort die Heimreiſe mit den Abendzügen angetreten. — Der 
Empfang in den königl. Forſtrevieren war ein überaus aufmerkſamer, Ehren⸗ 
pforten winkten den Ankommenden ihr Willkommen zu, das Forſtperſonal 
hatte ſich zur Begrüßung eingefunden und in jeder Weiſe erſichtlich Alles 
aufgeboten, den Gäften den Aufenthalt zu einem angenehmen zu machen. 
—.... ̃ ͤ: j] ͥ df ˙ . ̃ ]⁵—¹̃ ³˙ Vm ˙ SER 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


„Breslau, 14. Juli. [Von der Börſe.] Die Börſenſtimmung läßt 
ſich heute als feſt bezeichnen; die geſtern ſehr herabgeſetzten Courſe erholten 
ſich nicht unerheblich. Die Umſätze blieben indeß beſchränkt bis auf Ruſſiſche 
Valuta, in welcher der Verkehr etwas lebhafter war. — Nachbörslich Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahnactien bei ſteigenden Courſen begehrt. ; 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. ——, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 237,75—238—237,75—240 bez., Rechte ⸗Oder⸗ 
Ufer⸗St.⸗Actien 160,25—50 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritötsactien 
—,—, Galizier —,—, Lombarden —.—, Franzoſen —,—, Rumäpier —,—, 
Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 68,25—40 bez., do. Papierrente 
——, do. Sproc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. proc. 
Goldrente 102,50 bez., do. Aproc. Goldrente ——, do. Papierrente 79,25 
bez., Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 
59,90—85 bez., do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechsler⸗ 
bank —,—, Schleſ. Bankverein ——, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Credit⸗ 
actien 626 bez., Laurahütte 114,60—90 bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche 
Noten 213—213,25—213 bez., 1880er Ruſſen 75,85 76,00 bez. u. Br., 
do. Sproc. Papierrente —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 43,50 bez., 
Poln. Liquid. ⸗Pfandbriefe —,—, Donnersmarckhütte 59,90 —85 bez., Disconto⸗ 
Commandit —,—. 

Breslau, 14. Juli. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) feſter, get. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 

Cortſetzung in der Beilage.) 7 


Mit einer Beilage. 


Beilage 


e * e (Buriiesung,) 

ſcheine —, per Juli 189 Mark B., Juli⸗Auguſt 169 Mark bez. u. Gd., 
Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 161,50 Mark bez., October⸗ 
November 160 Mark Br., November⸗December 159 Mark Br. 

eizen (ver 1000 Klgr.) gek. — Ctr. ver lauf. Monat 218 Mark Br., 


W 
Juli⸗Auguſt 210 Mark Br., September⸗October 195 Mark Br. 


afer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
=, nt 133 Mark Br., Juli⸗Auguſt 128 Mark bez., Septem⸗ 
ber⸗October 125—126,00— 125,00 Mark bez. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 


Auguſt⸗September 247 Mark Br. 


Rüb öl (per 100. Kilogr.) matt, get. — Ctr., loco 52 Mark Br., per 


Juli 51,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 51,50 Mark Br., September ⸗October 


51,50 Mark Br., October⸗November 52,25 Mark Br., November⸗December 
52,75 Mark Br., December⸗Januar 53,25 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juli 27,00 
Mark Br., 26,50 Mark Gd. a 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) niedriger, gef. — Liter, per Juli 
54,40 Mark Br., Juli⸗Auguſt 54,40 Mark Br., Auguſt⸗September 54 Mark 
bez. u. Br., September⸗October 52 Mark Br., October⸗November 51 Mark 
Br., November⸗December 50 Mark bez., April⸗Mai 51 Mark bez. u. Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

5 Kündigungspreiſe für den 15. Juli. 

Roggen 189, 00 Mark, Weizen 218, 00, Hafer 133, 00, Raps —, —, 

Rüböl 51, 50, Petroleum 27, 00, Spiritus 54, 40. 


Breslau, 14. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feltfegung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waar 


höchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. Wade a 


’ RR RA AR RN 

Weizen, weißer 23 — 22 60 21 80 21 20 20 — 19 20 
Weizen, gelber 22 — 21 80 21 30 20 90 19 70 18 60 
Roggen 20 — 19 70 19 20 18 70 18 40 18 — 
erſte . 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Hart 15 70 15 — 14 30 13 60 3 20 12 80 
Erbſen 8 400 30 Neuſcheff 1 b Bil f 18 5 a — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 7 d. Brutto ilogr.) 

He beſte 4 50 M. geringere 2,50—3,00 Mark 


E 4, T *, k „ 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 —2,25 M., geringere 1,25—1,50 M., 
per 2 Liter 0,18 Mark, per 2 Liter neue 0,35 M. 


§ Frankenſtein, 13. Juli. [Productenmarkt.] Bei ziemlich reich⸗ 
licher Zufuhr erfuhren auf dem heutigen Wochenmarkte Weizen, Roggen, 
Gerſte und Erbſen in allen Sorten abermals einen Preisrückgang um 
durchſchnittlich eine Mark, während Hafer mit ganz geringen Abweichungen 
den vorwöchentlichen Preis behauptete. Amtlich notirte man: Weizen mit 
18,50 —20,80—22 Mark, Roggen mit 20,10—21,20—21,90 Mark, Gerſte mit 
14,70 — 15,80 16,60 Mark, Hafer mit 15--15,80—16,50 Mark, Erbſen mit 
18,70 Mark, Kartoffeln mit 5,80 Mark, Heu mit 5,25 Mark, Stroh mit 
3,50 Mark für 100 Klgr., Butter (1 Klar.) mit 1,85 Mark, Eier (das Schoch 
mit 2 Mark. — Die Witterung der verfloſſenen Woche war trübe und 
regneriſch. In den Abendſtunden des vergangenen Mittwoch entlud ſich 
über Stadt und Umgegend ein ungewöhnlich ſtarkes Gewitter, das von 
einem orkanartigen Sturm und wolkenbruchähnlichem Regen begleitet war, 
wodurch in verſchiedenen Orten des Kreiſes, beſonders in Camenz, Grunau 
und Baitzen bedeutender Schaden angerichtet und die jo günſtige Ausſicht 
auf 10 15 ſehr reiche Ernte getrübt, wenn nicht theilweiſe völlig vernichtet 
wurde. 


Poſen, 14. Juli. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter: Heiß. Bei ſchwacher Zu: 
fuhr konnten Weizen, Roggen und Hafer letzte Preiſe behaupten. Nach 
amtlicher Feſtſtellung wurden notirt pro 100 Klgr.: 

Weizen, höchſter 22,00—21,00—30,50 Mark Mitte 20,83 
„ niedrigſter 21,25 —20,75— 19,50 „ . 


Roggen, höchſter 20,00 —19,25—18,75 „ 95 
m niedrigſter 19,50—19,00—18,25 1 0 „ Wen 
Gerſte, höchſter 15,50 —15,00— 14,50 „ | 11 005 
dete ee, ur 
Hafer höchſter 0016,50 15,75 „ a 
„ niedrigſter 16,42—16,00—15,50 5 f „ 16, 17. 


’ 7 

An der Börſe: Spiritus. Gekündigt 10,000 Liter, Kündigungspreis 
54 Mark, Juli 54 M., Auguſt 54 M., September 53,50 M., October 51,80 
Mark, November-December 49,80 M. N 

5 Schifffahrtsliſten. Bis 

Swinemünder Einfuhrliſte. Königsberg: Pionier, J. Neumann. 
Korth u. Büttner 142 K. Butter. R. Bergemann 100,000 Kg. Weizen. 
St. Petersburg: Allotar, Ratia. Ordre 201,600 Kg. Roggen. Kopen⸗ 
hagen; Titania, G. Ziemke. Dittmar u. Peters 175 Bll. Reis. Ran⸗ 
ders: Elſe Marie, Baſtholm. Ordre 65,800 Kg. Roggen. De ſyo Söds⸗ 
kende, Kromann. Ordre 67,200 Kg. Roggen. Sa godag: Marie Sophie, 
Rasmußen. Proſchwitzki u. Hofrichter 76,203 Kg. Schwefelkies. Burn⸗ 
tisland: Alicia, Williams. Aug. Radmann 1,608,394 Kg. Steinkohlen. 
Aegean, Stewart. J. F. Eſchricht 1,211,412 Kg. Steinkohlen. Nemwcajtle: 
Douglas, Cornforth. James Stepenſon 1,165,857 Kg. Steinkohlen. Lady 
Clare. Pearſon. Portland⸗Cementfabrik 1,220,266 Kg. Steinkohlen. Shildon, 
Roope. J. F. Eſchriſcht 1,714,063 Kg. Steinkohlen. a 

Swinemünder Einfuhrliſte. Newyork: Conſtantin, Braun, Albert 
de la Barre u. Co. 3130 Faß Petroleum. Hakon Jarl, Fagerſtröm, C. F. 
Braun 2951 Faß Petroleum. \ 


Ausweie, 5 
Wien, 14. Juli. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 742,225 Fl. 
Plus gegen gleiche Woche des Vorjahres 53,464 Fl. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Mainau, 13. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer ſtattete heute dem 
Könige von Würtemberg in Friedrichshafen einen Beſuch ab. Ueber 
das Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin liefen ſehr gute Nach⸗ 
richten ein. 

Lindau, 14. Juli. Der Kaiſer iſt in Begleitung der großherzog⸗ 
lich badiſchen Familie unter Jubel und Salutſchüſſen gegen 2 Uhr 
von Mainau hier eingetroffen und alsbald nach Roſenheim weiter 
gereiſt. 

Kiel, 14. Juli. Das engliſche Geſchwader paſſirte 6 Uhr Feh⸗ 
marn, ſeit 11 Uhr von Bülk in Sicht dampft es jetzt in die Kieler 
Bucht ein. 

Trieſt, 14. Juli. Geſtern Nachmittag fand an Bord der 
„Alexandra“ ein glänzendes Ballfeſt des Commandanten Kerr ſtatt, 
wozu die Spitzen der Behörden geladen waren. Abends war Diner 
dei dem Contreadmiral Panner, woran der Statthalter, Seymour, 
ſämmtliche Schiffscapitäne, milttärifche und andere Notabilitäten theil⸗ 
nahmen. Heute Abend giebt Seymour an Bord der „Alexandra“ 


ein Feſtmahl zu Ehren des Statthalters. Morgen iſt Feſtball an Bord 6 
des „Superb“. e 


Nom, 14. Juli. Zehn Perſonen, welche vorgeſtern Nacht wegen 
Auspfeifens des Leichenzuges verhaftet wurden, ſind dem Zuchtpolizei⸗ 
gericht vorgeführt worden. Die Zeugenvernehmung hat begonnen. 

Senat. Alſieri und Cambraydigny befragten Depretis wegen 
der nächtlichen Umuhen und beklagten die Unzulänglichkeit der Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln. Depretis beklagte ebenfalls das leichtfertige Benehmen 
der Ruheſtörer; doch ſei nichts Ernſtes vorgekommen. Die Regierung 
traf Maßnahmen, als ſie von der großen Anzahl Einladungen zu den 
Ceremonien Kenntniß erhielt. Aber bei der Länge des Weges konnten 
Unzukömmlichkeiten vorkommen. Eine ſtrenge Unterſuchung ſei ein⸗ 
geleitet. Die Regierung wäre entſchloſſen, die Ordnung überall in 
Rom aufrecht zu halten. 


Paris, 14. Juli. Die „Agence Havas“ meldet: Die engliſch⸗ 


franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen werden demnächſt hier“ 


fortgeſezt. — Das Gerücht, 
iſt unbegründet. 

Petersburg, 14. Juli. Meldungen aus Poltawa zufolge fanden 
in Perejaslaw Ausſchreitungen gegen Juden ſtatt. 60 Verhaftungen 
wurden vorgenommen. 

Konſtantinopel, 14. Jull. Es verlautet, daß der Sultan die 
Todesſtrafe, welche über die wegen des Sultanmordes Verurtheilten 
verhängt worden, in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt habe. 
— Der Miniſter des Innern wies den Gouverneur in Tripolis an, 
den Europäern zu verbieten, ohne Ferman des Sultans nach Tripolis 
zu reiſen. — Es heißt, daß Hobart das Commando der türkiſchen 
Mittelmeerflotte übernimmt. . g 

Siſtowo, 14. Juli. Der Fürſt erließ eine Proclamation, worin 
er dankt für das Vertrauen und die Treue, welche die Nationalver⸗ 
ſammlung durch ihr Votum ausgedrückt habe, er wolle die Vergangen⸗ 
heit vergeſſen und ſei feſt entſchloſſen, an der Spitze des Volkes zur 
Ausführung ſeiner Wünſche zu ſchreiten, ſein einziger Zweck ſei, die 
Freiheit und die Rechte des Volkes ſicher zu ſtellen. Er habe außer⸗ 
ordentliche Vollmachten verlangt, um die Hinderniſſe der feſten Orga⸗ 
niſation des Landes zu beſeitigen, es werde ihm eine angenehme 
Pflicht ſein, die Vertreter des Landes zur Berathung des Budgets 
und der allgemeinen Intereſſen des Landes alljährlich zuſammen zu 
berufen. Er werde die hervorragende Tüchtigkeit der Staatsbeamten, 
welche ſtreng gewiſſenhaft auszuwählen und deren häufiger Wechſel zu 
vermeiden ſei, ohne Rückſicht auf die bisherigen willkürlichen Par⸗ 
teiungen, welche das Unglück des Landes waren, ſchützen. „Mögen 
alle Patrioten ſich um mich ſchaaren und mitarbeiten an der großen 
uns geſtellten Aufgabe, damit wir uns würdig zeigen der um unſere 
Befreiung gebrachten Opfer und der Sympathie Europas. Ich er⸗ 
kenne die große Verantwortlichteit an, welche ich mit der Zuſtimmung 
des Volkes auf mich nehme, ich habe aber das feſte Vertrauen, mit 
dem Segen des Allmächtigen und der Liebe und dem Patriotismus 
des bulgariſchen Volkes das Unternehmen von Erfolg gekrönt zu ſehen.“ 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 14. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fährt in der Be⸗ 
ſprechung der Grundſteuer und des Getreidezolles fort. Sie habe 
die Grundſteuer einen Getreidezoll genannt, das ſei eine ſehr ſchüch⸗ 
terne Bezeichnung. Wenn man von der Doppelbeſteuerung des 
Grundbeſitzes ſpreche, könne man mit größerem Rechte von dreifacher, 
ja zehnfacher Beſteuerung reden. Um die faſt unerſchwinglichen 
Steuern bezahlen zu können, müſſe der Landwirth beſtrebt ſein, ſie 
auf das Getreide aufzuſchlagen, das er verkaufe. Das Getreide werde 
dadurch für ihn ein bis anderthalb Mark pro Scheffel vertheuert; 
hierin liege die Urſache der hohen Kornpreiſe, nicht in den Zöllen an 
der Grenze, die der ausländiſche Producent oder der Zwiſchenhändler 
trage. Wer dem armen Manne billiges Brot verſchaffen wolle, müſſe 
auf Entlaſtung des Grundbeſitzes von Steuerdruck hinwirken. Den 
Fortſchrittlern und Freihändlern ſei es freilich nicht ernſt mit dem Ruf 
nach billigem Brot. Die Politik derſelben könne nur floriren, wenn 
möglichſt viel Unzufriedenheit im Lande herrſche und der directe 
Steuerdruck möglichſt empfindlich ſei. Ob 28 Millionen landwirth⸗ 
ſchaftlicher Bevölkerung verarmten, ſei Richter, Rickert und Bamberger 
vollſtändig gleichgiltig, wenn ſie nur weitere parlamentariſche Macht⸗ 
befugniſſe gewännen. Ihre Loſung ſei: Beibehaltung der Grundſteuer 
im vollſten Umfange, damit der arme Mann ſtets über theures Brot 
klagen könne, und Beſeitigung der Getreidezölle, damit der Ruin der 
Landwirthſchaft nicht aufgehalten werde. 

Kiel, 14. Juli. Das engliſche Geſchwader warf gegen 2 Uhr 
Anker im inneren Hafen. Sofort erfolgten die offieiellen Beſuche 
und die üblichen Salutſchüſſe. Prinz Wilhelm begab ſich zur Be⸗ 
grüßung des Herzogs von Edinburg an Bord des „Hercules“. Un⸗ 
geheure Menſchenmengen wohnten dem Schauſpiel bei. a 

Paris, 14. Juli. Das Nationalfeſt iſt vom herrlichſten Wetter 
begünſtigt. Die Stadt iſt reich geſchmückt. Die Straßen werden 
von großen Menſchenmaſſen durchwogt. — Nachrichten aus Oran zu⸗ 
folge hätte ſich Bou Amema 20 Kilometer ſüdlich Frendahs gezeigt, 
man beſorgt einen Angriff auf Frendah. Oberſt Brunetiere marſchirt 
gegen Bou Amema. 8 

Bukareſt 14. Juli. Fürſt Joan Ghika wurde zum Geſandten 
in London, Calimaki Catargi zum Geſandten in Paris ernannt. 

Siſtowo, 14. Juli. Der Fürſt empfing heute das diplomatifche 
Corps und den Vertreter der Pforte, Nihlad Paſcha. Das neue Mi⸗ 
niſterium wurde wie folgt zuſammengeſetzt: Stoikow, Aeußeres; der 
ruſſiſche General Crilow, Krieg; Oberſt Remelingen, Inneres; 
Peleskovic, Finanzen; Eheocharow, Juſtiz. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 14. Zul, Nachmittags. Baum: 
wolle.] Umſatz 15,000 Ballen. Anziehend. 


(W. T. B.) Berlin, 14. Juli. [Schluß⸗Courſe.) 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. Günſtig. 
Cours vom 14. | 1: Cours vom 14. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 627 50,625 


3. 
Wien 2 Monat 173 75 173 80 


Oeſterr. Staatsbahn. 623 — 616 — Warſchau 8 Tage.. 212 — 211 20 
Lombarden 216 — 215 —Oeſterr. Noten 174 80175 25 
Schleſ. Bankverein. 112 50/112 50 Ruf. Noten 212 35211 65 
Bresl. Discontobank. 103 — 103 40 4½% preuß. Anleihe 106 30106 10 
Bresl. Wechslerbank. 107 — 107 103 ½% Staatsſchuld. 99 — 99 — 
Laurahütte 114 60,113 90 1860er Looſe 129 20128 90 
Wien kurz 174 70174 90 [77er Ruſſen . 
be T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 20 Min. 

Hoe fandbriefe. 101 10,101 20 London lang. 20 393 — — 

eſterr. Silberrente. 68 30] 68 50 London kurz 20749) —— 
Deiterr. Papierrente. 67 40 67 30 Het 55 9 81 15 — — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 — 67 — Deutſche Reichs⸗Anl. 102 40/102 40 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — — — — 40% preuß. Conſols. 102 40102 40 
Oberſchl. Litt. A... . 239 40235 50 Orient⸗Anleihe II... 60 90 60 70 
Breslau⸗Freiburger . 106 50106 60] Orient⸗Anleihe IH... 60 70] 60 60 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 160 25/159 50 Donnersmarckhütte. 59 60 58 30 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 156 30156 20 Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 41 70 42 75 
Rheiniſche — —| — — [1880er Ruſſen 75 90| 75 60 
Bergiſch⸗Märkiſche... 122 601122 60 | Neuer rum. St.⸗Anl. 104 90104 70 


79 20 79 20 


Ungar. Bapiertente. - 
Ungariſche Credit 


) Berlin, 14 [Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom 14 Cours von 14. 13. 
Weizen. Feſter. Rüböl. Still ’ 
uli⸗Auguſtt. 207 50207 50] Juli⸗Augu ft. 53 — 53 — 
eptbr.⸗ etbr. . . 208 — 207 — ] Septbr.⸗Oetbr. . 53 20 53 20 
e Anziehen. 92 
ul! 176 75177 — Spiritus. Feſter. 
li⸗Auguſt . 168 75 168 — loco 56 — 55 60 
eptbr.⸗Hetbr. 162 75161 — li⸗Nuguſt .. 55 90 55 50 
Hafer. epibr.⸗Octbr.... . 53 90| 53 60 
ie ene 143 — 1142 — 
uli⸗Auguſt +.» 143 —1141 — | 


Gladſtone werde nach Paris kommen, 


(W. T. B.) Stettin, 2 Jul — Uhr — Mi 


in. ; 
Cours vom 14. Cours vom 14. 13. 
Weizen. Ruhig. Rüb öl. Still. 5 
; Aug... -.-- 217 — 217 —| Herbſt. 54 — 54 — 
„ 207 50 207 —| Frühjahr 56 — 56 — 
oggen. Ruhig. 12 5 
unn: 173 50188 — Spiritus. 
li⸗Augg. 166 — 177 50 Doo 55 60] 55 60 
EDEN 2. 159 50159 50 Juli⸗ Aug. 55 60 55 70 
Petroleum. us Septbr.⸗Octbr. 55 60 55 70 
Herbſ t.. 8 2 DES.) 53 70| 54 — 


Cours vom 14. Cours vom 


1860er Looſe .. — — — — [Marknoten .. 5715 57 10 
1864er Looſe. — — | — — Ungar. Goldrente 117 40 117 35 
Creditactien .. 356 50 355 60 Barmen a e DT, 77 20 
Oeſt.⸗ungar do. 353 20 352 70 ilberrente -... 7820 | 78 15 
Anglo 3 51 50 150 70 Londoen 117 20 [117 10 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 356 70 349 — [Oeſt. Goldrente. 93 80 | 93 80 
Lomb. Eiſenb. .. 124 50 122 50 [ Ung. Papierrente 90 70 | 90 55 
Galizier 323 80 321 20 [Wien. Unionbank 142 40 141 80 
Elbethalbahn . 247 20 [246 — [Wien. Bankvern. 135 — [134 70 
Ranger 9 32 9 31 [Aproc.ung.Goldr. 90 80 | 90 95 
e 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont — pCt. 5 
burs vom 14. | 13. Cours vom 14. 13. 

Sontola er 101 03/101 03] Silberrente — — 

Ital. Sproc. Rente. 90¾ | 905; [Papierrente — 1 —— 

pr Raft 199 4871 a 90 1 Goforente . 81, an 

roc. Ruſſen de 2 ng. Goldrente 4proc. 77 

5proc. Ruſſen de 1872 90 90 4 Berlin EIER 9 20 10 — a 

5proc. Ruſſen de 1873 90% | 904, | Hamburg 3 Monat. 20 70 — — 

Silber —.— —.— Frankfurt a. M.. . 20 70 — — 

Türk. Anl. de 1865. 1534 15½ Wien 11 

5% Türken de 13600 — —| — — Paris 25 520 — — 
104¾ J Petersburrg 243], — — 


6proc. Ver. St. per 1882 1043], } 

W. T. B.) Frankfurt a M. 14. Juli, Mittags. [Anfangs: 
courſe.] Credit⸗Actien 311, 10. Staatsbahn 309, 62. Galizier 284, —, 
Lombarden —. Caſſacourſe, feſt. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 14. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
[Schluß⸗Courſe.] Creditactien 311, 62312, 50, Staatsbahn 311, 25, 
FE) Köln, L.. Bil. [Get kt) 

. T. B.) Köln, 14. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, Juli 22, 30, per Nobbr. 21, 20. —. Roggen per loco —, 13 
Juli 19, 10, per Novbr. 16, 40. — Rüböl loco 29, 40, per October 28, 60. 
— Hafer loco 17, —. ’ 

(W. T. B.) Hamburg, 14. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per Jul August 205,—, per Septbr.⸗Oetbr. 206, —. Roggen 
unverändert, per Juli⸗Auguſt 172, —, per Sept.⸗Oetbr. 156, —. Rüböl 
ſtill, loco 55½, per October 55½. — Spiritus matt, per Juli 49, —, 
per Auguſt⸗Septbr. 48¼, per September⸗October 47, —, per Octbr.⸗Nopbr⸗ 
46¾. Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Amſterdam, 14. Juli. en e e (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, per Nobbr. 288, —. Roggen per October 194, —, per 
März 184, —. 

London, 14. Juli. Havannazucker 25%. 

Glasgow, 14. Juli. Roheiſen 47, 

Frankfurt a. M., 14. Juli, 7 Uhr 25 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 313, 75, Staatsbahn 310, 87, 
Lombarden 109, —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, —, 
Una. Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —. Felt. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
—[Concerte im Zeltgarten.] Zu dem geſtrigen Militär⸗Doppel⸗ 
Concert von der Capelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 unter 
Leitung des Capellmeiſters Herrn Theubert und der Capelle des 2. Schlef. 


Jäger⸗Bataillons Nr. 6 aus Oels, dirigirt von dem Capellmeiſter Herrn 


Müller, hatte ſich ein ſo zahlreiches Publikum eingefunden, daß das be⸗ 
liebte Etabliſſement vollſtändig überfüllt war. Beide Capellen zeichneten 
ſich durch hervorragende Leiſtungen aus und ließen ihre ausgezeichneten 
Soliſten um die Palme ringen. Morgen, Freitag, gewährt der Zeltgarten 
jeinen Beſuchern wiederum einen exquiſiten Genuß. An dieſem Tage con⸗ 
certirt nämlich die bei ihrem letzten Auftreten ſo beliebt gewordene Capelle 
des Schleſiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 2 unter Leitung ihres Capellmeiſters, 
des unübertrefflichen Cornet⸗ä⸗Piſton⸗Virtuoſen und Stabstrompeters Herrn 
Senne deſſen virtuoſes Spiel die ſchmeichelhafteſte Auszeichnung von 
eiten des Publikums davontrug. 

de. Wilhelmshafen. — Dampfſchifffahrten in der oberen Oder.] 
Wenn wir erneut auf die jeden Freitag in Wilhelmshafen ſtattfindenden 
Sommerfeſte aufmerkſam machen, 
auf die hier verweilenden zahlreichen Fremden. Auch der heutige Tag 
bietet ein unterhaltendes ee für Militärconcert und Waſſerfeuer⸗ 
werk. Neuerdings ſind im Garten des Etabliſſements die Turngeräthe 
reſtaurirt und ihre Zahl erheblich vermehrt worden. Eine weitere anerken⸗ 


nenswerthe Verbeſſerung der Betriebseinrichtungen beſteht in der z. Z. er⸗ 


folgenden Anbringung großer Fahrplantafeln auf jeder der Dampfſchiffs⸗ 
ſtationen. Die Fahrgäſte ſind nunmehr in der Lage, ihre Dispoſitionen 
auf Grund zuverläſſiger und überſichtlicher Cursangaben treffen zu können, 


5 8 30 Herbſt i 
(W. T. B.) Wien, 14. Ju [Schluß⸗Courſe.] Sta DENE 


de geſchieht es beſonders mit Rückſicht 


ohne auf ſonſtige Auskunftsertheilung angewieſen zu fein. Soweit unſeren 


fremden Gäſten auch ‚an Sonntag⸗Vormittagen freie Zeit zur Verfügung 
ſteht, glauben wir mit Recht auf die Benützung der Dampfer an einen 


ſchönen Morgen binmweifen zu dürfen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Bekanntmachung. 

Nach der Beſtimmung im § 19 der Städte⸗Ordnung vom 30ſten 
Mai 1853 iſt die Lifte der zur Wahl der Stadtverordneten 
ſtimmberechtigten hieſigen Bürger für das Jahr 1881 berichtigt 
worden und wird dieſelbe in den Tagen vom 16. bis 30. Juli e. 
von des Morgens 8 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr, und von Nach⸗ 
mittags 3 Uhr bis Abends 6 Uhr in unſerem General: Bureau 
im Rathhauſe zur öffentlichen Kenntnißnahme ausgelegt werden. 


Gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit dieſer Liſte können. Ein⸗ 


wendungen in derſelben Zeit, alſo vom 16. bis 30. Juli c, entweder 
ſchriftlich bet uns oder mündlich zu Protokoll bei den mit Vorlegung 
der Liſte beauftragten Beamten erhoben werden. [1328] 
Breslau, den 14. Juli 1881. 8 
5 Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 


Comtoir 

Haupt Niederlage 
der Namslaner Dampfbrauerei 
befindet ſich jetzt Albrechtsſtraße 30. 


112231] 


und Refivengftabt. 


Die Verlobung feiner. Tod 
Bertha mit dem al mann 52 


Verwandten und Freunden ganz er⸗ 


Breslauer Handlungs⸗ 


Pflicht, das am 12. d. Mts. erfolgte 
Hinſcheiden unſeres Mitgliedes, Herrn 


3 are en. — Friede feiner Aſche! 


tor Herr Landsberger in dem ehren- 
vollen Alter von 80 Jahren. Derſelbe 


ein ehrenhaftes Andenken bewahren. 


5 er 
und das Repräſentanten⸗Collegium 


Die Geburt einer Tochter zeigen an 


lichem Krankenlager in hohem Lebens⸗ 
alter unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter [1312 


Regt. Nr. 130 Hrn. Ernſt v. Braun⸗ 
ſchweig in Kreuznach. Frl. Eliſabeth 
Werner in Roga i. M. mit dem Paſtor 
Hrn Adolf Beyer in Wittenburg i. M. 


5 Frl. Clara Gruſchke mit dem Pfarr 


Prittwitz und Gaffron auf Caſimir 
mit Frl. Hertha von Prittwitz. 


Ifidor Bauer aus Breslau zeigt 1 
gebenſt an David Hepner. 
Schmiegel, den 13. Juli 1881. 
Bertha 5 
9 auer, 
[586] erlobte. 
Schmiegel. Breslau. 


Als Verlohte empfehlen ſich: 
Selma Dura, 
Siegfried Gordon. 

Kupp. II12921 Oppeln. 

Henriette Goldmann, 
Samuel Rieſenfeld, 
[1330] 


Verlobte. 
Gogolin, 


epner, 


in Berlin 0 


eröffnen und empfehlen uns 


Gurasdze, 
den 13. Juli 1881. 


Ihre am heutigen Tage voll- : 
-zogene eheliche Verbindung be- ? 


ehren sich ergebenst anzuzeigen = Ey 
Simmenauer = 


Heinrich Bae 
ieutenant der Res., 
Harten. Vorstellung. 
e eee Erstes Auftreten der aus 4 
: 5 Personen bestehenden welt- 
berühmten Mandolinisten 


Chrost, den 14. Juli 1881. 
Familie Armanini. 


Letztes Auftr. des Mr. Gordon mit 


hi 855 
geb. Praſſe, 5 [1324] seinen dressirten Affen 
Neuvermählte. und Hunden. Auftreten 
Pleß OS., den 11. Juli 1881. sämmtlicher Künstler und 


Specialitäten. Anfang 8 Uhr. 
Morgen: Erstes Auftreten des 
grossartigen Franeois de 
Blanche, „der Mann mit 
36 Köpfen“, u. der ausgezeichn. 
„Fantoches Marionetten- und 
Puppenspiel“ des Mr. Barnard. 


„Zweig und Frau 
1581] Julie, geborene Richter, 
Breslau, den 14. Juli 1881. 


diener⸗Inſtitut. 


Wir erfüllen hiermit die traurige 
Gebr. Nösler's Etabliſſement. 


Großes 


Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


E Zeit-Garten, 
tür Großes 


Militär-Concert, 


ausgeführt vom Trompetercorps R 
des Schl. Ulanen⸗Regts. Nr. 2 
unter Direction 
des Stabstrompeters 
und Cornet à Piston-Virtuosen 
Herrn Fellenberg 

aus Ratibor. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Paul Scholtz S site 
Heute Freitag: [573] 


Gr. Tanz-Aränzchen. 


Gottlieb Walter, 


reslau, den 13. Juli 1881. 
Der Vorſtand. [1320] 


Heut verſchied nach dreiwöchent⸗ 


Philippine Roth, 
geb. Singer. 
Guttentag und 11 1 


den 13. Juli 1881. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Nachmittag 6 Uhr verſchied 
unſer penſionirter Schächter und Can⸗ 


war 42 Jahre bei uns in feiner Func⸗ 
tion thätig und werden wir demſelben 


riede ſeiner Aſche! [1291] 
galſchs, den 12. Juli 1881. 


Wir beehren uns, hiermit anzuzeigen, dass wir heute neben unserm hiesigen Hause 


ein zweites Geschäft 


Heymann, Welter & Co. 


Concert. 


Leipzig, 15. Juli 1881. 


P. P. 


„ander Schleuse Nr. II, 


HFochachtungsvoll . [1319] 


Schleſiſche Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗ Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemälde ⸗Ausſtellung des Schleſiſchen 
Kunſtvereins. 


von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten - Concert bis 
10 Uhr Abends. [507] 


Täglich geöffnet 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
= à 1 Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. [503] 
General-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


2 l 


Heinrich Adam, in der Paſage, 


Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9 vis-a-vis dem Springbrunnen, 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes, reelles und ach billigſtes 


Leinwand, Tiſchzeug⸗ u. Wäſchelager, 
beste Oberhemden-Fabrik. 
Größte Auswahl in Trikot⸗ und Strumpf⸗Waaren [1289] 


Elsasser Chiffon, Shirtings und Negligees, 
in ganzen, halben und viertel Stücken zu Engros⸗Preiſen, 


Vorſtand Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 


der iſraelitiſchen Gemeinde. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Margarethe von 
Unruh mit dem Prem.-Lieut. im Inf. 


[1321] Täg 
Vicar Hrn. R. Häßner in Feſtenberg. 


Verbunden: Herr Bernhard von Heute Freitag 


Wilhelmshaſen 


Prem. ⸗ 


Lieuk. im Garde⸗Füſilier⸗Regt. Herr 742477 
Egmont v. Verſen mit Frl. Emilie Militär-Concer t 
{ oe 15 9 89 Ä und 
eboren: Ein Sohn: Dem 

Pr.⸗Lieut im Sächſ. Leib⸗Gren.⸗Regt. Waſſer 2 Feuerwerk, 
f ine Locher Den nn ausgeführt vom Kgl. Kunſtfeuerwerker 
E Eine Tochter: Hrn. 9 7 1 
Dr. Stengel in Heidelberg; dem Herrn Glemnitz. 


Superintendenten Herrn Pötter in 


im 1. Heſſ. Huſ⸗Regt. Nr. 13 Herrn 
v. Bardeleben in 5 


Huſ.⸗Regt. Nr. 11 Hrn. v. Borries in 
Düſſeldorf. 


Hermann Wirth in Urſchkau. Pr.⸗ 


1 


Freitag, den 15. Juli. „Die Kinder 


Näheres die Anſchlagezettel. 


Breslauer Credit⸗ Verein. 


(Eingetragene Genoſſenſchaft). 
Dinstag, den 19. Juli c., 
pr. 8 Uhr Abends, 

im „Kleinen Saal“ der Breslauer 
Aectien⸗Bierbrauerei, 
Nicolaiſtraße 27, 1. Etage. 


Ordentliche 


Minden. Dem Major u. Esc.⸗Chef 


ockenheim⸗Frank⸗ 


furt a. M. Dem Pr.⸗Lt. im 2. Weſtf. 


Geſtorben: Fräul. Caroline von 
Trotha in Skopau. Herr Paſtor Carl 


Lt. a. D. und Majoratspächter Herr 


Friedrich Seeliger in Galbitz. Kgl. 
Jae Hen enk dcn m gen Generalverſammlung. 
kenſtein. Herr Archivar Julius Kiefer Tagesordnung: Rechenſchafts⸗ und 
wetter in Trachenberg. Kgl. Kreis: Reviſtonsberichte. Wichtige 
Baurath a. D. Hr. Johann Gottlieb Mittheilungen. [1316] 
Pohl in Löwenberg i. Schl. | Der Vorſtand. 
TC. Arosche, F. Albrecht, B. Huhn; 
b Lobe-Theater. = Director. Kaſſirer. Buchhalter. 


des Capitän Grant.“ Großes 

Ausſtattungsſtück in 11 Bildern von 
Jules Verne und A. D'Ennery. 

Sonnabend. Dieſelbe Vorſtellung. 


500 
Reisekoffer 


1 J. Wittwe bittet um 1 Darlehn ½ 72, Antheil ½ 30, ½e 15, . 8, 
1 bon 30 Mk. 5 Gef. Off. Sr 5 4 M. empf. das l. u. ältefte Lott. 


N. 24 hanptpoftlag. erbeten. [584]. [Cpt. v. Scheree „Berlin, Friedrichſtr. 59. 


Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


aſagier⸗Daupfſchiffahrt. A 


das Meter 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55, 60, 65, 70, 75, 80, 85 und 90 Pf. 
An Colonialwagarenhändler, 
die ſich Zeit und Geld erſparen wollen, giebt 


gebrannte Kaffees 


ſehr preiswerth ab: 1298] 


Holländische Kaffee-Lagerei, 
Breslau, Carlsſtraße 12. 2 


Wir haben neu eröffnet: 


das 35, Waareulager 
Gräbſchenerſtraße Nr. 43, 
das 36. Waarenlager 


Neudorfſtraße Nr. 11, 
das 37. Waarenlager 


Kloſterſtraße Nr. 31. 


Anmeldungen neuer Mitglieder werden in allen unſeren Lägern ent- 
gegengenommen. — Einmalige Einzahlung Ml. 1,20. 
D e 


Breslauer Consum-Verein. 


Auf Grund des § 19 e unſerer revidirten Statuten 
vom 17. März 1881 ſind die Inhaber der unter den fol⸗ 
genden Nummern von uns ausgeſtellten Contobücher aus 
unſerem Verein ausgeſchloſſen. Wir kündigen deren Geſchäfts⸗ 
Antheile unter Hinweis auf die Beſtimmung des § 27 der 
Statuten, wonach die Geſchäfts-Antheile zu Gunſten unſeres 
Reſervefonds verfallen, wenn ſie nicht binnen Jahresfriſt 


nach der heut erfolgten Kündigung erhoben werden. 
987 2611 5130 7090 11764 12537 12552 13084 13610 13919 15250 


15385 15590 15632 16234 16951 17071 17495 17989 18100 18152 18253 

„ Saison- Theater. [585], ı 18576 18645 19245 19435 19449 19476 19829 20074 20213 20487 20561 

“Freitag. „Der Ring der Nibelungen.“ wegen Mangel an Naum ſchon 20565 20573 20576 20599 20649 20723 20727 20823 20825 20873 20888 

Parodiſtiſche Operetten » Trilogie. von ark, 20894 20910 20927 20946 20947 21000 21006 21013 21014 21016 21027 

_ Hierzu: „Mein Trompeter.“ Touriſtentaſchen 1,50 Mark ab, |21036 21042 21067 21075 21108 21137 21147 21154 21218 21220 21242 

Friedrich- Wilhelm- Theater, 5 [1020] wie fümmtliche 21248 21258 21274 21283 21304 21313 21383 21495 21506 21573 21623 

F Deutſcher Roifer-&art ) 8 wer Neife-Effecten 2 2649 21656 21703 21807 21859 21916 21930 21952 21958 21979 22043 

55 (deu 956 aiſer⸗ 10 175 Die Led 22103 22185 22221 22347 22360 22365 22388 22393 22398 22470 22480 

Freitag. 1 8 5 te Die Joke 8 und Lederwaaren 22509 22601 22638 22640 22736 22760 22835 22918 22920 22948 22952 

befährliche Tante. Die Jokey. am aerbiligiten 22060 22977 23000 23045 23115 23189 23207 99232 23248 23206 23304 

Ne ne ash T 3322 23339 23360 23364 23390 23409 23442 23446 23448 23508 23522 

+ Liebich's A | LOowy & 23032 23536 23540 23560 23562 23364 23662 23731 23752 23761 23810 

15 ü nr 5 2382 5 18 23921 23998 24003 24032 24080 24152 24215 

0 Concert ap Lederwaaren⸗Fabrik 24216 24266 24302 24329 24399 24471 24489 24532 24612 24703 24802 

8 Dee i 36. Schweidnitz ſtr 36 24810 24844 24933 24954 25076 25095 25102 25104 25139 25141 25230 

der Pelz 'schen Capelle. Schweidnitzerſtr. 36. 25255 25259 25310 25340 25383 25510 25784 25787 25793 25816 25869 

F. Anfang 7, Uhr. 1028] N On, 4. Kl, Orig. 25950 26042 26046 26062 26072 26094 26135 26197 26220 26223 26256 
Alles Üebrige bekannt. Pr Lott ⸗Looſe U. w.. 18026264 26301 368% 

5 + + Kari Breslau, den 15. Juli 1881 [1322] 


Die Direction des Breslauer Conſum Vereins. 
Oelsner. Sachs. Kringel. König. a 


en = 7 — 1 0 u 
Die Annonce, datirt Ustron, am 26. Juni 1881, welche 


5 Gardinen, Teppich⸗ 


Zur Berichtigun 


in Ihrem geschätzten Blatte Aufnahme gefunden hatte und 
also lautet: N i g 

„Die unterzeichnete k. k. Cur-Inspection des Bades Ustron in 
Oesterreich-Schlesien sieht sich in Folge der irrigen Gerüchte, welche 
von gewisser Seite aus speculativen Gründen ausgestreut und wo- 
durch die P. T. Curgäste irregeführt werden, genöthigt, nachfolgendes 
zu berichten.“ 

„Im Bade Ustron besteht die vor 40 Jahren gegründete Molken- 
euranstelt in bester Ordnung an ihrem alten Platze fort, das ist auf 
dem Curplatze neben dem Erzherzoglichen Gewerks- und Curgast- 
hause, anschliessend an den Cursalon und das Warmbad. In nächster 
Nähe dieser Anstalten liegt die Kaltbadeanstalt. Alle diese genannten 
Anstalten werden von dem hiesigen Curarzte Herrn Dr. Guido Mentel 
geleitet und ist der Genannte auch der Pächter dieser Anstalten.“ 

- Die k. k. Cur-Inspeetion. [1329] 


wird durch den gefertigten Gemeindevorstand als Mystifi- 


cation erklärt und folgendermassen berichtigt. 

Es ist eine Thatsache, dass die vor 40 Jahren in Ustron 
gegründete Molkencuranstalt den Anforderungen der Gegen- 
wart nicht mehr entspricht. Ungünstig situirt, auf beeng- 
tem Raume primitiv eingerichtet, ging die Curanstalt seit 
dem Ableben des um die Gemeinde, wie nicht minder um 
die Curgäste bestens verdienten Arztes Herrn Johann 
Blondiau in den letzten Jahren sichtlich zu Grunde. Durch 
diese deprimirende Wahrnehmung veranlasst, beschloss die 
Gemeinde, keine Opfer zu scheuen, um den Anforderungen 
der Curgäste gerecht zu werdeu, von der Ueberzeugung 
geleitet, dass dadurch Ustron sein altes Renommee als be- 
liebter Curort behaupten werde. 

In Verfolgung dieses Zieles wurde vor Allem ein Ge- 
meinde- und Curarzt in der Person des Herrn Dr. Tarchalski 
berufen und definitiv angestellt, es wurde ferner eine neue 
Molkeneuranstalt auf dem best geeigneten Platze des vor 
3 Jahren durch eine Actiengesellschaft gegründeten Parkes 
eingerichtet und der Bau einer allen Anforderungen ent- 


sprechenden Kaltbadeanstalt sammt Warmbad und eines 


neuen Curhauses wird nocli m Laufe dieses Jahres in An- 
griff genommen und im nächsten Jahre seiner Bestimmung 
übergeben werden. 

80 viel vorläufig zur Berichtigung der Eingangs er- 
wähnten Mystification. 


Der Gemeindevorstand. 


Andreas Lipowezan, als Mitglied der Curinspection. 


abif-Ausverlauf. 


Tauſende Teppich⸗Vorlagen, alle Größen, 32 Sorten Gardinen⸗Reſter, 
Cachemir⸗, Buckskin⸗Tiſchdecken, beſſer die Hälfte, als Alles verloren, aus 


® | triftigem Grunde. Händler morgens nur kurze Zeit Schmiedebr. 41, 1. Et. 


Ich bin verreiſt. [534] 


Dr. Ed. Juliusburger, 
prakt. Arzt, Schweidnitzerſtr. 41/42. 
Ich bin von der Reise zurück. 


Sprechst. 9—11 und 2—4. d 
Dr. Freund, [1297] 


Neue Taschenstrasse Nr. 23, I. 3 Für Hautkranke c. 


e 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Ein unverh., polniſch ſprechender 


findet lohnende Praxis in Bukowitz 
W. ⸗Pr. 1288 
Näheres durch Apotheker Simpſon 
aſelbſt. 


Mag. jur. 


Sigmund Justmann, 


beeidigter Rechtsanwalt an der Ge- 
richtskammer (Appellationsgericht;) 


zu Warschau, 


vom 1. Juli wohnhaft zu Kalisch | ® 
(Hauptring, im Klein’schen Hause), | % 
übernimmt und besorgt, Processe, 
Hypothekenregulirungen u. andere 
Rechtsgeschäfte für alle Gerichte 


Man hüte. sich vor 
Nachahmungen! 


des Königreichs Polen. Correspon- 


denz und Consultation kann auch 


deutsch geschehen. [516] 


16 Schmiedebrücke 16 & 
(im erſten Viertel vom Ringe) 
befindet ſich das über 25 Jahre en 
beſtehende Fabrik⸗Geſchäft und MW 
Lager von [1313] 
Neiſekoffern, 
Neiſe⸗Artikeln und 
Lederwaaren 


von \ 
Adolph Zepler, 
nur 16, Schmiedebrücke 16. 
Princip: billige und feſte Preiſe 
bei anerkannt guter Arbeit. 
(Gewerbeausſtellung mitMufter- 
lager in Gruppe XI vertreten.) 


| Für jeden Geschäftsmann! ff 


Kaufmännische 
Bibliothek 


aus dem Verlage von 
Otto Spamer 
in 969] 
Leipzig und Berlin. 
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Kataloge und Prospecte - 
kostenfrei, 


Verlag von Vandenhoeck & Ruprecht 
in Göttingen. 
Eben erſchien: [4292] 


Bad Oeynhauſen 
ehh . 


a mt), 
2. verbeſſerte aullade, Preis 2 ME, 
e In Zr 


Dr. L. Lehmann, 


Sanitätsrath. 


| vera: 155 Nan 100 127 
ei. paſſ. u. 1 Krankenfahrſtu 
b. z. verk. Schmiedebr. 46, 2 Tr. 


oder Rumdepitzfedern. f 
Kratzen und spritzen nicht, 3 
Nur echt mit der Firma: 
C. Brandauer & Co., 
ZBirmingham. 
Musterschachteln à 50 Pf. 
durch jede Papierhandlung; 
Fabriks-Niederlage bei 
S. Löwenhain, Berlin, 
171 Friedrichstrasse, W. 
Vollständige Verkaufs-Ein- 
richtungen von allen 18 Nrn. 
befinden sich in Breslau in 
den Papier-Handlungen der 
Herren: [501] 
Julius Hoferdt & Co. 
Lustig d Selle. 
Theiner & Meinieke. 
5 Gustav Steller. 
WIIh. Homann. 
Emmo Delahonm. 
F. Schröder. 
. R. Gebhardt. 
. Miehalowiez's Nehf. 
. ͤ ͤ—— 


=Zahnſchmerzen 
ſtillt ſofort Odontine, Flac. 
50 Zu haben bei Apotheker 
AMertzhaus, Vorwerksſtraße 25 
und Gartenſtraße 38/39. [508] 


Für Sant 
und Geſchlechts⸗Kranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle u. ſichere Hilfe 
ein Frauenkrankheiten 


für 0 
nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 


Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 
Auswärts brieflich. 


Eſchen⸗Bohlen, 
52, 65, 80 mm ft. und 26, 33 mm 
t. Bretter, offerirt in ſchöner, guter 

nalität i 11284 

S. Stein's Ww., 

Gleiwitz Bahnhof. 


un 
e ie 


en von den Doll en Litr. E 
000 Thlr. = 3000 M. = 26 Stu 
Nr. 8 161 370 393 417 440 483 974 1166 1348 1533 1574 1581 1588 
1615 1844 1879 2159 2178 2395 2516 2708 2746 2830 2834 2920. 
a 500 Thlr. = 1500 M. = 50 Stück. 
Nr. 170 265 303 399 419 454 641 645 893 1187 1285 1516 1579 1608 


1902 2037 2376 2407 2464 2553 2669 2698 2877 3043 3312 3313 3345 


3604 3607 3724 3732 3808 3815 3842 3889 3948 4081 4267 4288 4359 
4360 4604 4678 4790 5244 5299 5310 5341 5503 5957. 
a 100 Thlr. = 300 M. = 171 Stück. 

Nr. 28 92 137 150 188 227 236 312 402 411 578 850 937 1173 1297 
1490 1568 1710 2037 2092 2308 2346 2439 2464 2569 2627 3168 3256 
3339 3444 3457 3762 3814 3830 4043 4054 4067 4146 4181 4244 4432 
4474 4580 4686 4747 4810 4854 4953 5023 5479 5503 5575 5582 5686 
5826 5876 5969 6116 6164 6196 6500 6782 6938 7055 7121 7125 7130 
7199 7273 7303 7404 7570 7693 7789 7850 7868 8056 8063 8193 8261 
8402 8458 8533 8623 8637 8770 9016 9027 9123 9281 9327 9340 9369 
9557 9569 10021 10130 10425 10530 10633 10644 10947 11078 11171 
11219 11311 11336 11412 11545 11572 11772 11793 11963 12043 12175 
12576 12658 12710 13073 13175 13202 13239 13432 13544 13545 13560 

14092 14694 14831 14867 15151 15155 15267 15430 15573 15709 15811 
15920 16034 16093 16101 16272 16525 16634 16653 17337 17397 17399 
17453 17496 17558 17606 17748 17768 17889 18031 18037 18243 18261 

18329 18353 18453 18466 18524 18605 18916 19036 19320 19618 19737 


19775. 
2) von den Obligationen Litr. F. l. alt ion. 
a 1000 Thlr. = 3000 M. = 14 © 
Nr. 33 75 2 309 364 422 435 454 633 716 728 1140 1427 1453. 
Thlr. = 1500 M. = 28 Stück. 

Nr. 40 159 180 254 520 560 694 703 838 862 950 999 1170 1180 1277 

1292 1305 1341 ‚868 1434 1440 1779 1872 2349 2417 2483 2486 2564. 
100 Thlr. = 300 M. = 98 Stück. 

Nr. 58 106 176 247 261 281 512 536 537 5 843 997 1107 1475 
1520 1521 1616 1820 1831 1893 1903 1907 2075 2086 2278 2285 2349 
2476 2754 2923 2984 3057 3711 3736 3761 3785 3867 4007 4015 4190 
4221 4287 4322 4323 4460 4588 4750 4846 4907 5045 5303 5477 5661 
5670 5921 5933 6003 6183 6300 6301 6358 6559 6902 6941 7169 7278 

7289 7609 7867 8000 8034 8039 8087 8104 8192 8382 8661 8733 8767 
3789 9067 9232 9233 9327 9404 9430 9572 9625 9644 9749 10034 10061 
10076 10084 10113 10188 10338 10348. 
Litr. F. II. Emiſſion a 100 Thlr. 300 M. = 18 Stück. 

Nr. 10472 10696 10862 10916 10940 10958 11544 11829 11965 12009 
12070 12075 12091 12180 12273 12291 12357 12396. 

3) von den Obli 100 8 Litr. G. 
a 1000 Thlr. = 3000 — 17 Stück. 

Nr. 94 230 273 417 41 706 957 1031 1207 1298 1337 1665 1696 
1707 1897 1902 1996. 

à 500 Thlr. = 1500 M. 34 Stück. 

Nr. 2105 2130 2274 2850 2433 2549 2741 2765 2790 2954 2963 2999 
3133 3141 3300 3355 3404 3701 3769 3831 3889 3946 4024 4089 4647 
4669 4854 4873 4953 5045 5623 5717 5898 5935. 

a 100 Thlr. = 300 M. = 168 Stück. 

Nr. 6088 6099 6108 6114 6202 6418 6487 6509 6567 6602 6711 6852 
6853 6984 7106 7277 7417 7500-7522 7614 7949 8037 8322 8393 8423 
8444 8506 8582 8725 8953 9415 10181.10283 10356 10367 10425 10780 
10826 10829 10872 10895 11116 11166 11274 11740 12016 12038 12041 
12077 12105 12168 12201 12259 12277 12369 12502 12871 12924 12926 
12973 13192 13321 13343 13452 13533 13581 13622 13783 13813 13937 
14146 14194 14202 14302 14411 14530 15407 15456 15586 15662 15678 
15754 15757 15815 15976 16084 16109 16299 16448 16692 16773 16838 
16853 16932 16945 17144 17196 17204 17257 17286 17333 17418 17452 
17538 17683 17725 17728 17866 18012 18329 18402 18888 18928 18955 

19247 19404 19426 19504 19641 19698 19734 19855 20043 20129 20276 
20406 20924 20976 21112 21208 21229 21304 21447 21485 21503 21545 
21564 21726 21872 21993 22226 22247 22386 22565 22625 22780 22912 

22974 23327 23960 24037 24178 24180 24218 24229 24275 24310 24315 
24568 24809 24815 24952 25124 25316 25483 25647 25800 25963. 

> 4) von 1000 ann Emiſſion von 1873, 

a 1 Thlr. 3000 M. = 13 Stück. 
Nr. 153 155 200 2 225 251 518 594 768 967 1066 1668 1927. 
a 500 Thlr. = 1500 M. = 25 Stü 
Nr. 2562 2638 2730 2769 2884 2992 3054 3124 3170 3472 3799 3961 
3962 4196 4330 4651 4787 4936 5060 5068 5269 5331 ne 5400 5759. 
à 100 Thlr. = 300 M. 167 Stu 
Nr. 6596 6680 6741 6800 6823 6856 6982 7103 7118 7207 7299 7803 

7413 7436 7803 7935 8000 8014 8351 8386 8614 8797 9099 9248 9860 

10102 10193 10244 10343 10452 10631 10707 10731 10837 10996 11275 

11470 11556 11687 11720 11775 11969 12038 12369 12510 12627 12702 

12745 12894 13174 13236 13512 13580 13581 14013 14048 14056 14099 

14289 14298 14711 14757 14927 15226 15250 15268 15491 15641 15825 

15986 16436 16943 17046 17075 17248 17336 17409 17730 17933 17949 

18207 18327 18398 18499 18513 18589 19390 19400 19675 19719 20298 

20507 20508 20572 20583 20999 21369 21425 21694 21728 21911 22066 

22092 22318 22758 22765 22775 23256 23379 23405 23984 24178 24264 

24294 24298 24517 24756 24989 25017 25065 25214 25285 25358 25414 

25820 25824 25857 26203 26366 26367 26613 27428 28002 28039 28142 

28315 28568 28839 28863 28936. 28940 29200 29387 29401 29638 29665 

29822 29954 29965 30086 30681 31015 31016 31123 31221 31407 31901 

31932 31947 31957 32123 32230 32435 32499 32658 32726 32927. 

5) von den 000 Emiſſion von 1874. 
a 1000 Thlr. = 3000 M. = 11 Stü 
Nr. 78 128 541 813 971 1110 1111 1488 1870 1891 1997 
a 500 Thlr. = 1500 M. = 16 Stück. 
Nr. 2011 2206 2237 2449 2526 2644 2838 2882 3673 3788 3874 3939 


4009 4160 4297 an 
a 100 Thlr. 300 M. = 83 Stück. 

Nr. 5289 5502 5925 6475 6493 6662 6724 6725 6876 7046 7216 7835 
8022 8380 8394 8521 8978 9036 9037 9245 9299 9442 9474 9541 10160 
10171 10231 10639 11069 11139 11177 11220 11500 11649 12103 12211 
12793 12794 12795 12796 13022 13459 13501 13947 13948 13949 13951 
14006 14012 14202 14248 14252 14416 14633 14803 14804 14805 14844 
14845 15080 15108 15254 16059 16061 16129 16192 16506 16891 16953 
17269 17456 17693. 17911 18156 18159 18160 18166 18252 18766 19277 
19724 19759 19868. 


6) von den Neiſſe⸗Brieger Obligationen der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 
a 1000 Thlr. = 3000 M. = 1 Stück. 


Nr. 114 
a 500 Thlr. = 1500 M. = 3 Stück. 


Nr. 403 632 45 1 
00 Thlr. = 300 M. = 37 Stück. 

„Nr. 793 1000 1231 280 1577 1628 1633 1893 2485 2501 2555 2734 
2752 3528 3565 3751 4040 4105 4112 4162 4228 4296 4337 4464 4465 
492 5 5397 5403 5476 5777 6008 6398 6524 6588 6708 7153 7680. 

ie Inhaber dieſer Obli i 
dieselben 895 5 igationen werden aufgefordert, die Valuta für 
a. der Obligationen Litr. E. und F. I. a II. Emiſſion 
vom 1. Oetober d. J. ab und 
b. der Obligationen Litr. G. Emiſſion von 1873 und 1874 und der 
Neiſſe⸗Brieger Obligationen 
vom 2. Januar 1882 ab 
gegen Auslieferung der Obige nen nebſt den nicht fälligen Zinscoupons 
1) in Breslau bei unſerer Coupon⸗Kaſſe in den gewöhnlichen 
Geſchäftsſtunden, 
2 vom 1. October bis 15. November e. der Obligationen 
Litr. E. und F. und 
vom 2. Januar bis 15. Februar 1882 der Obligationen 
Litr. G., Emiſſton von 1873 und 1874 und der Neiſſe⸗Brieger 
5 
a. in Berlin bei der Disconto⸗Geſellſchaft, bei der Bank für 
e und Induſtrie und bei S. Bleichröder, 
in Stettin bei dem Banthaus Wm. Schlutow, 


Aprocentigen Obligationen I 


Bank -⸗Vereins, 
d. in Dresden bei der Fillale ber Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit Auſtalt, 
f. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bank ⸗ Verein 
Klincksieck, Schwanert & Comp., 
g. in annover bei der emen Bank, 
h. 10 amburg bei der Norddeutſchen Bank, 
1. öln bei dem A. Schaaf nausen'ſchen Bankverein, 
k. 1 Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 


schild & Söhne, 
1. in Darmſtadt bet der Bank für Handel und Induſtrie und 
in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 
in e zu nehmen. 
955 5. f der gelooſten Nene Litr. E. und F. hört vom 
1. October d. J., diejenige der Obligationen Litr. G., Emiſſion von 1873 
und 1874 und 185 Neiſſe⸗Brieger Obligationen vom 1. Januar 1882 ab auf. 
Für die hei der Einlöſung etwa fehlenden, nicht fälligen Zinscoupons 
wird der an e 1 880 dem Capital in Abzug gebracht werden. 
Von den im Jahre 1880 und früher ausgelooften Ober⸗ 
chleſiſchen Prioritäts⸗ Obltg ationen Litr. E. F., G. und Emiſ⸗ 
ion von 1873 und 1874, ſowie den Neiſſe⸗Brie er Prioritäts⸗ 
bligationen der Oberſchleſi ſchen Eiſenbahn ſind bisher zur 


Einlöſung nicht präſentirt: 


5 Prioritäts⸗ Obligationen Litr. E. 

a 1000 Thlr. = 0 Mark (aus 1874) Nr. 1587, (aus 1875) 

aus Laer Nr. 1942, (aus 187 ) Nr. 1624, 
Nr. 

ark (aus 1874) Nr. 3044 3634, 195 
Nr. 4242 4259, (aus 1876) Nr. 2837, (aus 
1877 Nr. 1956 4409, (aus 1878) Nr. 1138 2587 
3921, (aus 1879) Nr. 2953, (aus 1880) Nr. 486 
1759 2989 5717. 

300 M. (aus 1874) Nr. 13911 14401 18115, (aus 
1875) Nr. 6610 7481 11165 18816, (aus 1876) Nr. 
3034 4574 6568 8476 9442 9823 16757 16802, (aus 
1877) Nr. 6631 10760 10860 12556 14710, (aus 
1878) Nr. 1233 3031 4133 7584 9790 N 11250 
11369 12297 13236 17076, (aus 1879) Nr. 1422 2242 
3850 5483 6803 9069 15242 18787 19385, (aus 1880) 
Nr. 1718 2555 5906 7436 8058 9278 9991 94241 11519 
12894 14567 14923 16215 16538 18350 18841 18847 
19010 19043 19980. 


2) Prioritäts⸗Obligationen Litr. F. 
l. Emiſſion à ur ER = 3000 M. (aus 1878) Nr. 264, (aus 


Nr. 816 1251. 
a 500 Thlr. = 1500 M. (aus 1878) Nr. 995 us 1879) Nr. 
a 100 Thlr. = 


a 500 Thlr. = 


a 100 Thlr. = 


1589 2008, (aus 1880) Nr. 219 
300 M. (aus 1878) Nr. 1136 2096 3767 6057 
6350 9671, (aus 1879) Nr. 56 2022 2212 2251 2268 
2297 4808 5284 5499 7133 7489, (aus 1880) Nr. 463 
2023 3055 3623 3749 4043 4662 5393 6982 7311 7482 
7936 8533 9304 9547 9754 10111. 
II. Emiffion à u 5 lr. = 300 M. (aus 1877) Nr. 10793, (aus 
878) Nr. 11341. 
Prioritats Obligationen Litr. 6. 
a 1000 zur. —= 3000 M. (aus 1878) Nr. 11110 10 5 1879) 
1485, st 48800 Nr. 691 1711 1 
a 500 Thlr. = 4500 10 1877) Nr. 4847, 10955 1878) Nr. 
5126, (aus 1879) Nr. 2225 4752 4864 5916, (aus 
1880) Nr. 2203 3601 3848 4662 4663 5205 5571. 
a 100 Thlr. = 300 M. (aus 1877) Nr. 6716 7821 8020 8544 
10452 12414 12541 13522 18225 20727 21929 24326 
24955, (aus 1878) Nr. 6037 6067 6377 6860 9594 
10325 12542 13206 13482 14932 15972 16130 20726 
21204 22160 23032 23878 24303 24403 24986, (aus 
1879) Nr. 6083 6796 6870 9354 11073 11185 11653 
12727 13499 14217 14454 15620 17302 17483 17660 
17802 17825 18523 18793 20345 21256 22054 22317 
24559 24793, (aus 1880) Nr. 6098 6332 6875 6920 
6978 7033 8090 8256 8457 8756 9469 9761 9948 
10321 11389 12330 12659 12851 13357 13722 13985 
14648 14949 15326 15630 16433 16736 17210 17303 
17523 17582 17796 17980 19110 19213 20433 20935 
21076 21607 21675 21767 23252 24401 25162 25224 
25442 25493. 
4) Prioritäts⸗ 000 on Emiſſion von 1873. 
a 1000 Thlr. = (aus 1880) Nr. 1356 1365. 
a 500 Thlr. = 1500 M. (aus 1878) Nr. 4938, (aus 1879) Nr. 
7 2340 3458, (aus 1880) Nr. 2592 2827 3005 
436 
a 100 Thlr. = 300 M. (aus 1878) Nr. 12914 14492, (aus 1879) 
Nr. 6722 9625 10555 11934 14143 14488 14491 14634 
14951 15029 15065 15111 16779 17154 27234, (aus 
1880) Nr. 6669 6846 6888 7807 9770 10001 10769 
11108 11960 12077 12957 13634 14033 14058 14317 
14318 14470 14483 14788 14990 15140 15234 16651 
17349 17359 17417 17906 18296 18584 18585 18971 
18999 19031 19494 19660 19922 27632 30204 30365. 


5) Prioritäts⸗ en Emiſſion von 1874. 
a 1000 Thlr. = 3000 aus 1879) Nr. 1940, (aus 1880) 
Nr. 665 1164 1022 
à 500 Thlr. 2 55 91 1879) Nr. 3122, Ge 1880) Nr. 
a 100 Thlr. = 300 M. 17259 1879) Nr. 7052 8303 8442 11671 
13456 15628 15794 17744 19711, (aus 1880) Nr. 
5913 7376 8243 8933 13221 13227 13486 14181 44466 


14745 15753 15791 16010 16428 16639 17262 17329 
. 17522 17815 19792 19814. 
6) Neiſſe⸗Brieger Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 
a 500 Thlr. = 1500 u (aus 1880) Nr. 641. 
a 100 Thlr. = 300 M. (aus 1880) Nr. 992 1107 2324 2421 
2641 3073 3269 3514 3613 3713 4120 5315 5919 6060 
6235 6744 7266 7306. 

Die Inhaber derſelben werden zur Erhebung der Valuta gegen Ab⸗ 
eferung der Obligationen nebſt Zinscoupons hierdurch wiederholt auf⸗ 
geforder 

Von den im Jahre 1880 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗ Obligationen 


ſind im heutigen Termine durch 1 55 1 worden: 
von den Prioritäts⸗ 0 . 25 Stück & 1000 Thlr. = 3000 M., 
49 m: & 500 Thlr. = 1500 M. und 159 Stück à 100 Thlr. 


von den Wige Obligationen Litr. F. I. Cmiſſtion 11 Stück & 1000 Thlr. 
000 M., 20 Stuck & 500 Thlr. = 1500 M. und 83 Stück 

. 100 25 = 300 M. und F. II. Emiſſion 16 Stück à 100 Thlr. 

von den 0 Obligationen Litr. G. 14 Stück & 1000 Thlr. = 3000 M., 
500 . 500 Thlr. = 1500 M. und 144 Stück à 100 Thlr., 


von den Prioritäts⸗ Obligationen, N von 1869, 1 Stück à 400 Thlr. 
— 1200 M. und 10 Stück à 100 Thlr. 300 M.; 
von den Prior M. 00 ilk 915005 von 1873, 10 Stück a 1000 Thlr. 
3000 M 500 Thlr. = 1500 M. und 118 Stück 
a 100 Thlr. — 300 M 


von den Prioritäts, Obligationen, en von 1874, 7 Stück & 1000 Thlr. 
3000 M., 13 Stück & 500 Thlr. = 1500 M. und 67 Stück 
3 10 Thlr. = 300 M.; 
von den Aue cer Printe Obligationen der e Eiſen⸗ 
bahn 1 Stück a 1000 Thlr. = 3000 M., 2 500 Thlr. 
= 1500 M. und 16 Stück & 100 Thlr. = N. 

II. Von den zum 1. Juli 1873 bezw. 1. Juli 1879, 1. Januar undd 
1. Juli 1880 zur Rückzahlung des Nominalwerthes ekündigten Spro⸗ 
centigen gen biken ene lanen Litr. C. der Niederſchleſiſchen Zweigbahn, 
II. Emiſſion und Stamm⸗ und Stamm⸗ 


101 Gr. Glopau bel I Commandite des Ssteffäen 


Prioritäts⸗ Actien der Wil Anale 
von 1869 der Oberſchleſiſchen Bienen 
nr ehr der O 


tücke nicht zur Einlöſung 


J. Emiſſion l. 100 Thlr. 


04 2169 2467 2711 3056 3175 3659. 
1. Aden ll. Serie a 50 Thlr. 150 M. Nr. 276 389 579 580 
67 792 1344 1775 1949 2019 2286 2288 


1 703 72 
2312 2330. 
N. Emiſſion à 100 


10101 
12433 
12677 
13340 
15840 
19820 
20248 
20633 


12496 
12678 
13819 
16999 
20052 
20249 
20947. 


3) Stamm- und Stamm⸗ Prioritäts⸗ ⸗Actien der Wilhelmsbahn. 


eue ee, a 920 90 m 


Stamm-Prioritäts-Actie a 100 Thlr. 
4) Sprocentige Prioritäts⸗Obli chen ei Emiſſion von 1869 


der Oberſchle 
an = 120 ek 
0 Thlr. = 300 M. Nr. 


23631 2394 24681 27671 32363 32364 33791 39766 
40373 43143 43144 48570 49308 55097 60642 65111. 


5) Sprocentige Wilhelms bahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 
der e 800 Eiſenbahn. 


a 500 Thlr. = 150 


a 100 Thlr. = 300 M. Nr. 1 73⁴8 11223 11224 11225 15098 
18483 18695 18696 18697 19065 20993 21056 21868 
22171 25305 27633 27846. 

Die Inhaber der unter II. aufgeführten, noch im 1 befindlichen 
Obligationen bezw. Actien werden hierdurch 
gegen Ablieferung der Stücke nebſt den 
coupons bei unſerer Hauptkaſſe hierſelb 
aufgefordert, daß die Verzinſung der vorbezeichneten Werthpapiere auf⸗ 


gehört hat. 


Für die bei der Einlöſung fehlenden Zinscoupons wird der Ae 
Betrag von der Valuta 25 ang gebracht. [1303] 


Breslau, den 6. Juli 18 
Königliche 


Aufgebot. 

Der Depoſitalſchein Nr. 669 der 
Reichsbank⸗Hauptſtelle zu Breslau 
vom 4. Juli 1879, lautend über ein 
von dem Fräulein Selina Sexton, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 19, der Reichs⸗ 
bank am 4. Juli 1879 auf ſechs 
Monate zur Aufbewahrung übergebe⸗ 
nes, mit 14 Siegeln verſehenes, mit 
dem Namen Selina Sexton über- 
ſchriebenes Packet ohne Werthangabe, 
iſt der Deponentin angeblich verloren 
Haenden Dieſelbe hat daher das 

ufgebot des genannten Depoſital⸗ 
ſcheins beantragt. 

Alle Diejenigen, welche an dieſen 
Depoſitalſchein Anſprüche und Rechte 
als Eigenthümer, Ceſſionare, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber zu haben 
glauben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben ſpäteſtens in dem 1881 

auf den 17. September 1881 

Vormitta ags 10½ Uhr, 

Zimmer Nr. 47, in unſerem Ge⸗ 

ſchäftshauſe, Schweidnitzerſtadtgra⸗ 

ben Nr. 2/3, 
anberaumten Termine anzumelden 
und den Depoſitalſchein vorzulegen, 
widrigenfalls auf Antrag durch Aus⸗ 
ſchlußurtheil die Kraftloserklärung 
deſſelben erfolgen wird. 

Breslau, den 17. Febr. 1881. 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück 

Nr. 7 Adalbertſtraße, 

Nr. 2 Paulſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar vom Sande, Dome, 
Hinterdome und Neuſcheitnig Band 
XVII Blatt 41, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegender Flächenraum 
4 Ar 43 Quadratmeter beträgt, iſt zur 

wangsverſteigerung zum Zwecke der 
Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 22 Pf. Das 
Grundſtück iſt mit einem Eckwohn⸗ 
hauſe bebaut und beträgt nach der 
Taxe der jährliche Nutzungswerth 
6622 Mark. Die Bietungs⸗Caution 
beträgt 14,330 Mark. 

Wecken ane ſteht 

am 12. 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
an Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 

erichts⸗Gebäudes a e 
Stadigraben Nr. 2/3 

Das Zuſchlagsurtel 1 0 

am 13. Auguſt 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 

Bde werden. 

d aus der Steuerrolle, 
bs 


beclaubigte chrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 11 0 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufhedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
N eſehen werden. 
diejenigen, welche Eigenthum 
oder gg elle ur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Ba werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des e an⸗ 
zumelden. 5879] 
Breslau, den 24. Mai 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Neichenſperger. 


peaſenle a 
1 mon Priortäts Obli zationen Litr. C. à 100 Thlr. 
M. te „ariedr chleſiſchen Zweig bahn. Ne 


2) Aprocenti us Ditigationen der Wilhelmsbahn. 


Thlr. 300 M. Nr. 564 1402 1806 2451 3854 
4203 6530 € 6581 7406 7977 8286 8298 9206 9248 9476 
10198 10342 
12606 
12986 
13981 
18449 
20242 
20250 


9748 11599. 12746. \ 


bers ‚Oh ale, ‚Enten 5 
machen Pprocentigen beimäbabn. 
en Cijenbahn find. na ſtebende 


M. Nr. 91 1192 1512 1688 


10409 10490 10502 11254 11296 
12607 12608 12609 12610 12615 
13071 13336 13337 13338 13339 
13984 14366 14732 14845 15526 
18872 18947 19180 19370 19371 
20243 20244 20245 20246 20247 
20252 20594 20595 20596 20631 


300 M. Nr. 1299 3638 4508 4509 
300 M. Nr. 13130. 


en Eiſenbahn. 
23163 23167 23628 23629 23630 


zur Erhebung der Valuta 
fade nicht f 05 Zins⸗ 
wiederholt mit dem Bemerken 


8 
5 
4 
1 
4 
2 


8 


EUR 


N 


Direction. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 40, 42, 44, 46 3 
Kurzegaſſe, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar von 5 
den Feldgrundſtücken in der Nicolai 
Vorſtadt Band IV Blatt 145, deſſen 
der Grundſteuer unterliegenber Flä⸗ 
chenraum 2 Hektar 98 Ar 80 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung auf Antrag der Miteigen⸗ 
thümer zum Zweck der Auseinander⸗ 
ſetzung geſtellt. 

Es beträgt der en ⸗Rein⸗ 


i 
{ 
. 


ertrag davon 122 Mark 88 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 26. September 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Damen, Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗Gebäudes, am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3, an. 
Das e wird 
am 27. September 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte ich des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das 1 1 betreffende 
non, ingleichen beſondere 

Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
1 werden. h 

lle Diejenigen, welche Eigentum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ges 0 
En Dritte der Eintragung I das & 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein 5 
etragene Realrechte geltend zu machen 5 
Babe werden aufgefordert, dieſelben a 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ = 
teſtens im Verſteigerungstermine und re 
vor Erlaß des Ausſchlußurtbeils an- 
zumelden. 1301 

Breslau, den 30. Juni 1881. 

ah Amts⸗Gericht. 
(gez.) Schwedowitz. 5 
Bekanntmachung. Es 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub a 

laufende Nr. 484 die Firma 0 
Paul Stelzer [1299] En 
1 


u Freiburg i. Schleſ. und als deren 

Irbaber der Kaufmann Paul Stelzer 

am 11. Juli 1881 eingetragen 1801 x 
Schweidnitz, den 11. Juli 18 1 

Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. Iv. 4 


Bekanntmachung. | 
5 unſer Geſellſchafts⸗ 9 iſt 1 
auf Grund vorſchriftsmäßige 10 Ne a 
meldung eine Handelsgeſellſchaft 1 8 
Nr. 132 unter der Firma 10 
C. Schote senior u. junior x 
am Orte Zobten am Berge unter 
e e e 
Die Geſellſchaft hat am 1. Juni 
1881 begonnen. 
Die Geſellſchafter ſind: 
der TE Johann Karl 


der orale Robert Karl 


beide zu obten wohnhaft. 
Jeder der beiden Geſellſchafter iſt 
befugt, die Geſellſchaft zu vertreten, 9 
heut eingetragen worden. [1300] = 
Schweidnitz, den 9. Juli 1881. 7 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 0 


Zu verkaufen 


eine frequente Gaſtwirthſchaft mit 

ut eingerichteter Bäckerei in einer 
fle Schleſiens, am Ringe 
elegen, maſſive Gebäude, für den 
reis von 4500 Thlr., bei 500 Thlr. 
Anzahlung, Hypotheken feſt, unter 
Adreſſe H. K. poſtl. Namslau. (5791 


ziska Polke, geb. 
Grundbuche von Lewin, Kreis Glatz, 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 99 die Firma der am 


aus den Schneidermeiſtern Paul 
Koſchek und Anton Lebek beſtehen⸗ 
den Geſellſchaft 1304] 
Koschek & Lebek 
Gleiwitz den 9. Juli 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht VI. 


Nothwendiger Verkauf, 
Das der verehelichten Müller Fran⸗ 
Ardelt, zu Lewin 
gehörige, daſelbſt belegene und im 


Zu Gleiwitz heute 15 worden. mit großem Garten und 


unter Nr. 83 verzeichnete Mühlen⸗ 
Grundſtück, auf welchem ſich eine 
Waſſermühle mit Wohn⸗ und Wirth⸗ 


der Zwangsverſteigerung ellan⸗Geſchäft iſt krankheitshalber 
am 6. Auguſt 1881, Ifrt W Gefl. Offerten 


Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. I, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 9 Hektar 
91 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
it daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 49,53 Thaler, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 150 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen Gaben werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Ausſchließung ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermine anzumelden. 


Zuſchlages wird | 
am 8. Auguſt 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 

Nr. I, verkündet werden. 

Lewin, den 27. Mai 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Polizeibeamten 
iſt hierſelbſt baldigſt zu beſetzen. Das EM 


Einkommen derſelben beträgt jährlich 
360 Mk. nebſt freier Wohnung. Qua⸗ 
lificirte, civilverſorgungsberechtigte 
Perſonen wollen ſich unter Einrei⸗ 


geſchriebenen Lebenslaufes bis zum 
15. Auguſt bei uns melden. 
Die definitive Anſtellung erfolgt 


nach dreimonatlicher Probedienſtlei⸗ E 


ſtung. Perſönliche Vorſtellung iſt 
erwünſcht. “11229 
Herrnſtadt, den 7. Juli 1881. 
Der Magiſtrat. 


geeignet, 
zahlung zu 


Me 


Jäger- u. 


Eröslin, 


ſtark gebaute, 10pferdige 


Fabrikation der ſogenannten 


In Oppeln iſt ein 


(ca. 4 Morgen) auf einer ſehr belebten 

Straße, zu jedem Etabliſſement 

Mark An⸗ 
[1317] 


bei 6:—9000 


verkaufen. 


Näh. unt. B. 642 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85. 
in ſeit 52 Jahren beſtehendes 
wohl renommirtes, mit Erfolg 
betriebenes Poſamentier⸗, 
ſchaftsgebäuden befindet, ſoll im Wege terie⸗ Kurze, Weiſwaaren⸗ u. 


Samuel Roth, 
Inhaberin Bertha Gullnick 
in Pleß OS. 


Hochfeine, reife, fette 


Heringe 


in Orig.-Tonnen und ausgepackt, 
echte Brabanter 


Sardellen, 
hochfeinen alten als auch neuen 
Fisch, [1315] 
sowie schöne Sicilianer 


Sardellen 


in ½ Anker und ausgewogen 
empfiehlt von neuesten Zufuhren 
zeitgemäss billigst 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Das Urtheil über Ertheilung des 
151711 


von 22—28 Stück Inhalt zu 


1 Billige Nähmaschinen: 
Singer, 
atenzahl. Garantie. 
maſchinen. Eintauſch gebrauch⸗ 
ter Nähmaſchinen. [509 
Alex. Mandowsky, Ring 


4 


Locomobile. 


Eine faſt neue, wenig { 
ocomobil 


abrikanten einer Maſchine 0 ur 
mützer Bierkäſe bitte ihre Adreſſen 
15. September 1880 begonnenen und unter P. P. 11 poſtl. Danzig einzur. 


Haus E 


ofraum 


Galan⸗ 
Por⸗ 


[1250] 


Matjes- 


Flundern?! 
gleich nach dem Fange ff. ge⸗ 
räuchert, verſende in Poſtkiſten £ 


3 Mk. franco pr. Poſtnachnahme. 


P. Brotzen, 


Reg.⸗Bez. Stralſuͤnd. 


Wheeler u. Wilſon, 5 
f Sale) Saxonia von 6 Thlr. an. 
Eigene 


chung ihrer Zeugniſſe und eines ſelbſt⸗ . Neparatur⸗Werkſtatt f. Näh⸗ 


43, J. 


Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Dame 
mit guter Figur 


aus anſt. Familie, welche die Con⸗ 
fectionsbranche erlernen will, findet 
ſofort gegen Vergütigung Stellung bei 


Louis Lewy jun., 
Ning 10, (587 
Damen⸗Maäntel⸗Fabrik. 


Fin ein Poſamentier⸗, Band⸗ und 
Weißwaarengeſchäft einer größeren 
Propinzialſtadt wird eine küchtige 
Verkäuferin, die auch mit der Putz⸗ 
branche vollſtändig vertraut iſt, per 
1. September geſucht. Schriftliche 
Offerten werden an Herrn Eugen 
Wienskowitz, Breslau, erb. [583] 


r 


Eine 5 

flotte Verkäuferin, 
welche in der Hut: und Schirm 
Branche tüchtig iſt, geſucht. 8 
Dffert. unter A. 7. rief- 
4 falten der Bresl. Ztg. [578] 
r 
Ein junges Mädchen aus guter Fa⸗ 

milie, firm im Schneidern, Weiß⸗ 
nähen u. Friſiren, das auch die nöth. 
Kenntniſſe i. d. f Wäſche beſitzt, ſucht 
Stellung als Jungfer oder Stütze 
der Hausfrau. Gef. Offerten erbet. 
an C. S. poſtl. Oels i. Schl. [1294] 


Ein junges, anſtändiges Mädchen, 
welches mit allen weiblichen Ar⸗ 
beiten vertraut, ſucht per bald oder 
1. Auguſt Stellung. 565 
Gef. Offerten unter N. N. 100 poſt⸗ 
a gernd Laskowitz, Kr. Ohlau, erb. 


Junge Mädchen, welche ſich zu ihrer 
Ausbildung in Breslau aufhalten, 
finden für den jährlichen Penſions⸗ 


preis von 120 Thlr. incl. Flügelben. 


ſorgfältige und freundliche Aufnahme 
in gebildeter Familie. Offerten unter 
A. . 300 hauptpoſtl. erb. [1306] 


Ein Steinkohlen⸗Engros⸗Geſchäft 
in Oberſchleſien ſucht einen [1188] 


abr tüchtigen Buchhalter, 


| Mein Comtoir 1222 

Gyps Lager 
befindet ſich jezt 

Albrechtsſtraße 30. 

A. Hascibach. |} 


Am niſſe meiner Branche find un⸗ 


3 Bücherführung u. Correſpon⸗ 
denz empfiehlt ſich für die Vorm. 
Stund. ein beſt. empf., rout. Buch⸗ 
halter u. Correſpondent. Gef. Off. 
u. B. 21 a. d. Exp. d. Bresl. Z. erb. 


Fur ein größeres Mühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ment wird ein gewandter Buch⸗ 
halter und Correſpondent zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. [1331] 
Nur mit der Branche vertraute Be⸗ 
werber wollen ſſch sub G. 98 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. melden. 


Ein Kaufmann, 30 Jahre alt, der 
ſeit 8 Jahren ein Deſtillations⸗ 
und Getreidegeſchäft ſelbſtſtändig ge⸗ 
leitet, ſucht in dieſer Branche Stellg., 
wenn möglich als Neiſender. 
Offerten unter X. 96 an die Exp. 
der Breslauer Ztg. erbeten. [567] 


1 tüchtiger Reiſender, 


der Süddeutſchland u. Schleſien mit 
Erfolg bereiſt hat, findet unter ſehr 
ae een Bedingungen ſofort oder 
päter Engagement bei I569] 
Alfons Hänflein, 
Strohhutfabrik. 


] Einen Stadtreis enden j 


ſuche ich zu engagiren. Kennt⸗ 


bedingt erforderlich. [1311 
h Wilhelm Prager. 


' Für mein Herren Gorderoben Ges 

chäft ſuche ich per bald a 111333] 

1 tüchtigen Verkäufer. 

Alexander Schreiber, 
Jauer. 


Für die Ausſtellung 
wird ein tüchtiger Verkäufer ge⸗ 
ſucht unter Chiffre A. 8.197 Briefk. 
der Breskauer Zeitung. 580] 

Für mein Herren⸗Garderobe⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. od. 15. Auguſt c. 


1 tücht., jungen Mann 

zu engagiren. Gefl. Off. bitte ich an 

meine Adreſſe zu richten. 1323] 
J. Horn, Görlitz, Steinſtr. 1. 


Ein junger Mann, 


der die Tuch⸗ u. Buckskinfabrikation 


— 


prakt. erl., darauf eine h. Webeſch.] 


der feine Lehrzeit vollendet hat, mit Ein Sohn achtbarer, 

f 5 ee Eltern wird als zweiter Lehrling 
zum 1. October geſucht für die Dro⸗ 
otel! guenhandlung von Goldmann und 
Sattig in Brieg. 


ſchöner Handſchrift, findet Stellung. 
Näheres Sonntag, den 17. Juli c., 
Nachm. 3 Uhr, in Breslau, 
Nun deutſchen Hauſe, Albrechtsſtr. 
r. 22, Zimmer 1. [1257] 
in junger, an Thätigkeit gewöhnter 
E Speceriſt ſucht Stellung in einem 
Mühlen⸗ oder Producten⸗Geſchäft. 
Offerten unter Z. 100 poſtlagernd 
Roſenberg OS. [566] 


Ein junger N 11268 1 


Techniker 


mit einiger Praxis wird für das 
techniſche Bureau eines bedeu⸗ 
tenden Hüttenwerkes in Ober⸗ 
ſchleſien geſucht. Solche, die 


werken vertraut ſind, erhalten! 
Gef. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
H. 22573 an 


mit der Einrichtung von Walz⸗ 

den Vorzug. 

anſprüchen und Abſchrift der 

eugniſſe su 

Saale ein & Vogler, 
0 

Kalkwerke. 


reslau. 

Einen in ſeinem Fache erfahrenen 
Kalkwerks⸗Inſpector kann beſtens 
empfehlen und ertheile 11 55 nähere 
Auskunft. Off. unter H. 22566 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


— o 

>) 

Ein Brauer, 
erfahren und zuverläſſig, wird zum 
möglichſt baldigen Antritt geſucht. — 
Offerten O. R. 20 poſtlagernd Ratibor. 


Kupferſchmiedegehilfen 


finden Beſchäftigung bei Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Schulz, Katibor. 


Ein verheiratheter 


ſächſiſcher Förſter, 


mit drei Kindern, der durch ganz 
beſondere Verhältniſſe aus ſeiner 
Stellung kam, aber ganz ohne Makel 
daſteht, erlangt, trotz aller ſeiner Be⸗ 
mühungen, ſehr guter Atteſte u. Em⸗ 
pfehlungen, keine Anſtellung. [5301 
Es erſucht derſelbe nun auf dieſem 
Wege die hohen Herrſchaften, und 
bittet dieſelben, ihn gütigſt berück⸗ 
ſichtigen zu wollen und ſich in Bezug 
auf ſeine Thätigkeit und ſein übriges 
Verhalten an ſeinen früheren Herrn, 
den Herrn Grafen von Schwerin 
auf Wolfshagen bei Prenzlau in 
Mecklenburg, wenden zu wollen. 
Gef. Adreſſen wolle man die Güte 
haben unter P. 89 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. gelangen zu laſſen. 


Hotel- u. Restaurant- 


Personal empfiehlt H. Prinzipalen 
Kellnerbund, Altbüsserstr. I, part. 


15 
. 


2 
EN 
a 
— 


ings⸗Geſt 


l chriſtlicher . 


[1302] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein Herr oder Dame find. freundl. 


Logis Enderſtr. 23, Ill. A.Petzoldt. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 4 


ſind ſofort oder ſpäter drei freund⸗ 


liche Stuben im Seitenflügel, part. 
für 300 M. jährlich zu verm. [524] ; 


Zu bermietben find per 1. Oct. o. 


ränkelplatz 3: 


Hochparterre, 1 Wohnung f. 600 M., 
1. Etage, 1 Wohnung für 750 M., 


Tauenzienſtr.39b: 


1. Etage, 1 Wohnung für 660 M., 


Tauenzienſtr. 40: 


1. Etage, 1 Wohnung für 1050 M., 
3. Etage, 1 Wohnung für 540 M. 


und 1 Laden für 540 M. jährlich. 


Näh. Tauenzienſtr. 40 beim Wirth. 


Roßmarkt 13 


1 1 im 3. Stock, 3 Zimmer, 
1 Küche ꝛc., zu vermiethen. [1325] 


erlinerſtr. 5 per Oetbr. zu verm.: 
1. Et., 6 Zimmer, 1 Cabinet, viel 
Beigelaß, Gartenbeſuch mit 1 Laube. 
Näh. Berlinerſtr. 5, part. b. Wirth. 


Blucherplat 9 iſt per October die 
Hälfte des Aten Stocks zu verm. 
Zu erfragen beim Haushälter. [576] 


Ohlau⸗Ufer 26 


ſind 2 ſchöne Wohnungen im Par⸗ 
terre u. 2. Etage von 5, reſp. 4 Zimm. 
per 1. October zu vermiethen. [571] 


almſtraße Nr. 1, 1. Etage, 

5 Zimm., Cabinet ꝛc. für 350 Thlr. 
ſofort event. October zu vermiethen. 
Näh. daſ. von 1—4 Uhr. (572 


Kaiſer Wilhelmſtr. 4 


per 1. October er. die Suse dritte 
Etage, Entree, Alkove, Salon mit 
Balcon, 5 Zimmer, Badecab., Cloſetꝛc., 
zu vermiethen. 5 [525] 


Ein großes Comptoir 
Ring 24, 1. Et., en“ 


Eine ſchöne Sommerwohn. 
nebſt Colonade, mit guter Ausſicht 
nach dem Hochgebirge, iſt ſofort zu 
vermiethen bei 568 
N. H. Worbs, Seidorf Nr. 40, 
per Warmbrunn. 


Schzweidnitzerſtraße 27 


12 1 ür 4 Alm. Ueberdr., von Robey der mit der Branche, doppelten Buch- abi. h. u. in größ. Fabriken mit der a 
* Producten⸗ Händler, 5 Co. in Linkoln (England), ſteht führung und Correſpondenz vertraut Fabrikation betr. gew. iſt, ſ. Stellg. | it die elegante 1. und 3. Etage, je 8 Piecen nebſt Zubehör, ſowie 
70 5 die ſich mit dem Einkaufe von Tüch⸗ veränderungshalber billig zu baldigem iſt, zum ſofortigen Antritt. Offerten | in dieſem Fach unter beſch. Gehalts⸗ 1 Sr Laden parterre, vis-A-vis dem Stadttheater, per 1. October 
0 leiſten befaſſen, wollen ihre Adreſſe an] Verkauf. Offerten unter 8. O. 830 nimmt bis zum 20. d. M. d. Exped. Anſprüchen. Antritt kann fofort er⸗ d. J. zu vermiethen. / [1327] 
ö M. Wreſchner, Berlin K., Friedrich⸗ nimmt die Exped. der Breslauer Zei⸗ der Bresl. Ztg. unter V. 8. Nr. 80 folgen. Gef. Off an N. Hentſchel, Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 
N ſtraße 115, einfenden. 318] egen. = 0 11199] Lenigegen. -:2 "7 8 1 — i . 
\ Breslauer Börse vom 14. Juli 1881. Ae e N 0 14. Juli 
5 : von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
1 Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) 5 0 0 
inländische Fonds. * inländische Eisenbahn-Stammaote x Aueländtaobe Elecnhaln Motion und Prioritäten. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
1 Reichs-Anleihe 4 102,50 B und Stamm-Prioritäts-Actien. arl-Ludw.-B. . ENTE 7 
1 Press. cons. Anl. 4½ 106,10 bz Br.-Schw.-Frb.. 4 | 4314| 106,65360 bz Lombarden. 785 4 N — 5 8 ä 53 8 
\ do. cone. Anl.|4 102,65 B Obschl. A CDE. 305 10% | 237,6587,00 bzG a: 31, | 3% 2 Ort. 38 28 E38 Win d. | Wetter. | Bemerkungen. 
E do. 1880Skrips |4 | — . 3½ 10% | — St.- Act. 8½% 3 — 253 82 
hi St.-Schuldsch. . 3½ | 99,00 bz Br.-Warsch. Stp. 5 1½ 57,00 8 er Our 3 | - Dee E 
3 Prss. Prüm.-Anl. 3½ 152,50 G Pos.-Kreuzburg. 4 0 | 1825 G 2: EN 4 — — (Ser Mullaghmore | 764 16 | SW 5 |halb bedeckt. 
1 Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,05 bz, kl. 101,20 bz do. St.-Prior. 5 23,| 71,00 G Krak.- Oberschl. Ze EN Aberdeen 762 19 SW 4 wolkig. 
1 Schl. Pfdbr. altl. 3½ 94,30 bz R.-O.-U.-Eisenb. 4 7 ½ 160,15 G . Cbriſtianſund 756 | 12 WSW s Regen. 
1 do. 30000 3½ — do. St.- Prior. 5 7 / 156,00 G Mähr. Schl tr Fr fr. | = Kopenhagen [765 17 | NW A wolkenlos. 
5 de, i 3% 9375 8 Oels-Gnes. St. Pr 5 0 — Acti Stodholm 756 18 W 6 heiter. 
a0. tl. 4 102,15 = — — en. 185 11105 50 55 Ae 748 15 S 2 halb bedeckt. 
15 do Lit. A. 4 101,70 bz 7 ff b -Prioritäts- et D eters urg | — — — ern 
5 40, do. ... 41, | 101,80 bzB e een 5 n 4 e Moskau e halb bedeckt. 
75 2 5 Ba — 2.5 
a 0 eh 4 m 101.50 8 Freiburger ....|4 |100,70 8 BohiBankvorein 2 1176 113,00 G Cork, Queenst.] 769 14 | WSW 3 Nebel. Seegang mäßig. 
7 d 4 45 102,40 B do. 4½ 103,35 bzB do. Bodencred. 4 6½ | 113,50 @ Breit 770 15 S 2 wolkenlos. 
4 do ee Fe, do. 115 5 4% 10505 5 — Oesterr. Credit 4 11½ — ae 967 18 5 = 3 Den 
* . 90 do. it. H. 2 „ 5 bz —— ——— nn U DD 9 wo g. 
x 30 05 Au 101 85 15 5 do. Lit. J. 4%½ 103,35 bzB Fremde Valuten. Hamburg 769 19 | WSW 4 Nachts Thau. 
0 do. Lit. B 365 e do. Lit. K. 4%½ 103,35 bzB Oest. W. 100 Fl. ... 175,25 bzB Swinemünde] 766 18 W 4 alb bedeckt. 
. 10 0 47 et do. 18765 |107,10 B Russ. Bankn.1008.-R. 212,25 bzG Mea 764 20 | N 4 matt: 
3 Pos. Ord.Pfdbr. |4 191,10 bad do. 18795 |106,90 bz F 761 | 17 WNW 4 heiter. 
Cr 3. ae! . „ Kr — 2 — 
1 Rentenbr. Schl. 4 101,25 6 le 3 m Industrie-Actien. Paris FR es one =E 
3 do. Posener | 4 — 05 Lit. Cu. D. 4 2 10170 B Bresl.Strassenb. | 4 5½ 129,00 bz Münſter 70 17 SW 1 wolkenlos. 
* Schl. Bod.-Ord. 4 98,7580 bz 05 1873 BEN 4 101.25 B do. Act, Brauer. 4 0 14,00 G Karlsruhe 771 182 wolkenlos. Dunſt. 
5 do. do. 4 107,00 bz 405 Lit . Zur 4 104.30 B de. A.-G. f. Möb. 4 0 — Wiesbaden 772 19 NW 1 wolkenlos. 
\ do. do. 5 105,0 bz do. Lit. G. 4½ 104,25 B e 1950 6 München 771 20 SWI wolkenlos. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,25 etbz do. Lit. H. 97 10425 B do. Buubank . 40 J Leipzig 770 19 NW 3 eiter. 
— . 5 | ien 5 ale Sn | me | 10 mm 3 eee 
5 3800 4, do. örs == ien > 25 e ec . 
Ausländische Fonds. ne 3% 1090 Donne 4 9 8 85 b Breslau 767 18 NW5 wolkig. 
8 N. O. „* 10 m; 2 1 
Heat a ene e 0 do. Neisse Br. 4½ — do. Part- Oblig. 5 — 101,00 B- le d Air Zee pe == 
do, Silb.-Rent. 475 9525 50 bzB do. Wilh. 1880 | 4½ 105,00 G Moritzhütte. 4 0 83 ia DR 2 e = 
40 10 3 67,25 & R.-Oder-Uter .. 40 104,50 B 0.-8. Eisenb.-B. 40 43,50 84,00 bz Trieſt 767 24 ſtill. wolkenlos. j , 15 
60 801 20 F Oppeln. Cement 4 4½᷑ 67,50 bz Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 — ſchwach, 
ung Gold ent g 110200850 dec — ⅛—— cee Cement|4 . 80 b 10 — te Sien 1l © bent Sr 12 , dn, e = Shum, 
10 0 do. 4 | 7975 B Wechsel-Course vom 13. Juli. 519 Pn 0 85 a = 10 = ſtarker Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 Orkan. 
N a ‘ J. D — 
5 Rente 79,50 b Amsterd. 100 Fl. 3 kS. 169,85 B o. Lbnsv. A. G. fr. 2 neberſicht der Witterung. . 
eln. Lida Pd. 4 5700 0 do. do. 3 | 2M. 168,70 6 do. Immobilien 4 | 4% 9980 0 Das Luftdruck Maximum, welches geſtern im Südweſten lag, hat 19 
do. Pfandbr.. |5 66,00 bz& London 1 L, Strl. 2½ kS. | 20,495 bzG do. Leinenind. 4 5 100,50 an Umfang und Intenſität zunehmend, über Frankreich und Süd⸗Deutſch⸗ 
Russ, 1877 Anl. 5 | 94,90 ba de.s, ee ee 0. a Wen land ausgebreitet, während gleichzeitig die geſtern erwähnte Depreſſion im 
do. 1880 do. 4 75,8590 bz Paris 100 Fres. 3½ kS. 81,15 bz do. do. St.- Pr. 4½ 5½ ½U Nordweſten nach Nord⸗Skandinavien fortgeſchritten iſt. Ueber Central⸗ 
Orlent-AnlEm I. 5 — do. do. 3½% 2M. — do, Gas-Act. G. 47 00.00 B Europa dauert das ruhige, heitere und trockene Wetter allenthalben fort. 
do. do. II. 5 60,90 8 Petersburg.. 6 3. — Bil. (U. ch. kan) . 11470 6 Ueber Nord⸗ und Mittel⸗Deutſchland, das oſtdeutſche Binnenland aus⸗ 
do. do. III. 5 | 60,60 8 Warseh. 1008. E. 6 | 8T. 2700 ba Laurahätfe 4 67 281090 B genommen, haben die der Druckvertheilung entſprechenden ſchwachen nord⸗ 
Kass. Bod.-Ord. 5 | 86,00 B Wien 100 Fl. . 4 | kS. 175,00 bz Ver. Oelfabr. 4 7½ 9808 = weſtlichen Winde Abkühlung gebracht, ſo daß in ganz Deutichland die Tem⸗ 
Bumän, Oblig. 6 104,85 6 do. do. 4 . 17400 6 Vorwäörtshütts 4 9 28, peratur der normalen wieder nahe liegt. 


Bunk-Discont 4 pot. — Lombard-Zinsfuss 5 pt. 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Melzer. — Druck von Graß, Barih u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


